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Abstract

Durch seine geografische Lage gehört Tokyo 
zu den Großstädten mit den meisten Erdbe-
benereignissen der Welt. Gleichzeitig gilt die 
Metropolregion Tokyo mit über 37 Millionen 
Menschen als die bevölkerungsreichste Re-
gion der Welt und befindet sich noch immer 
im Wachstum. 

Thema des Entwurfs ist daher die Planung 
eines erdbebensicheren Hochhauses in Aka-
saka,Tokyo. Zusätzlich greift der Entwurf 
zwei der größten japanischen Sozialprobleme 
in absehbarer Zukunft auf. Einerseits die im-
mer größer werdende soziale Isolierung von 
Menschen innerhalb Tokyos, andererseits die 
hohe und immer weiter zu nehmende Über-
alterung der japanischen Bevölkerung, sowie 
der Frage ihrer Pflege und möglichen Einbin-
dung in die Gesellschaft beziehungsweise 
ihrer Familie.

Dafür integriert das Hochhaus zwei relativ 
neue japanische Konzepte.
Einerseits das Wohnkonzept des „Share 
House“. Dieses bietet einer Wohngruppe 
zwischen 16-48 Personen eigene Wohnein-
heiten mit einer gemeinsamen Kommunikati-
onsplattform, meist in Form eines sehr groß-
zügigen Wohnzimmer, zu erschwinglichen 
Preisen an
Andererseits das Pflegekonzept des 
„Kinkyo“. Nachdem es in Japan sehr wenige 
Altenpflegeeinrichtungen gibt, werden die 
Senioren zumeist noch von der eigenen Fa-
milie gepflegt. Da es jedoch mental aufgrund 
der permanenten Nähe zueinander sehr 
schwierig werden kann, entstand in Japan 
der Trend des „Kinkyo“ des gemeinsam-pfle-
gens jedoch mit einer geringen räumlichen 
Trennung die für deutlich mehr Privatsphäre 
und Entfaltungsmöglichkeiten sorgt.
Das Raumprogramm des Hochhauses ist da-

her vor allem auf die beiden Share House 
Wohnbereiche für Senioren als auch eine Mi-
schung von Kleinfamilien, Pärchen und Sing-
les ausgelegt. Die Wohnbereiche sind dabei 
räumlich getrennt voneinander, bieten jedoch 
vor allem auch durch die Gemeinschaftsbe-
reiche und Gemeinschaftsgeschosse Gele-
genheiten zu Austausch und Treffen.

Ergänzt werden die Wohnbereiche durch ei-
nen Kindergarten, ein Gesundheitszentrum, 
zwei „Shared Offices“, sowie ein klassisches 
japanisches Onsen Bad. Durch diese Vielzahl 
an Einrichtungen soll eine Art „vertikales 
Dorf“ entstehen die das Miteinander stärken 
und eine andere Art des Wohnens aufzeigen 
sollen. 

Neben den funktionalen Aspekten stand 
auch die Erdbebensicherheit des Gebäudes 
im Vordergrund. Ein durchdachtes statisches 
und baudynamisches Konzept spielte schon 
beim Vorentwurf eine erhebliche Rolle. Da-
durch reichten trotz der großen Erdbebenge-
fahr innerhalb Tokyos bereits passive Hilfs-
mittel zur Dissipierung der voraussichtlichen 
Erdbebenenergie aus.

Aufgrund dieser Erdbebensicherheit, sowie 
des großen Platzangebotes bietet sich das 
Hochhaus als Krisenmanagementcenter im 
Katastrophenfall an. Basierend auf vorberei-
teten Katastrophenplänen dient das Hoch-
haus als erste Anlaufstelle, Erstversorgungs-
stelle, Notunterkunft aber auch langfristige 
Unterkunft für die Betroffenen. Dabei lassen 
sich die Wohnungen als auch die Gemein-
schaftsbereiche und Teile der öffentlichen 
Einrichtungen innerhalb kurzer Zeit nach ei-
nem vorher festgelegten Notfallplan nachver-
dichten und es entstehen Unterkünfte für bis 
zu 1550 Personen.

Due to its location Tokyo is one of the most 
earthquake-prone cities in the world. At 
the same time the Greater Tokyo Area is 
the most populous metropolitan area in the 
world and is still growing, which makes the 
consequences of a possible earthquake even 
more threatening.

Therefore the project is an earthquake-pro-
ven skyscraper in Akasaka,Tokyo. Additio-
nally the project aims at two of the biggest 
japanese social problems in the foreseeable 
future. On the one hand the growing prob-
lem of social isolation in big cities like Tokyo. 
On the other hand the dramatic problems 
caused by an ageing society, as well as its 
questions of caring for the elderly and their 
integration into society and family.

To solve these problems, the skyscraper im-
plements two relatively new japanese con-
cepts of living.
First the concept of the „Share House“. 
Planned for 16 to 48 persons it offers each 
person a separate apartement, as well as  a 
community room at relatively cheap prices. 
The community room mostly consists  of a 
big shared kitchen, a large living room and a 
small theme based room.
Second the nursing-concept of „Kinkyo“. With 
very few nursing homes available, most el-
derly rely on the care of their families. The 
permanent contact between each other of-
ten causes mental problems. Therefore the  
concept of „Kinkyo“ was created. The fami-
lies still care for their elderly, but live nearby 
to get more privacy.
 
Thus the skyscraper mostly consists of the 
two share house areas for elderly or regu-
lar people, with a mixture of singles, pairs 
and small families. Whilst separated by their 

floors, the inhabitants can still meet each 
other in the community floors and their com-
munity rooms.

To complement the ideas of the „Share 
House“ and „Kinkyo“, the skyscraper also 
contains a kindergarten, a health center, two 
„Shared Offices“, as well as a traditional ja-
panese onsen. The goal is to achieve the fee-
ling of a „vertical village“ and to strengthen 
the cooperation between each other, as well 
as creating a new form of living.

In addition to the functional aspects there is 
also a strong focus on earthquake protecti-
on. Already included in the preliminary design 
process, the static and structural dynamic 
concept only needs passive tools to achie-
ve sufficient earthquake protection within 
Tokyo.

Due to its sufficient earthquake protection, 
as well as its generous space the skyscra-
per can be transformed to a very good crisis 
management center during and after a na-
tural disaster. Based on prepared emergen-
cy plans, the skyscraper becomes first point 
of contact and provides initial medical aid, 
emergency accomodations, but also long-
term accomodations. To achieve these acco-
modations for up to 1550 persons, each one 
of the apartements as well as parts of the 
community rooms and the public spaces can 
be transformed.
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Japan

Japan ist der flächenmäßig viertgrößte Insel-
staat der Welt und besteht im Wesentlichen 
aus einer bogenförmigen Inselkette, die sich 
entlang der Ostküste Asiens erstreckt. Die 
Hauptinseln sind Hokkaido im Norden, die 
zentrale und größte Insel Honshu, Shikoku 
und Kyushu im Süden,welche mittels des Seto 
Inlandssee von Honshu getrennt sind, sowie 
6.848 kleinerer Inseln. Da Japan ein Inselstaat 
ist, hat es keine direkten Nachbarländer. In-
direkt grenzen jedoch Russland, Nordkorea, 
Südkorea, China und Taiwan an Japan.

Über den gesamten Archipel verläuft eine 
Gebirgskette die mehr als zwei Drittel der 

Japan
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Karte Japan, M 1 : 2.000.000

   

DIE 4 HAUPTINSELN JAPAN‘S
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Abb. 1: Übersichtskarte Japan 
(eigene Abbildung-www.weltkarte.com)
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DIE REGIONEN HONSHU‘S
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DIE BEZIRKE DER REGION KANTO
 Chiba
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 Tochigi
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 Saitama
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Karte Japan, M 1 : 1.000.000
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01  Tokyo-to

 Kanagawa
 

06
07

06

Abb. 2: Übersichtskarte Honshu 
(eigene Abbildung-www.weltkarte.com)

Abb. 3: Übersichtskarte Kanto
(eigene Abbildung-wikimedia.org)

8.000.000

4.000.000

Die Insel Honshu welche übersetzt „Haupt-
insel“ heißt, stellt mit einer Fläche von unge-
fähr 230.500 km² etwa 60 % der Gesamtflä-
che Japans dar. Die ungefähr 1.300 km lange 
und zwischen 50 und 240 km breite Insel wird 
daher auch als japanisches Kernland bezeich-
net.

Aufgeteilt wird Honshu in die fünf Regionen 
Chugoku, Kinki, Chubu, Kanto und Tohoku, 
welche sich wiederum in 34 Präfekturen 
gliedern.

Die Hauptstadt Tokio befindet sich dabei in 
der Region Kanto, welche vor allem für sei-

Landmasse Japans ausmacht. Diese Gebirgs-
kette zählt zum pazifischen Feuerring, einem 
Vulkangürtel der den Pazifischen Ozean von 
drei Seiten umgibt. Auf Japans Inseln befin-
den sich daher 265 Vulkane, von denen noch 
60 aktiv sind. Der höchste Berg/Vulkan Ja-
pans ist der Fujisan auf der Hauptinsel Hons-
hu mit 3.776 m über dem Meeresspiegel. Der 
Fujisan gilt als heiliger Berg und wird sowohl 
religiös verehrt, als auch sehr oft als Kunst-
motiv verwendet. Zudem gehört er zum 
Weltkulturerbe und ist eines der beliebtesten 
Touristenziele Japans.

ne vielen Flüsse, die hohe Fruchtbarkeit und 
die Ebene Kanto-Heya bekannt ist. Eben jene 
Kanto-Heya bietet als flächengrößte Ebene 
Japans, Platz für die Region Tokyo-to, der 
größten Metropolregion weltweit. Diese ent-
steht durch den Zusammenschluss der Milli-
onenstädte  Tokio, der größten Stadt Japans, 
Yokohama, der zweitgrößten Stadt Japans 
und Kawasaki.

Honshu

Japan
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ÖSTERREICH

WIEN

METROPOLREGION 
TOKIO-TO

JAPAN

    83.879 km²
8.699.730

 377.835 km²
 127.300.000

| 414,87 km²
| 1.840.573

 13.572 km²
 37.555.000

Fläche
Bevölkerung

Fläche
Bevölkerung

Fläche
Bevölkerung

Fläche
Bevölkerung

Japan
M 1 : 10.000.000

Österreich
M 1 : 10.000.000

TOKIO

 622 km²
 9.262.046

Fläche
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Abb. 6: Klimakarte Japan

(eigene Abbildung-www.japanhoppers.com)

Aufgrund der sehr großen Nord-Süd Ausdeh-
nung Japans, vom 45. Breitengrad im Norden 
bis hin zum 25. Breitengrad im Süden, variiert 
das Klima sehr stark. Weitere differenzie-
rende Faktoren sind der Abstand zum asia-
tischen Kontinent, der Einfluss warmer und 
kalter Meeresströmungen, sowie der jewei-
ligen Höhenlage.
 
Abgesehen von der kühl-gemäßigten Nordin-
sel Hokkaido, sowie der subtropischen Prä-
fektur Okinawa, befinden sich die restlichen 
Inselteile Japans in der gemäßigten Klimazo-
ne. Insgesamt lässt sich Japan in sechs Kli-
maregionen unterteilen: Hokkaido, die West-
küste, das zentrale Hochland, die Region um 
den Seto-Inlandsee, die Pazifikregion und die 

Okinawa Inseln. Tokio, welches zur Pazifikre-
gion gezählt wird, befindet sich somit in der 
ozeanisch-warmgemäßigten Klimazone. Die-
se ist gekennzeichnet durch 4 ausgepräg-
te Jahreszeiten, sowie einer Regenzeit von 
Ende Juni bis Mitte Juli und einer Taifunsaison 
zwischen September und Oktober, welche 
jedoch meist nur einen Tag dauert.

Bei einer durchschnittlichen Jahrestempera-
tur von 15,6 °C, sowie einer hohen jährlichen 
Niederschlagsmenge von im Mittel 1466,8 
Millimeter gelten die Sommermonate bei 
tagsüber 30 °C als heiß und feucht und die 
Wintermonate bei tagsüber 10 °C als trocken 
und sonnig mit seltenen Schneefällen.

Klima

Abb. 4: Luftbild Tokio 
(tokyo-sky-tree.up.d.seesaa.net)

Abb. 5: Luftbild Wien
(www.foto-julius.at)
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Japan ist aktuell mit 127,3 Millionen Einwoh-
nern  auf Platz 11 der bevölkerungsreichsten 
Länder der Welt.  Diese leben hauptsächlich 
auf den vier Hauptinseln Honshu, Hokkaido, 
Shikoku und Kyushu. Nachdem ungefähr drei 
Viertel Japans so gebirgig sind, dass sie we-
der als Agrar- noch als Siedlungsfläche ge-
nutzt werden können, konzentriert sich die 
Bevölkerung auf die große Ebenen, die Küs-
tenstreifen, sowie die Bergtäler.

Japan gilt als historisch erste Industrienation 
Asiens. Dies zeigt sich in seiner sehr hoch 
entwickelten Volkswirtschaft, welche bis zur 
Börsen- und Immobilienkrise 1990 lange Zeit 
die zweitgrößte Wirtschaftskraft weltweit 
war.

Bevölkerung

Jene Krise hat jedoch noch bis heute große 
Auswirkungen auf das Leben und die Bevöl-
kerung in Japan. 
Der Krise vorausgegangen ist in den 1980er 
Jahren ein großer Wirtschaftsboom, welcher 
von der japanischen Regierung strikt geplant 
wurde. Neben einer Umstellung auf die High-
tech- und Elektroindustrie , sowie Auto und 
Schifffahrt, senkte der japanische Staat die 
Leitzinsen und investierte selbst große Sum-
men in die eigene Wirtschaft.

Gleichzeitig riegelte man den heimischen 
Markt von den ausländischen Märkten relativ 
stark ab.1 Aufgrund der Insellage Japans war 
dies ein relativ leicht durchführbarer Schritt, 
welcher einerseits die einheimische Industrie 

stark bevorzugte, andererseits dazu führte, 
dass selbst heute noch 99% der Bevölkerung  
Japaner sind.

Zugelassen sind dabei fast nur hoch qualifi-
zierte Zuwanderer mit einer zeitlich befriste-
ten Aufenthaltsgenehmigung. Diese Bevölke-
rungsgruppe besteht fast ausschließlich aus 
Koreanern, Chinesen und Brasilianern japa-
nischer Abstammung.  Aufgrund der starken 
Bevölkerungsveränderung innerhalb Japans 
ist hier jedoch ein leichter Anstieg in der Zu-
lassung von Zuwanderern festzustellen und 
wird vermutlich auch zukünftig ansteigen.

 Ein weiterer Effekt der Krise war das dra-
matische Anwachsen der relativen Staats-
schulden. Mit einer relativen Staatsverschul-
dung von 219,1% des BIP war Japan im Jahr 
2012 das zweithöchst verschuldete Land der 
Welt.2 Die Handlungsfähigkeit des Staates 
ist dadurch in sozialen Angelegenheiten wie 
sozialer Wohnbau, Altenpflege und Gesund-
heitsprogramme bis heute eingeschränkt.

Aufgrund der Krise haben zudem die japa-
nischen Unternehmen große wirtschaftliche 

Verluste erlitten. Infolge dessen sind Voll-
zeitjobs bei den großen japanischen Firmen 
deutlich weniger geworden und zunehmend 
durch Teilzeitjobs ersetzt worden.3 Diese 
Vollzeitjobs bieten im Regelfall einen hohen 
Kündigungsschutz, einen guten Verdienst, 
eine gute Sozialversicherung und die Vorsor-
ge für das Alter. Zudem definiert sich in Ja-
pan das soziale Ansehen sehr stark über die 
Arbeit. Im Gegensatz dazu bieten Teilzeitjobs 
einen für europäische Standards sehr gerin-
gen Kündigungsschutz, weniger Gehalt und 
zum Teil sogar keine Sozialversicherung.
Da die großen Firmen seit jeher einen männ-
lichen Kern aus Vollzeitkräften bevorzugen, 
wurden durch diese Entwicklung vor allem 
die weniger gut ausgebildeten Frauen in Teil-
zeitjobs gedrängt und ein Genderproblem 
entstand.4 

Von dieser Entwicklung hat sich Japan bis 
heute, trotz wieder ansteigender Wirtschaft 
nicht vollständig erholt. Hauptgrund hierfür 
ist, dass es sich hierbei nicht nur um wirt-
schaftliche Aspekte handelt, sondern auch 
soziale und mentale Probleme dadurch ent-
standen sind.

Abb. 7: Bevölkerungsdichte Japan (eigene Abbildung-www.lib.utexas.edu) Abb. 8: Arbeitslosenquote Japan
(static.twoday.net)

Wirtschaft

Bevölkerung Bevölkerung

2  vgl. Kasagami,Vacher,Kulke,Suwala(2014): Japan: Bericht zur Hauptexkursion
3  vgl. OECD Employment Outlook (2008)
4  vgl. Sako, Sato(2013):Japanese Labour and Management in Transition

1  vgl. Emkow(2010): Japan und die Wirtschaftskrisen
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Neben diesen Problemen, die vor allem auf 
die Krise von 1990 zurückgeführt werden 
können, ist Japan hauptsächlich von klassi-
schen Problemen urbaner Industrienationen 
betroffen. Aufgaben wie Stadtflucht mit zu 
großen Städten, soziale Isolierung innerhalb 
der Städte, Verkehrsprobleme, Umweltprob-
leme und die alternde Bevölkerung müssen 
in naher Zukunft sinnvoll gelöst werden. Her-
vorzuheben ist hierbei vor allem die alternde 
Bevölkerung.

Diese wird grundsätzlich mittels vier Haupt-
faktoren analysiert. Der Geburtenrate, der 
Lebenserwartung, der tatsächlichen Ster-
berate und der Migrationsrate. Dabei lässt 

sich feststellen, dass Japan sich bei allen vier 
Werten im extremen Bereich befindet.

Die Geburtenrate pendelt seit Jahrzehnten 
zwischen 1,3 - 1,5 Kindern pro Japanerin, was 
Japan zusammen mit Deutschland, Südkorea 
und Hongkong zu einem der Länder mit der 
niedrigsten Fertilitätsrate der Welt macht. 

Zusätzlich verstärkt wird dieser Effekt durch 
die deutlich höhere Lebenserwartung der 
Baby Boomer Generation nach dem zweiten 
Weltkrieg, sowie in abgeschwächter Form 
der Generation nach 1974.5  Die Lebenser-
wartung steigt aktuell im Schnitt pro Jahr um 
3 Monate an. Dies führt dazu, dass bereits 
heute ungefähr ein Viertel der Bewohner Ja-
pans über 60 sind und damit eine der ältes-
ten Bevölkerungen der Welt darstellen. 

Hauptgründe für diesen Wandel sind die 
deutlichen medizinischen Fortschritts, sowohl 
im Bereich der Chirugie, der medizinischen 
Versorgung, aber auch in der Reduzierung 
der einst hohen Säuglings- und Müttersterb-
lichkeit. Zudem kam es zu einem Rückgang 
körperlich belastender Berufe in Kombination 
mit einem gesundheitsbewussteren Lebens-
stil mit besserer Hygiene, Ernährung und 
sportlichen Aktivität.

Die Sterberate Japans ist mit 9.38 Todesfällen 
pro 1000 Einwohner grundsätzlich als nicht 
sehr  hoch zu werten. Weltweit betrachtet 
befindet sich Japan dadurch auf Platz 58 der 
höchsten Sterberate. Im Kontext mit der Ge-
burtenrate verändert sich dieses Bild jedoch 
deutlich.6 Denn seit 2005 ist die Sterberate 
in Japan größer als die Geburtenrate, was 
erstmals seit dem Zweiten Weltkrieg zu ei-
ner schrumpfenden Bevölkerung führte.  For-
scher berechneten, dass bei einer konstan-
ten Bevölkerungsentwicklung Japan im Jahre 
2050 nur noch 100,5 Millionen Einwohner ha-
ben wird. Dies würde einen Verlust von 26,8 
Millionen Einwohnern in den nächsten 34 
Jahren bedeuten und wäre damit der größte 

Abb. 9: Geburtenrate Japan
(cdn-ak.f.st-hatena.com)

Abb. 10: Lebenserwartung Japan (www.berlin-institut.org)

Abb. 11: Bevölkerungspyramide Japan 2015
(www.gscape.com)

Abb. 12: Bevölkerungspyramide Japan 2050
(cara.georgetown.edu)

Demografischer Wandel

Bevölkerung Bevölkerung

5  vgl. Coulmas(2007):Population Decline and Ageing in Japan
6  vgl.  Index Mundi Sterberate Japan
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Einschnitt innerhalb Japans seit dem Zweiten 
Weltkrieg. Zudem würde die japanische Be-
völkerung im Jahr 2050 zu 38% 65 Jahre oder 
älter sein.7

Wie bereits angesprochen findet zudem der 
vierte demografische Faktor, die Migration, 
nur in einem sehr geringen Maße statt. Dies 
gilt sowohl in Bezug auf die Auswanderung 
aus Japan, als auch bezüglich der Zuwande-
rung.

Daher wird Japan in den nächsten Jahrzehn-
ten vermutlich einen enormen demografi-
schen Wandel vollziehen müssen. Dies gilt 
auch für den Standort Tokio, welcher jedoch  
als einziger Standort Japans nicht schrump-
fen oder stagnieren, sondern sogar leicht 
wachsen wird. Dabei wird der Anteil der 
über 65 Jährigen von aktuell 21,9% auf 33,5% 

Älter sein und werden

im Jahre 2040 anwachsen.8
Im Zuge dessen müssen Fragen wie das zu-
künftige Pensionsalter, der Umgang mit jun-
gen Arbeitssuchenden, die Aufnahme und 
der Umgang mit Immigranten und vor allem 
die Unterbringung, Betreuung, Pflege und 
Einbeziehung der alternden Menschen in die 
Gesellschaft gelöst werden.
 
Die Lösungen zu diesen Fragen betreffen zu-
dem nicht nur Japan, sondern auch andere In-
dustrieländer mit vergleichbaren Vorausset-
zungen wie zum Beispiel Deutschland, Italien 
und Südkorea.

Abb. 14: Klischeebild vom Altwerden
(media.breitbart.com)

Neben dem demografischen Wandel, verän-
dert sich in Japan jedoch auch die Wahrneh-
mung vom Alter und dem älter werden.  Dies 
liegt vor allem am Wandel bisher gängiger 
gesellschaftlicher Konventionen, dass Men-
schen ab einem bestimmten Lebensabschnitt 
als alt eingestuft werden. Der entscheidende 
Faktor dafür war der Eintritt in das Rentenal-
ter, wodurch die Person eine Rolle aufgibt, 
welche in der japanischen Gesellschaft als 
elementar gewertet wird. Der Beruf definiert 
innerhalb der japanischen Gesellschaft sehr 
oft den jeweiligen Lebensablauf im Bezug auf 
Wohlstand, soziale Kontakte, aber auch der 
jeweiligen Familiengestaltung. Mit dem Ein-
tritt in die Rente geht nun dieser soziale Rah-
men verloren und muss neu definiert werden. 

Das Alter ist somit ein sozialer und weniger 

ein biologischer Begriff . Dies zeigt sich auch 
darin, dass es sowohl in der Biologie als auch 
in der Psychologie kein definiertes Alter für 
diesen Prozess gibt, sondern viel häufiger 
vom fließenden Altern eines Menschen ge-
sprochen wird.

Auch wenn sich die Situation noch weiter 
wandeln wird, so zeigt sich bereits heute, 
dass bisher gängige Bilder vom Alter immer 
weniger der Realität entsprechen. Diese 
zeichnen ein meist negativ behaftetes Bild 
vom Alter als Last für uns selbst und unsere 
Umgebung. Ein körperliches Bild von Krank-
heiten, Schmerzen, Vergesslichkeit und Ab-
hängigkeit von anderen. Gleichzeitig aber 
auch ein emotionales vom Loslassen, Verlust, 
Verzicht und Alleinsein.9 Bereits 2005 hat 
eine Studie jedoch Teile dieser Bilder wider-

Abb. 13: Bevölkerungsentwicklung Japan
(www.berlin-institut.org)

Bevölkerung Bevölkerung

7  vgl. www.berlin-institut.org
8  vgl. Cabinet Office, Government Of Japan(2013): The Aging Society

9  vgl. Herrgott(2012): Handbuch und Planungshilfe; Altengerechtes Wohnen
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legt, da 85% der Befragten angaben keine 
Einschränkungen im Alltag zu haben.10

Bei der letzten offiziellen Schätzung von 2012 
hatte Japan nicht nur die höchste Lebenser-
wartung der Welt mit 79,55 Jahren bei Män-
nern und 86,30 bei Frauen, sondern auch mit 
70,42 Jahren bei Männern und 73,62 Jahren 
bei Frauen die längste gesunde Lebenser-
wartung weltweit.11

Somit beginnt mit dem Einstieg in das Ren-
tenalter zwar durch die Umstrukturierung 
des sozialen Rahmens ein neuer Lebensab-
schnitt, dieser entspricht jedoch innerhalb 
der folgenden Jahre nicht den gängigen ne-
gativen Bildern des Alterns.

Somit gilt auch die bisherige Einteilung der 
Altersforschung in drei Phasen- das junge, 

Nutzung relativ moderner Technologie, wie 
dem Internet.
In den Jahren von 2003 bis 2013 kam es vor 
allem in den älteren  Bevölkerungsgruppen 
zu einem sehr starken Wandel. So nutzen die 
60 bis 64 Jährigen mittlerweile zu 75% das 
Internet. Im Vergleich dazu waren es noch 
40% im Jahre 2003. Ebenso gab es im Be-
reich der 65 bis 69 Jährigen einen  großen 
Anstieg von 25% auf 70%, sowie  der 70 bis 
79 Jährigen von 15% auf 50%.13 Dies ermög-
licht ihnen nicht nur die Sichtweise jüngerer 
Menschen besser zu verstehen und somit 
Sprachbarrieren zu beheben, sondern auch 
selbst besser vernetzt zu sein.

Die tatsächliche Nutzung reicht von Informa-
tionssuchen bis hin zu Bereichen, welche auf 
den ersten Blick unrealistisch wirken. Ein Bei-
spiel hierfür ist das Sanko Club Matchmaking 

mittlere und hohe Alter- als überholt. Statt-
dessen wird vom Altern als dynamischem 
Prozess ausgegangen, welcher sich von Indi-
viduum zu Individuum deutlich unterscheiden 
kann. Das Altern kann einerseits von Individu-
alität, Pluralisierung und einer dynamischen 
Anpassung der eigenen Lebensvorstellung 
geprägt sein, jedoch auch einem eher traditi-
onellen Weltbild mit einer starken Generatio-
nenbindung entsprechen. Themen wie Sport, 
Sexualität, Technik und Familienbindung kön-
nen völlig unterschiedlich gewertet werden.12 

Grundsätzlich lässt sich jedoch feststellen, 
dass viele Senioren heutzutage dem Bild der 
ewig jungen Alten entsprechen und versu-
chen mit dem permanenten Wandel der Ge-
sellschaft Schritt zu halten.

Ein gutes Beispiel hierfür ist vor allem die 

Abb. 15: japanisches Pärchen (healthimpactnews.com) Abb. 16 moderne Senioren (fm.cnbc.com)

Bevölkerung Bevölkerung

Service- einer Datingsseite für Senioren im 
Raum Tokio.14 

10 vgl. The Lancet Volume 378, Issue 9797(2011): Population ageing and wellbeing
11 vgl. www.mhlw.go.jp
12 vgl. Herrgott(2012): Handbuch und Planungshilfe; Altengerechtes Wohnen

13  vgl. Statistics Bureau; Ministry of Internal Affairs and Communications(2015):Statistical handbook of Japan 2015
14  vgl. www.wsj.com
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Der auffälligste Bereich dieser Dynamisie-
rung im Alter ist jedoch der Arbeitsmarkt. So 
gilt seit 2012 das erhöhte Rentenalter von 65 
Jahren, statt den bisherigen 60 Jahren.15
Dadurch können Senioren nun deutlich länger 
arbeiten, was auch sehr viele nutzen. Haupt-
grund ist hierfür zumeist die Bezahlung, da 
den meisten die Grundrente in Kombination 
mit der verdienstabhängigen Rente zu gering 
ausfällt. Vielen ist jedoch auch die dadurch 
ermöglichte Unabhängigkeit sehr wichtig. 
Weitere Gründe sind die anhaltenden so-
zialen Kontakte zu Mitarbeitern, der Erhalt 
der gesundheitlichen Fitness, aber auch das 
Gefühl einen Beitrag für die Gesellschaft zu 
leisten.16

Im Hinblick auf die japanische Rentenkasse 
ist dies sicherlich ein richtiger Schritt, da 
aktuell nur 2,3 Menschen im arbeitsfähigen 
Alter von 15 bis 65 Jahren für einen Rentner 

aufkommen. Dies wird sich im Laufe der Zeit 
auf 1,3 Arbeiter pro Rentner im Jahre 2060 
verringern.17 

Gleichzeitig wird durch diese Gesetzesände-
rung der aktuell ohnehin schon eher schwie-
rige Arbeitsmarkt für junge Menschen zu-
sätzlich belastet. Da in Japan vor allem das 
Alter und die bereits geleistete Arbeitszeit 
innerhalb des Unternehmens für das Gehalt 
entscheidend sind, stellt diese Entscheidung 
viele der großen Unternehmen vor eine fi-
nanzielle Herausforderung, welche oft zu 
Kosten der jungen Neueinsteiger geht.18  Dies 
kann zu Generationenkonflikten führen, wel-
che aufgrund des Anwachsens der älteren 
Bevölkerung noch zunehmen werden. Es fehlt 
daher die goldene Mitte, welche den jünge-
ren Menschen wieder bessere Chancen er-
möglicht, ohne die alternde Bevölkerung zu 
vernachlässigen.

Senioren als Arbeitskräfte

Eine weitere Bestätigung dessen liefert eine 
2005 durchgeführte Umfrage. In dieser lag 
das durchschnittliche Haushaltseinkommen 
der über 65 Jährigen bei 86% des Einkom-
mens der 18-65 Jährigen. Nachdem zum Zeit-
punkt der Durchführung dieser Umfrage das 
offizielle Rentenalter noch bei 60 Jahren ge-
legen ist, dürften diese Werte seitdem noch-
mals deutlich gestiegen sein.19 

Denn mit Ablauf der zulässigen Arbeitszeit 
wechseln viele Senioren in neue Arbeitsbe-
reiche, die körperlich weniger anstrengend 
sind oder im Krankenpflegesektor liegen. 
Aufgrund ihrer geringen Erfahrung in diesem 
Bereich wird ihr Gehalt herabgestuft und sie ar-
beiten als billige Arbeitskräfte oder karitativ.20

Neben dem Einkommen aus Arbeit und Ren-
te verfügen viele auch über beträchtliche Er-
sparnisse, die in Zeiten des wirtschaftlichen 

Aufschwungs Japans angehäuft wurden. Da-
her gaben 57% der befragten Japaner über 
60 an, dass sie keine finanziellen Probleme 
im Alter erwarten. Demgegenüber stehen 
die USA mit 36%, Deutschland mit 36% und 
Frankreich mit nur 18%. Ausnahme sind dabei 
vor allem alleinstehende Seniorinnen, auf-
grund des niedrigeren Lohnniveaus, sowie 
der infolge von Teilzeitjobs schlechteren Ren-
tenvorsorge.21

Diese Ersparnisse machen insgesamt unge-
fähr 60% der gesamten Ersparnisse der japa-
nischen Bevölkerung und 50% der gesamten 
Konsumausgaben aus. Zugleich entsteht da-
durch in Japan ein großer, innovativer Markt 
nur für die  Bedürfnisse der älteren Bevöl-
kerung. Dieser dürfte in Zukunft auch für an-
dere Industrienationen interessant werden, 
wodurch die enormen wirtschaftlichen Kos-
ten abgemildert werden könnten.

Abb. 17: junger und älterer Arbeiter (s1.reutersmedia.net) Abb. 18 Konsummarkt für Senioren (si.wsj.net)
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15 vgl. OECD(2014): Renten auf einen Blick 2013
16 vgl. Cabinet Office, Government Of Japan(2014): Consciousness Concerning Preparations for Old Age
17 vgl. Cabinet Office, Government Of Japan(2013): The Aging Society
18  vgl. www.zeit.de

19 vgl. The Lancet Volume 378, Issue 9797(2011): Population ageing and wellbeing
20  vgl. www.wsj.com
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Auch wenn sich die gesunde Lebenserwar-
tung deutlich gesteigert hat, so sind mit dem 
Prozess des Altwerdens immer noch auch 
die natürlichen Verschleißerscheinungen von 
Körper und Geist verbunden.

Mittlerweile ist die Aufklärung über die Aus-
wirkungen verschiedener Krankheiten durch 
Medien und Ärzte jedoch sehr gut. Die Ver-
sorgung durch Medikamente und Behandlun-
gen ist deutlich besser wie früher, sowie je 
nach Bekanntheitsgrad und Häufigkeit auch 
durch verschiedene leistbare Medikamente 
abgedeckt. Im Vergleich zu anderen Indust-
rienationen hat die japanische Bevölkerung 
aufgrund seiner relativ gesunden Ernährung 
außerdem fast keine Probleme mit Diabetes 
und Adipositas.

Grundsätzlich lassen sich die Krankheitsbil-
der in drei Bereiche aufteilen:

• körperliche Behinderungen

• chronische Erkrankungen

• psychische Erkrankungen

Körperliche Behinderungen
Die körperlichen Behinderungen entstehen 
im Alter vor allem durch Schlaganfall, Alters-
schwäche, Verknöcherungen und die deut-
lich nachlassende Fähigkeit zur Selbstrepe-
ratur des Körpers. Die häufigste physische 
Behinderung ist dabei eine Behinderung der 
Gliedmaße durch Arthrose, Multiple Sklero-
se, Rheuma, Gicht, Morbus Parkinson, sowie 
infolge von Unfälle nicht mehr ausreichende 
Regenerierung des Körpers.
Des weiteren gibt es in Japan relativ viele 
Sehbehinderte. Hierbei gilt, dass bereits die 
eingeschränkte Wahrnehmung von Farben, 
Materialien, Ecken und Stufen, die Orientie-
rung im Alltag deutlich erschweren.22,23,24,25

Chronische Erkrankungen
Ähnlich den körperlichen Behinderungen ha-

ben die chronischen Erkrankungen zumeist 
vor allem körperliche Folgen. Häufigste Er-
krankungen sind dabei Herz- und Kreislauf-
störungen, chronische Bronchitis und der 
Rückgang des Immunsystems.

Psychische Erkrankungen
Die psychischen Erkrankungen sind vor allem 
die Demenz, sowie zu einem immer größer 
werdenden Teil unterschiedliche Arten von 
Depressionen. Hervorzuheben ist hierbei vor 
allem die Depression infolge der zunehmen-
den emotionalen Isolierung von alleinleben-
den Senioren.  Diese haben trotz Erhalt der 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten, durch 
den möglichen Verlust von Freunden und dem 
Wegziehen der eigenen Kinder zu wenig so-
ziale Kontakte.

Problematisch ist zudem, dass viele Senioren 
an Multimorbidität also an einer Kombination 
verschiedener Erkrankungen beziehungswei-
se Einschränkungen leiden. Diese beziehen 
sich jedoch zumeist auf körperliche Leiden.22

Insgesamt betrachtet dominieren klar die 
physischen Einschränkungen. Bei der Beurtei-
lung einer passenden Wohn- und Freiraum-
gestaltung sollten aber die Demenz und vor 
allem auch die Gefahr der sozialen Isolation 
ebenso miteinbezogen werden.23,24,25

Krankheitsbilder

Es stellt sich daher die Frage wie der japa-
nische Staat mit diesen Problemen umgeht. 
Grundsätzlich galt die Altenpflege lange Zeit 
als reines Familienproblem, welches nur in 
den seltensten Fällen eine staatliche Einmi-
schung benötigte. Ein erster Schritt bezüglich 
einer staatlichen Versorgung von Senioren 
entstand mit der nationalen Gesundheitsver-
sicherung von 1922. Erste Ansätze einer Ren-
tenversorgung entstanden mit der Arbeiter-
versicherung von 1941. Seit 1963 entstanden 
mit dem Elderly Welfare Act erstmals Pfle-
geeinrichtungen speziell für Senioren.  Dabei 
muss jedoch berücksichtigt werden, dass 
noch im Jahr 1950 die Lebenserwartung von 
Männern bei 58 Jahren und von Frauen bei 61 
Jahren lag. Nur 4,9% der Gesamtbevölkerung 
waren älter als 65, wodurch die Altersvor-
sorge noch kein großes Problem darstellte. 
Die Lebenserwartung stieg jedoch bis in die 
1970er Jahre deutlich an.26 Ab 1973 gab es 
erstmals die Möglichkeit für über 70 Jährige 
sich gratis in einem öffentlichen Krankenhaus 
pflegen zu lassen.27 

Die Nutzung des Pflegeservices war je-
doch mit einem negativen Ruf behaftet, da 
er hauptsächlich von Senioren ohne finan-
zielle Mittel und ohne Aussicht auf Pflege 
durch Familienangehörige genutzt wurde. 
Vielmehr galt die Pflege der Senioren noch 
immer als Familienangelegenheit und lag im 
Zuständigkeitsbereich der Tochter oder der 
Frau des Sohnes. Dabei entstanden aber ab 
den 1970er Jahren zunehmend Probleme, da 
sich das Bild der Frau innerhalb der Gesell-
schaft langsam wandelte. Während es zuvor 
angedacht war, dass der Mann das Einkom-
men verdient und die Frau sich um die Familie 
kümmert, wollten immer mehr Frauen selbst 
arbeiten gehen. Dabei ging einerseits die 
Geburtenrate Japans zurück, andererseits litt 
die Pflege der Senioren darunter. Dies führte 
zu immer größeren Problemen innerhalb der 
Familien, infolgedessen die Suizidraten Ja-
pans deutlich anstiegen. Dies gilt einerseits 
für die Pflegenden, hauptsächlich jedoch für 

die Senioren, welche die Einsamkeit, die Ar-
mut, die Krankheiten und vor allem die Bürde 
welche sie für ihre Familie darstellten nicht 
mehr aushielten.26 In Folge dessen, kam es 
zu einem leichten Rückgang des Zusammen-
wohnens von Senioren und deren Kindern. 
Der Prozentsatz von Senioren die zusammen 
mit ihren Kindern wohnen sank von 73,4% im 
Jahre 1970 auf 64,6% im Jahre 1985. Im Ver-
gleich zu anderen Industrienationen sind dies 
jedoch immer noch sehr hohe Werte.28

Gleichzeitig war der Staat auf diesen ra-
schen Anstieg von Senioren, welche nicht 
ausreichend von der Familie gepflegt wer-
den, nicht vorbereitet. So gab es im Jahr 1975 
nur 40.000 Pflegebetten in Krankenhäusern 
oder ähnlichen Einrichtungen im Gegensatz 
zu knapp 360.000 bettlägrigen Senioren.

Dieser Umstand wurde versucht so schnell 
wie möglich zu beheben. So gab es im Jahr 
1980 bereits 432.000 Betten in Krankenhäu-
sern, welche gratis benutzt werden konnten. 
Diese waren ausschließlich als Unterkunft ge-
dacht, da die Pflege durch den Staat immer 
noch negativ stigmatisiert wurde. Die knapp 
80.000 Betten in tatsächlichen Pflegeeinrich-
tungen wurden deutlich weniger genutzt.26

Der Langzeitaufenthalt von Senioren in Kran-
kenhäusern stellte für diese jedoch mental 
ein Problem dar, da sie das Gefühl beka-
men abgeschoben zu werden ohne dass sich 
wirklich um ihre Probleme gekümmert wur-
de. Außerdem stellte die Langzeitbelegung 
der Krankenhäuser den Staat vor ein massi-
ves finanzielles Problem.

Daher versuchte Japan 2000 mittels des 
Long-Term Care Insurance (LTCI) Systems ei-
nen Umschwung von familärer Pflege bezie-
hungsweise Langzeit-Krankenhausaufenthal-
ten zu einem staatlichen Pflegeprogramm zu 
bewirken. Im Fokus war dabei vor allem das 
Anbieten von selbst auswählbaren Pflege-
programmen im eigenen Heim die, die Famili-
en entlasten sollten und gleichzeitig trotzdem 

Geschichte der Altenpflege in Japan
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22 vgl. Herrgott(2012): Handbuch und Planungshilfe; Altengerechtes Wohnen
23 vgl. www.ncbi.nlm.nih.gov
24 vgl. www.disabled-world.com
25  vgl. Cabinet Office, Government Of Japan(2015): Situation of Persons with Disabilities

26 vgl. www.historyandpolicy.org
27 vgl. Olivares-Tirado,Tamiya(2014): Trends and Factors in Japan‘s Long-Term Care Insurance System
28 vgl. Midford,Saito,Campbell,Edvardsen(2014): Eldercare Policies in Japan and Scandinavia
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Kinkyo

eine Einbindung der Älteren ermöglichen sol-
len. Anders als zum Beispiel in Deutschland 
werden bei der LTCI  nur Services und keine 
finanzielle Unterstützung angeboten. Dabei 
wurde jedoch unterschätzt wie stark die-
ses Programm genutzt werden würde und 
welche Kosten dadurch entstehen werden. 
Nachdem Japan zuvor im Verhältnis zu an-
deren Industrienationen sehr wenig Geld für 
die Altenpflege ausgegeben hatte, entstan-
den nun enorme Kosten welche der japani-
sche Staat infolge seiner ohnehin schon sehr 
hohen Staatsschulden nicht lange ertragen 
hätte können. 

Daher wurde 2005 das LTCI finanziell ange-
passt. Dabei wurden einerseits die Versi-
cherungen stärker beansprucht, anderer-
seits die Pflegearten besser kategorisiert. 
Basierend auf Statistiken wurde festgestellt, 
dass deutlich weniger Senioren dauerhaft 
intensive Pflege benötigen, sondern viel-
mehr  meist nur eine leichte Unterstützung 
im Alltag brauchen. Letzten Endes übernimmt 
aber vor allem die Familie wieder mehr Ver-
antwortung, wobei  sie weiterhin tagsüber 
durch die unterschiedlichen Programme un-
terstützt wird. Durch die selbst wählbaren 

Unterstützungen, sowie der im 6 Monate 
Rhythmus stattfindenden Neueinteilung der 
Patienten wird zudem sicher gestellt, dass 
auftretende Veränderungen nicht zu Lasten 
der Familien sind.29

Stand heute funktioniert das LTCI, trotz der 
großen finanziellen und sozialen Herausfor-
derungen. Aktuell mit einem Hauptfokus auf 
leichte Hauspflegebesuche wie Massagen,  
Waschen, medizinische Pflege, aber auch 
Unterstützung im Haushalt wird sich dieser 
Fokus mit zunehmendem Alter der Bevölke-
rung in Zukunft zu deutlich teureren und auf-
wändigeren intensiven Pflegeprogrammen 
entwickeln müssen. Insbesondere die Finan-
zen, sowie die schon aktuell in den Großstäd-
ten nicht ausreichenden Pflegeeinrichtungen 
und Krankenpfleger dürften das LTCI noch vor 
große Probleme stellen. 

Eine mögliche Lösung dieses Problems ist be-
reits die heute oft getätigte karitative Pfle-
gearbeit von jungen Senioren, welche später 
mit ähnlichen Pflegeservices vergolten wer-
den.26 Eine weitere Lösung ist die zunehmen-
de Verwendung von Robotern für einfache, 
jedoch körperlich intensive Pflegearbeiten.

Neben den staatlichen Problemen entstehen 
jedoch auch immer mehr familiäre Probleme. 
Im Jahr 2010 haben 41% der Senioren mit 
zumindest einem Kind zusammengewohnt.30 

Auch wenn dieser Wert in Zukunft wahr-
scheinlich weiter fallen wird, so ist dies im 
Vergleich zu anderen Industrienationen ein 
sehr hoher Wert.  Neben pflegerischen Pro-
blemen entstehen dabei zunehmend auch 
gesellschaftliche Probleme. Die ewig jungen 
Älteren und deren Kinder haben jeweils eige-
ne individuelle Vorstellungen von der Lebens-
planung und wie sie ihren Alltag gestalten. 
Mit zunehmender Abhängigkeit voneinander 
kollidieren diese aber immer häufiger.

Gleichzeitig gibt es in Tokio ein großes Pro-
blem der sozialen Isolierung von Senioren. 
Dies gilt insbesondere für die größer wer-
dende Gruppe der allein-lebenden Senioren.  
So starben im Jahr 2011 2618 Personen mit 
über 65 Jahre im eigenen Haus. Davon wur-
den 131 frühestens eine Woche nach Ableben 
gefunden. Bei einer Studie von 2013 gaben 
17,4% der Befragten an keinen oder fast kei-
nen Kontakt zu anderen zu haben. Zudem 
führen knapp 26% weniger als ein Gespräch 
pro Woche und 20% wissen nicht, wen sie 
im Falle eines Problems kontaktieren kön-

nen. Der japanische Staat und lokale Behör-
den versuchen daher mittels Care-Center, 
Notruf-Hotline und Gemeinschaftsaktivitäten 
ein Bewusstsein für das Problem zu schaffen 
und gleichzeitig etwas dagegen zu unterneh-
men.31 Wichtiger sind jedoch Lösungen aus 
der Gesellschaft selbst.

Eine der Lösungen ist das immer mehr prak-
tizierte Konzept des Kinkyo 近居.
Basierend auf dem Grundgedanken, dass 
sowohl Senioren als auch deren Kinder un-
abhängig und getrennt voneinander leben 
möchten, sollen die jeweiligen Wohnungen 
getrennt aber so nah zueinander sein, um 
sich spontan und ohne großen Aufwand per-
sönlich sehen zu können und weiterhin in das 
Leben des Anderen eingebunden zu sein. 
Dies deckt sich einerseits mit den Wünschen 
der Senioren im eigenen Heim und nicht im 
Krankenhaus altern zu können, von dort die 
Hauspflegebesuche des LTCI wahrzunehmen 
und weiterhin die eigenen Kinder zu sehen 
ohne mit ihnen gemeinsam leben zu müs-
sen.32 Andererseits können die Kinder unab-
hängig ihren Tagesablauf planen. Zusätzlichen 
Anreiz erhält das Konzept durch die Subven-
tionierung des in-der-Nähe-Wohnens durch 
den japanischen Staat.33, 34

Abb. 19: LTCI Homecare (www.hk01.com) Abb. 20: Kinkyo Familie (www.ur-net.go.jp)
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26 vgl. www.historyandpolicy.org
29 vgl. Olivares-Tirado,Tamiya(2014): Trends and Factors in Japan‘s Long-Term Care Insurance System

30 vgl. The Lancet Volume 378, Issue 9797(2011): Population ageing and wellbeing
31 vgl. Waterson,Tamura(2013): Social Isolation and Local Government
32 vgl. Japanese Nursing Association(2013): Nursing for the older people in Japan
33 vgl. www.ur-net.go.jp
34 vgl. www.nomu.com
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Share house

Soziale Isolation betrifft jedoch nicht nur die 
größer werdende Altersgruppe der Senio-
ren, sondern in den Großstädten in geringe-
rem Maße sämtliche Bevölkerungsschichten. 
Dies liegt in Japan für viele vor allem an der 
Architektur. Aufgrund der Erdbeben-, der 
daraus resultierenden Brandgefahr und dem 
Zweiten Weltkrieg, entstanden in vielen japa-
nischen Großstädten gesichtslose Betonvier-
tel, denen die Dichte und Zusammengehörig-
keit der früheren engen Holzhäuserviertel 
fehlt. Gleichzeitig fokussierte sich die Ge-
sellschaft immer mehr auf die Bedürfnisse 
seiner einzelnen Individuen. Die damit ein-
hergehenden Probleme wurden jedoch erst 
mit dem Kobe-Beben von 1995 und dem dar-
auffolgenden Wiederaufbau für die breite Öf-
fentlichkeit sichtbar. Durch die Bebauungsbe-
stimmungen deutlich eingeschränkt war man 
gezwungen Änderungen im Hinblick auf mehr 
Gemeinschaft in die Innenräume zu verlegen. 

Es entstanden erstmals semi-kollektive Woh-
nungen basierend auf den schwedischen 
Wohngruppenkonzepten der 70er Jahre.35 Im 

Jahr 2003 entstand mit Kankan Mori erstmals 
eine tatsächlich gemeinschaftliche Wohn-
gruppe. Mit einer zweijährigen Vorlaufzeit 
und vielen Workshops hat Kankan Mori die 
meisten Grundlagen für aktuelle gemein-
schaftliche Wohnprojekte in Japan geschaf-
fen. Zusammengefasst werden diese unter 
dem Überbegriff Share Houses. 

Bei Share Houses handelt es sich um Wohn-
gemeinschaften von 8 bis 40 Personen die 
zusammen in gemieteten Räumen wohnen. 
Grundsätzlich einer westlichen WG nicht un-
ähnlich leben die Bewohner   in einem Haus 
oder einer großen Wohnung ,die zum Teil 
über mehrere Stockwerke reichen kann, und 
teilen sich innerhalb dieser verschiedenste 
Gemeinschaftsbereiche. Gleichzeitig gibt es 
jedoch auch private Rückzugswohnungen.36 

Dabei gibt es mehrere Unterschiede im Ver-
gleich zu westlichen Wohngemeinschaften. 
Erster und vermutlich wichtigster Unterschied 
ist der Organisationsablauf. Anders als in ei-
ner WG gibt es eine Verwaltungsfirma die, 

die möglichen Bewohner auswählt. Sie gibt 
grundsätzliche Richtlinien vor und versucht 
die neuen Mitbewohner anhand dieser aus-
zuwählen. Gleichzeitig erhält so jeder neue 
Bewohner seinen eigenen Mietvertrag und 
hat einen direkten neutralen Ansprechpart-
ner, der zudem den Zustand der Gemein-
schaftsflächen wöchentlich kontrolliert. Erst 
danach können die Bewohner eines Share 
House ihre eigenen Regeln und Verhaltens-
weisen definieren.37

Ein weiterer Unterschied sind die unter-
schiedlichen Gemeinschaftsräume, sowie 
die unterschiedliche Ausstattung. Share 
houses können neben klassischen Gemein-
schaftsräumen wie Küche, Wohnzimmer und 
Waschraum auch spezielle themenbasier-
te Räume beinhalten; von der Werkstatt bis 
hin zum Golfsimulator. Sie beinhalten aber 
auch grundsätzliche Thematisierungen wie 
zum Beispiel: Share House für Singles, Share 
House für Ältere, Share House für Tierfreun-
de, Share House für Musiker und viele wei-
tere. Die grundsätzliche Nutzung des Share 

House wird von der Verwaltung definiert. 
Nach Einzug können jedoch die Bewohner 
mitbestimmen und dadurch auch das Thema 
des Share House verändern.

Grundsätzlich voll möbliert gibt es zwischen 
den einzelnen Share Houses beträchtliche Un-
terschiede in Bezug auf Qualität der Ausstat-
tung und den monatlichen Mietpreis. Anders 
als bei den meisten westlichen Wohngemein-
schaften gibt es auch Share Houses im hoch-
preisigen Segment. Hierbei liegt der Fokus 
trotzdem stark auf den Gemeinschaftsberei-
chen und die privaten Rückzugsbereiche sind 
meist schlicht und platzsparend gehalten. Fi-
nanzielle Vorteile gegenüber konventionellen 
Mietwohnungen gibt es vor allem aufgrund 
des Wegfallens eines Bürgen, des Schlüssel-
geldes, des gift money für den Hausbesitzer 
und der Maklerkosten. Lediglich eine Kaution  
und die Verwaltungskosten müssen bezahlt 
werden. Zudem werden Share House Woh-
nungen zu einem Fixpreis vermietet in dem 
Internet, Strom und Heizung bereits inkludiert 
sind.38 Dieser Fixpreis mit dem sich gut kal-

Abb. 21: Gemeinschaftsraum eines Share House (blog.tokyosharehouse.com) Abb. 22: Privatzimmer eines Share House spezialisiert auf Katzenbesitzer (tokyosharehouse.com)
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35 vgl. www.japantimes.co.jp
36 vgl. www.collectivehouse.co.jp

37 vgl. www.survivingnjapan.com
38 vgl. www.oakhouse.jp
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kulieren lässt macht Share Houses in Verbin-
dung mit dem Gemeinschaftskonzept, zum 
Teil so attraktiv, dass Senioren ohne Kinder 
ihre bisherigen Häuser verkaufen um vom 
Verkauf im Alter gut in einem Share House 
leben zu können.39

Ein weiterer, sehr wichtiger Unterschied 
liegt in der Reinigung der Gemeinschaftsflä-
chen durch eine Putzfirma. Je nach Exklusi-
vität des Share House findet dieser Service 
mehrmals die Woche statt und reduziert so-
mit eines der größten Konfliktpotenziale in 
Wohngemeinschaften.

Ziel all dieser Funktionen ist es eine mög-
lichst gut funktionierende Wohngemeinschaft 
zu bilden. Diese soll miteinander kommuni-
zieren, agieren und sich gegenseitig im Alltag 
unterstützen. Um dieses Vorhaben auch für 
zögerliche Menschen einfacher zu gestalten, 
wurde in einigen Share Houses eine Hilfs-

währung eingeführt. Durch Hilfsdienste für 
andere Mitbewohner erhalten die Bewohner  
Einheiten, welche sie wiederum für selbst be-
nötigte Dienste eintauschen können. Dadurch 
entsteht ein besserer Austausch, mehr Leu-
te werden eingebunden und ein neutralerer 
Überblick wird gewährleistet. Insbesondere 
entlastet dies zeitlich in Bezug auf Alten- und 
Kinderpflege, sowie bei größeren Vorhaben.

Durch die Gemeinschaftsräume entstehen 
zudem Orte, welche für normale Wohnungen 
so nicht möglich wären. Aufgrund der Leist-
barkeit der Share Houses entstehen somit 
für Viele leistbare attraktive Alternativen 
innerhalb des Immobilienmarktes. Insbeson-
dere die Themenwahl der Gemeinschafts-
räume dürfte in Zukunft noch differenzierter 
werden und somit ein größeres, beziehungs-
weise spezifischeres Bevölkerungsspektrum 
ansprechen.35,36,37,38,39,40

Abb. 23: Musikraum eines Share House (blog.tokyosharehouse.com)

Abb. 24: Yogaraum eines Share House
(www.oakhouse.jp)

Abb. 25: Urban Gardening in einem Share House 
(www.dhealthsummit.org)
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39 vgl. www.enermotive.com
40 vgl. tokyosharehouse.com
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Tektonik in Japan

Ein weiteres Problem Japans liegt in der Erd-
beben und Tsunami Gefahr. Japan gilt als ei-
nes der am stärksten von Erdbeben betrof-
fenen Länder weltweit. Die Ursache hierfür 
liegt in der tektonischen Plattenverschiebung 
rund um die Hauptinsel Honshu.

Wie auf der Graik ersichtlich, schiebt sich im 
nordöstlichen Teil Japans die Pazifische Plat-
te unter die Ochotskplatte beziehungsweise 
unter die Nordamerikanische Platte. Diese 
wiederum stoßen im Nordwesten auf die Eu-
rasische Platte bzw. die Amurplatte. Im Süd-
osten schiebt sich die Pazifische Platte unter 

die Philippinische Platte, woraufhin diese sich 
unter die Eurasische Platte beziehungsweise 
die Okinawa Platte schiebt.41 

Die dabei entstehenden Spannungen können 
sich ruckartig entladen wodurch Erdwellen 
entstehen, welche an der Oberfläche als 
Erd- oder Seebeben unterschiedlicher Stär-
ke wahrgenommen werden. Aufgrund dieser 
verschiedenen gefährlichen Subduktionszo-
nen werden in Japan seit Jahrtausenden Erd-
beben und Tsunamis ausgelöst.42 

Abb. 26: Tektonische Karte Japan
(eigene Abbildung-goldstaender.files.wordpress.com)

Um diese zerstörerische Kraft jedoch richtig 
einschätzen zu können sind eine Vielzahl von 
Faktoren wichtig die zusammengenommen 
die Intensität des tatsächlichen Erdbebens  
an einem bestimmten Ort widerspiegeln.43 

Dies beginnt beim sogenannten Hypozent-
rum oder auch Herd genannt. Dabei handelt 
es sich um den Ort der Spannungsentladung 
beziehungsweise des Bruchs in der Erdkrus-
te. Wichtig für das Erdbeben sind hierbei vor 
allem die Herdtiefe, also die Distanz des Her-
des von der Erdoberfläche, sowie die Distanz 
zum zu schützenden Standort. 

Als nächstes gilt es die Magnitude zu ermit-
teln. Die Magnitude, welche mittels der Rich-
terskala definiert wird, stellt das weltweit 
gültige Maß für die bei einem Erdbeben vom 
Herd wellenförmige, abgestrahlte Energie 
dar. 

Abb. 27: Schematische Darstellung der Entstehung von Erdbeben
(www.ziegel.at)

Abb. 28: Schnitt durch Herdgebiet und Isoseistenkarte
(www.ziegel.at)

Intensität eines Erdbebens

ErdbebenErdbeben

41 vgl. Koldau(2013): Tsunamis
42 vgl. Bachmann(2002): Erdbebensicherung von Bauwerken

43 vgl. Pocanschi, Phocas(2013): Kräfte in Bewegung
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Da Wellen sich in Frequenzgehalt und Ampli-
tude zum Teil deutlich unterscheiden, wer-
den seismische Wellen grundsätzlich in zwei 
Gruppen aufgeteilt. Einerseits Raumwellen, 
die sich auf der Erdkruste und teilweise so-
gar im Erdinneren ausbreiten. Andererseits 
Oberflächenwellen, welche sich fast aus-
schließlich an der Erdoberfläche ausbreiten 
und lediglich eine Wellenlänge eindringen.44

Die anbei liegende Grafik zeigt zudem zwei 
weitere Aspekte die, die Intensität eines Erd-
bebens beeinflussen recht deutlich auf. Ei-
nerseits den geologischen Untergrund, ande-
rerseits die spezifischen Eigenschaften des 
konkreten Baugrunds des  Untersuchungsob-
jekts. Der Baugrund beginnt hierbei bei un-
gefähr 30 Metern ab der Oberfläche. Diese 
Einteilung die es so nur im seismologischen 
Bereich gibt basiert vor allem auf Erdober-
flächen-nahen Prozessen wie Bodenverflüs-
sigung oder Verdichtung.45

Grundsätzlich besitzt man nun zwar Kennt-
nisse von Anfangs- und Zielpunkt, sowie der 
Distanz, der Stärke des Bebens, der Art und 
der geologischen Voraussetzungen, jedoch 
erfordern Wellen aufgrund ihrer Beschaffen-
heit noch zusätzliches Wissen. Dies bezieht 
sich vor allem auf  die Frequenzen der Wellen 
am Herd, als auch am Untersuchungsobjekt.
All diese Faktoren zusammen ergeben die zu 
erwartende Intensität eines Erdbebens.  Die-
se wird nun mittels einer 12-teiligen Intensi-
tätsskala eingeordnet.

Auch wenn es global gesehen dabei mehre-
re verschiedene gibt, sind die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Skalen gering. Die 
anbei gezeigte Europäische Makroseismische 
Skala (EMS-98) wird fast ausschließlich in Eu-
ropa eingesetzt.  Sie basiert auf der Med-
wedew-Sponheuer-Karnik Skala (MSK-Skala) 
und berücksichtigt zudem weitergehende 
materialspezifische und konstruktive Aspek-
te von Bauwerken.46 

Abb. 29: Raumwellen und Oberflächenwellen
(images.slideplayer.org)

Abb. 30:  Europäische Makroseismische Skala (www.dgeb.eu)

Auch wenn Japan aufgrund der verschiede-
nen Subduktionszonen generell gefährdet 
ist, so gilt es aufgrund der direkten Nähe 
zu einem Knotenpunkt verschiedener Plat-
ten die Kanto Region mit der Metropolregion 
Tokio-to hervorzuheben. Dies spiegelt sich 
in der langen Geschichte von kleineren bis 
großen Erdbeben, welche in der Region auf-
gezeichnet wurden wider. Diese haben dazu 
geführt, dass Tokio nach Taipei aus Sicht von 
Naturkatastrophen als zweit-gefährlichste 
Großstadt der Welt gilt.47

Experten berechneten zudem aufgrund 
der vorliegenden Daten eine 20 prozenti-
ge Wahrscheinlichkeit, dass Tokio innerhalb 
der nächsten 20 Jahre von einem Erdbeben 
vergleichbar dem Ansei-Edo Erdbeben, also 
ungefähr der Magnitude 7.3, erschüttert 
werden wird. Die jährliche Wahrscheinlich-
keit eines solchen Bebens beträgt dabei 1,2 
Prozent.48 Ein Komitee der Präfektur Tokio 

ging dabei von einem gleich starkem Erdbe-
ben aus. Simuliert wurde eine Magnitude von 
7.3 mit Epizentrum in der nördlichen Tokioter 
Bucht um 18.00 Uhr im Winter, sowie einer 
Windstärke von 15m/s. Die durch das Beben 
oder in Folge entstandenen Schäden werden 
dabei auf 6314 Todesopfer, 160.860 Verletz-
te, darunter 124.501 Schwerverletzte und 
471.586 beschädigte Gebäude geschätzt.49

Kanto 1923
Was für Schäden jedoch tatsächlich entstehen 
könnten ist schwierig festzustellen, da das 
größte im Raum Tokio gemessene Erdbeben 
das Kanto-Erdbeben vom 1. September 1923 
mit einer Magnitude von 7,9 bereits damals 
142.800 Todesopfer und 694.000 Häuser in 
Yokohama und Tokio verursachte. Neben dem 
Erdbeben waren dabei vor allem die in Folge 
entstandenen Großbrände, welche durch die 
traditionellen Holzbauten begünstigt wurden, 
für die enormen Schäden verantwortlich.50

Erdbeben in Japan und Tokio

Abb. 31:  Kanto-Erdbeben 1923 (www.asien-zuhause.ch)
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44 vgl. Bachmann(2002): Erdbebensicherung von Bauwerken 
45 vgl. Meskouris,Hinzen(2002): Bauwerke und Erdbeben 
46 vgl. Meskouris,Hinzen(2002): Bauwerke und Erdbeben

47 vgl. www.lloyds.com
48 vgl. Stein,Toda,Parsons,Grunewald(2016): A new probabilistic seismic hazard assessment for greater Tokyo
49. vgl. Central Disaster Management Council (2005): Report of the 15th special committee on the earthquake just beneath the Tokyo metropolis
50. vgl. earthquake.usgs.gov
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Seit dem Kanto-Beben aber auch dem Zwei-
ten Weltkrieg hat sich Japan und insbeson-
dere Tokio in Größe, Bevölkerungsdichte, 
Bauweise aber auch Verhalten im Katast-
rophenfall deutlich verändert. Dementspre-
chend lassen sich durch das Kanto-Beben 
nur bedingt Rückschlüsse auf die Ausmaße 
der Schäden eines heutigen Bebens in Tokio 
ziehen.  Zugleich war das Kanto-Beben das 
letzte große Erdbeben welches Tokio be-
troffen hat. Daher lassen sich deutlich mehr 
Rückschlüsse aus vergleichbaren japanischen 
Erdbeben jüngerer Vergangenheit ziehen.

Kobe 1995
Ein Beispiel eines solchen Bebens ist das Ko-
be-Beben von 1995. Kobe als bereits damals 
moderne japanische Millionenstadt besaß 
den zweitgrößten Hafen der Welt und bildet 
bis heute die zweitwichtigste Metropolregion 
Japans zusammen mit den Großstädten Kyoto 
und Osaka. Am 17. Januar um 5.46 Uhr mor-
gens wurde Kobe von einem Erdbeben der 
Stärke 7,3 auf der Richterskala erschüttert. 
Nachdem das Epizentrum in nahezu unmittel-
barer Nähe zu Kobe lag sowie eine geringe 
Herdtiefe vorhanden war, starben bei dem 
nur etwa 20-sekündigen Bebens innerhalb 
weniger Minuten etwa 5000 Menschen in ih-
ren Betten von Trümmern und Möbelstücken 
erschlagen. Diese Zahl steigerte sich auf ins-
gesamt 6.434 Todesopfer, sowie rund 15 000 
Verletzte und über 200 000 Obdachlose. Dies 
lag unter anderem am sehr schlechten dar-

aufhin stattfindenden Krisenmanagement. So 
dauerte die Wiederherstellung der Strom-
versorgung knapp eine Woche, wohingegen 
die Wasser- und Gasversorgung knapp drei 
Monate benötigte. Die Wiederherstellung 
des Hafens benötigte knapp 2 Jahre weshalb 
Kobe seinen Wirtschaftsstatus bis heute nicht 
wieder erreichen konnte. Neben der Infra-
struktur konnten jedoch auch benötigte Nah-
rungsmittel und Hilfsgüter nur unzureichend 
in die betroffenen Gebiete gebracht werden. 
Die vorhandenen Notunterkünfte waren nicht 
ausreichend und nur für 2 Jahre geplant ge-
wesen, was in der Realität dazu geführt hat, 
dass diese wieder geräumt werden muss-
ten.

Tohoku 2011
Ein weiteres Beispiel ist das das 370km von 
Tokio entfernte Tohoku Erdbeben von 2011 bei 
dem 19.300 Menschen starben und knapp 
450.000 Menschen obdachlos wurden. Mit 
einer Magnitude von 9,0 sowie einem dar-
auffolgenden knapp 10 Meter hohen  Tsunami 
gilt es als schwerstes Erdbeben Japans al-
ler Zeiten. Neben zahllosen Bränden und Ein-
stürzen, entstanden aufgrund des Tsunamis 
zudem schwere Schäden an den Kernreak-
torblöcken der Atomkraftwerke Fukushima 
Daiichi, Fukushima Daini, Onagawa und Tokai. 
Diese führten dazu, dass selbst heute noch 
die meisten der 450.000 Menschen in Notun-
terkünften leben und die Gegend noch immer 
zum Teil radioaktiv verseucht.

Abb. 32:  Kobe-Erdbeben 1995
(images.nzz.ch)

Abb. 33:  Tohoku Erdbeben/Tsunami 2011
(www.wissenschaft.de)

Diese Erdbeben verdeutlichen somit, dass 
nicht nur die beträchtliche zerstörerische 
Kraft von Erdbeben oder die durch Seebe-
ben ausgelösten Tsunamis zu beachten sind. 
Auch wenn diese direkten Einwirkungen  im 
Vordergrund stehen, so können Folgewirkun-
gen wie zum Beispiel Brände, Explosionen, 
Überschwemmungen, Vergiftungen durch 
ausströmende Gase infolge großer Bevöl-
kerungskonzentrationen und schlechter Ka-
tastrophenbereitschaft deutlich schlimmere 
Auswirkungen haben.

Dabei entstehen auch nicht nur direkte Ge-
fährdungen der Bevölkerung, sondern auch 
Zerstörungen der Infrastruktur,der Unter-
künfte, Umweltschädigungen, oder sogar 
nukleare Katastrophen. Während das Ausmaß 
von Umweltschädigungen meist erst im Lau-
fe der Zeit festgestellt werden kann, stellen 
Infrastruktur- und Unterkunftsschäden eine 
sofortige Gefährdung für die lokale Bevölke-

Auswirkungen von Erdbeben

rung dar. Bereits die Zerstörung von Straßen 
erzwingen eine Luftversorgung von betrof-
fenen Gebieten mit Hilfsgütern und Personal 
mittels zumeist nicht ausreichend vorhande-
nen und teuren Helikoptern.  Sie erschweren 
den Zugang von Fachpersonal zu gebroche-
nen Gasleitungen sowie ausgebrochenen 
Bränden deutlich.

Um die Zerstörungen eines Erdbebens zu 
beseitigen und die Infrastruktur wiederauf-
zubauen bedarf es Monate, teilweise Jahre.
Gleiches gilt für die infolge des Erdbebens 
zerstörten Wohnungen und Häuser der loka-
len Bevölkerung. In dieser Zeit gilt es den Be-
troffenen ausreichend Unterbringungsmög-
lichkeiten zur Verfügung zu stellen, welche 
den Menschen ein bescheidenes aber men-
schenwürdiges Leben ermöglichen. Dies be-
trifft insbesondere die Privatsphäre, sowie 
die Sicherheit für das verbliebene Hab und 
Gut der betroffenen Individuen aber auch für

Abb. 34:  Infolge eines Erdbebens zerstörte Straße
(www.tagesspiegel.de)
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Abb. 35:  Infolge eines Erdbebens zerstörtes Wohnhaus (www.tagesspiegel.de)

das Individuum selbst. Zudem muss eine aus-
reichende Versorgung der Betroffenen mit 
Wasser, Lebensmitteln, angemessener Klei-
dung, Hygieneartikeln und medizinischer Ver-
sorgung gewährleistet sein. 51

Abgesehen von diesen körperlichen Leiden 
entsteht durch eine solche Katastrophe auch 
ein mentales Leid. Durch den Verlust von Fa-
milie, Freunden und Bekannten, der eigenen 
Wohnung, der gewohnten Umgebung und 
dem meisten Besitz, aber auch nur durch die 
eigenen Erfahrungen benötigen Betroffene 
schnellstmöglich medizinische und psycho-
logische Betreuung. Diese Hilfe muss unmit-
telbar nach dem Auftreten der Katastrophe 
in Kraft treten und benötigt einen hohen or-
ganisatorischen Aufwand.52 Neben professio-
neller Hilfe muss den Menschen jedoch auch 
der Raum zur Selbsthilfe, Zusammenkunft 
und Planung ihrer Zukunft gegeben werden.

Dabei zeigt gerade auch das Beispiel des 
Kobe -Bebens, dass diese Planung bereits 
weit im Voraus stattgefunden haben muss, 
einerseits um rechtliche und gesetzliche Hür-
den zu beseitigen, andererseits auch um lo-
kale Hilfskräfte auf solche Einsätze zu schulen 
und ihnen dadurch zu ermöglichen Automatis-
men für den Ernstfall zu entwickeln. Dies gilt 
von der Auswahl der Entscheidungsträger, 
über die Definierung der jeweiligen Kompe-
tenzen, der zu wählenden Kommunikations-
wege, der Auswahl effizenter Hilfeleistungen 
bis hin zum Schutz der eigentlichen Helfer.

Um diese Zerstörungskraft zumindest etwas  
abmildern zu können hat Japan mithilfe der 
Japan Meteorological Agency ein Erdbeben-
frühwarnsystem umgesetzt.

Erdbeben senden grundsätzlich mehrere 
Wellenarten aus. Einerseits Raumwellen mit 
P-Wellen und S-Wellen, andererseits Ober-
flächenwellen. P-Wellen breiten sich dabei 
am schnellsten aus, verursachen jedoch 
meistens relativ wenig Schaden. Danach fol-
gen die langsameren S-Wellen, sowie die 
noch langsameren Oberflächenwellen. Dabei 
reichen die Geschwindigkeiten von 0,8 bis 5 
Kilometer pro Sekunde. 

Seismometer erfassen nun die schnelleren 
P-Wellen und leiten diese Information direkt 
an die Japan Meteorological Agency weiter. 
Diese wertet die Informationen automatisch 
anhand der verwendeten Intensitätsskala 
aus, beziehungsweise leitet diese Informati-
on direkt an die Medien, sowie Kraftwerke, 
Züge und andere öffentliche gefährdete Ob-
jekte weiter. 

Je nach Erdbeben und Entfernung vom Herd 
erreicht diese Vorwarnung die betroffene 

Erdbebenfrühwarnsystem

Bevölkerung Sekunden bis Minuten bevor 
dem Eintreffen der gefährlicheren S-Wellen 
und Oberflächenwellen. 

Dabei reichen bereits wenige Sekunden um:

•

• 

• 

•

•

•

•

Schutz zu suchen

gefährdete elektronische Geräte wie Öfen 
und Herde abzuschalten

medizinische Operationen zu stoppen

Autos, Busse, Züge und Aufzüge unge-
fährdet zu stoppen und diese verlassen zu 
können.

Fließbänder und andere sensible Geräte 
zu sichern

Kraftwerke und deren Leitungen zu si-
chern.

Feuerwehren Krankenhäuser und andere 
Helfer in Bereitschaft zu versetzen53

Abb. 36:  Erdbebenfrühwarnsystem
(washingtonstategeology.files.wordpress.com)
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51 vgl. The Sphere Projekt(2011): Humanitäre Charta und Mindeststandards in der humanitären Hilfe
52 vgl. The Sphere Projekt(2011): Humanitäre Charta und Mindeststandards in der humanitären Hilfe

53 vgl. earthquake.usgs.gov
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Tokio

Tokio ist heute die Hauptstadt Japans und zu-
gleich mit knapp 9,3 Millionen Einwohner eine 
der größten und modernsten Metropolen der 
Welt. Zugleich ist Tokio das Zentrum der Me-
tropolregion Tokio-to des größten Ballungs-
raumes weltweit.
 
Anders als die meisten Großstädte blickt To-
kio jedoch auf eine relativ kurze und inten-
sive Geschichte zurück. Gegründet 1457 als 
Burgstadt Edo, wurde Tokio erst durch die 
Eroberung im Jahre 1590 durch den Shogun 
Tokugawa Ieyasu politisch relevant. Da die 
japanischen Kaiser zu diesem Zeitpunkt kei-
ne relevante Macht besaßen, gelang es dem 
Shogun 1603 Japan unter seiner Führung zu 
vereinen. Edo wurde infolgedessen zu sei-
nem Verwaltungssitz und stieg neben der 
Kaiserstadt Kyoto zum politischen und kultu-
rellen Zentrum des Landes auf. Bekannt als 
Edo-Zeit dauerte diese Friedenszeit bis zum 
Sturz des Shogun im Jahre 1867 durch den 

wiedererstarkten japanischen Kaiser. Dieser 
benannte Edo in  Tokio um, welches übersetzt 
die östliche Hauptstadt bedeutet, und mach-
te Tokio zum neuen Kaisersitz. Anders als in 
der Edo-Zeit öffnete der Kaiser die Landes-
grenzen und förderte ausländische Einflüs-
se aus dem Westen. Infolgedessen florierte 
Tokio durch sich verbessernde Bildungs- und 
Gesundheitsstandards, sowie Freizeitmög-
lichkeiten und Kultur. Dies bewirkte einen 
sehr großen Zuzug aus den ländlichen Ge-
bieten. Die Stadt breitete sich organisch um 
die Burgstadt aus und wurde immer größer.
 
Eines der wichtigsten Elemente dieser Ent-
wicklung Tokios war vor allem das sich aus-
dehnende Schienennetz. Bis heute stellen die 
Bahn und die Metro die Hauptverkehrsmittel 
innerhalb Tokios dar. Dabei gibt es mehrere 
private aber auch staatliche Linien, die un-
abhängig voneinander arbeiten, sich jedoch 
in den Knotenpunkten treffen und zusam-

menarbeiten. Da Tokio lediglich die ehemali-
ge Burgstadt als Zentrum hatte, entwickelten 
sich die Bahnhöfe zu den neuen lokalen Zen-
tren und definierten somit ihre Umgebung.  
Kaufhäuser, Büros und Restaurants siedelten 
sich bewusst in der Umgebung der größeren 
Bahnhöfe an. 

Seit den 1920er Jahren wandelten sich zu-
dem die privaten Bahngesellschaften zu im-
mer größeren Firmenkonglomeraten die im 
Einzelhandel und der Immobilienwirtschaft 
tätig sind und somit die Stationen selbst zu 
Kaufhäusern transformierten.54 Nachdem To-
kio im Zuge des großen Brandes von 1872, 
dem Kanto Beben von 1923 und dem Zweiten 
Weltkrieg immer wieder großflächig zerstört 
wurde konnte sich das Schienennetz relativ 
einfach ausbreiten und wurde immer wieder 
modernisiert. Selbiges gilt für die Häuser 
die aufgrund der Brände neu aufgebaut und 
modernisiert werden mussten. Diese Aus-
breitung war vor allem auch aufgrund der 
bis 1968 recht laschen und wenig kontrollier-

ten Bebauungsbestimmungen möglich. Die 
Grundstücke entlang von Straßen mit einer 
Mindestbreite von 2,7 Metern, beziehungs-
weise 4 Metern ab 1938, waren automatisch 
Bauland und wurden aufgrund des großen 
Zuzugs ohne wirkliche Kontrolle durch den 
Staat besiedelt. Einerseits legal auf deren 
jeweiligen Grundstücken, aber auch oftmals 
illegal.55 Der Staat hatte somit ein Interesse 
daran, den Bahngesellschaften relativ billig 
Grundstücke zur Verfügung zu stellen, um 
es durch diese geordnet bebauen zu lassen. 
Heute sind die Bahngesellschaften die größ-
ten Immobilienbesitzer in Tokio und besitzen 
ganze Stadtgebiete.  

Im Bereich der Bahnhöfe bildete sich daher 
eine Regelstruktur. Um die Bahnhöfe ent-
stehen die Hauptstraßen mit großen Kauf-
häusern und Bürogebäuden. Dieser Prozess 
nennt sich toshikeikaku und wird relativ strikt 
von der Stadtverwaltung nach Form und 
Größe ausgewählt. Dem Gegenüber steht 
das machizukuri; kleinteilige Wohnbebauung 
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Abb. 37: Karte von Tokio/Jedo im Jahre 1752
(upload.wikimedia.org)

Abb. 38: Entwicklung Tokios anhand des Schienennetz
(eigene Abbildung-urbanchange.eu)
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54 vgl. Okata,Murayama(2011): Tokyo’s Urban Growth, Urban Form and Sustainability 
55 vgl. Okata,Murayama(2011): Tokyo’s Urban Growth, Urban Form and Sustainability
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Tokyo Bay

in den Seitenstraßen die, die Gemeinschaft 
stärken soll und möglichst auch vom Engage-
ment seiner Bewohner leben soll.56 Aufgrund 
der Brandgefahr wandelte sich das typische 
Haus jedoch zunehmend vom kleinen Holz-
haus zum mehrstöckigen Betonblock und der 
ursprüngliche Gemeinschaftsgedanke ging 
immer mehr verloren. Unter anderem aus 
diesem Grund sind Wohngemeinschaften wie 
Share Houses so gefragt. Ausnahmen die-
ses Prozesses finden sich vor allem in den 
Bürovierteln um Toranomon, den Büro- und 
Einkaufsvierteln um Roppongi, Shibuya und 
Shinjuku, dem Einkaufsviertel Ginza und den 
zunehmenden Wohnvierteln außerhalb des 
großen innerstädtischen Ringes. 

Die Bahn und Metro waren somit nicht nur 
Transporteur sondern auch Stadtplaner und  
Wachstumsförderer. Trotz der großflächigen 
Zerstörungen in 1872, 1923 und 1945 wuchs 
die Metropolregion Tokio von knapp 7,5 Mil-
lionen Einwohnern im Jahr 1920 auf knapp 
37,6 Millionen im Jahr 2013.57 Damit war To-
kio bereits 1920 eine der größten Metropo-

len weltweit. Mittlerweile wird Tokio in 23 
Wards aufgeteilt, welche sich vom Kaiser-
palast organisch ausdehnen. In den letzten 
Jahren stiegen die Bevölkerungszahlen vor 
allem in den zentralen Bezirken wie Minato, 
Chuo und Koto, während die Zahlen für die 
äußeren Bezirke eher rückläufig waren. Da-
mit wuchsen die zentralen Bezirke, welche 
ohnehin bereits dichter besiedelt und deut-
lich höhere Mietpreise haben. Gleichzeitig 
schrumpfen die äußeren Bezirke und viele 
der kleinen Häuser der Baby Boomer werden 
nicht weiter bewohnt und verfallen. Anders 
als in anderen Industrienationen unterstützt 
der japanische Staat diesen Verfall jedoch, 
da die meisten dieser Häuser den Brand- und 
Erdbebenschutzrichtlinien nicht genügen. Um 
diesen Zuzug in den inneren Bezirken auf-
nehmen zu können, entstanden in letzter Zeit 
zunehmend große Wohnblöcke und Hochhäu-
ser. Diese wurden zumeist entlang der Bucht 
von Tokio errichtet und auf den größeren ver-
bliebenen Brachflächen. Das hier vorliegende 
Projekt ist dabei in Akasaka/Minato verortet, 
einem der wachsenden Wards.

Abb. 39: Metronetz Tokio (eigene Abbildung-upload.wikimedia.org)

Abb. 40:  Die 23 Wards von Tokio, mit Minato als ausgewähltem Ward 
(eigene Abbildung-upload.wikimedia.org)

Abb. 41:  Mietpreise Tokio
(cdn.cheapoguides.com)
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56 vgl. Hein(2016): Toshikeikaku and Machizukuri in japanese urban planning
57 vgl. Okata,Murayama(2011): Tokyo’s Urban Growth, Urban Form and Sustainability
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Minato

Das ausgewählte Grundstück mit der Adresse 
7 Chome-5-48 Akasaka
befindet sich in jeweils in 10 Fußminuten Abstand 
zu den Metrostationen Aoyama-Itchome, Aka-
saka-Mitsuke und Akasaka. Dabei hat man je 
nach Station Zugang zu den Metrolinien

Tokyo Metro Ginza Line

Tokyo Metro Marunouchi Line

Tokyo Metro Hibiya Line

Tokyo Metro Tozai Line

Tokyo Metro Chiyoda Line
Tokyo Metro Yurakucho Line

Tokyo Metro Hanzomon Line
Tokyo Metro Namboku Line
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Minato

Zentral gelegen ist Minato einer der größten 
innerstädtischen Wards. Mit einem Bevölke-
rungszuwachs von über 20% seit 2004 be-
findet sich Minato zudem in einem stetigen 
Wandel. Aufgeteilt auf 32 Unterbezirke bietet 
Minato eine große Vielfalt an unterschiedli-
chen Gebieten.58

Toranomon, Shimbashi und Shiba sind vor al-
lem Büroviertel in denen einige der großen 
Firmen wie Sony, Fujitsu und Yahoo Japan ihre 
Sitze haben und welche daher von Bürohoch-
häusern wie dem Toranomon Hills Tower ge-
kennzeichnet sind. 

Shiodome, Aoyama und Roppongi werden 
ebenfalls durch Hochhäuser wie den Rop-
pongi Hills, Tokyo Midtown und dem Shiodo-
me Caretta geprägt, verstehen sich jedoch 
eher als eine Mischung aus Büro-, Einkaufs- 
und Erlebnisviertel. 

Konträr zu diesen Vierteln gibt es ruhige 
Wohngebiete wie Azabu, Shirokane und das 

Viertel des Entwurfs - Akasaka. Geprägt 
von Parks und religiösen Stätten bieten sie 
Wohnraum für sehr unterschiedliche Klientel; 
von relativ bescheidenen Wohnungen bis hin 
zu luxuriösen Apartments und ganzen Häu-
sern. Grundsätzlich eher kleinteilig angelegt, 
wachsen diese Bezirke aufgrund des Zuzugs 
immer mehr in die Höhe, beziehungsweise  
für Tokio untypische Wohnblocks entstehen.

Verbunden werden die Bezirke durch groß-
flächige Parks wie dem Kronprinzenpalast in 
Moto-Akasaka oder dem Shiba Park.

Neben diesen unterschiedlichen Vierteln wird 
Minato vor allem durch die für japanische 
Verhältnisse sehr hohe Anzahl an Ausländern 
und Immigranten und die damit einhergehen-
de Internationalität geprägt. Ausgehend von 
zahlreichen Botschaften die sich über den 
Ward verteilen, haben sich viele ausländische 
Firmen und deren Mitarbeiter hier angesie-
delt und somit auch das Stadtbild innerhalb 
Minato‘s verändert.
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Akasaka

Im Norden Minato‘s zwischen dem Kronprin-
zenpalast und Roppongi gelegen, liegt das 
Wohnviertel Akasaka. Gut erschlossen durch 
mehrere Linien der Tokyo Metro an den Sta-
tionen Aoyama-Itchome, Akasaka-Mitsuke 
und Akasaka, sowie einem guten Anschluss 
an die Hauptstraßen stellt Akasaka ein pro-
totypisches Beispiel eines innerstädtischen 
Wohnviertels von Tokio dar. 

Mit aktuell knapp 36.000 Einwohnern, auf-
geteilt auf 14% unter 18 Jährigen, 69% 18-65 
Jährigen und 17% über 65 Jährigen entspricht 
Akasaka dem durchschnittlichen Tokioter 
Wohnviertel.59,60 Auffallend hierbei ist, dass 
deutlich mehr Ältere in der Innenstadt le-
ben als dies in vergleichbaren europäischen 
Großstädten der Fall ist. Zudem wird in Aka-
saka/Minato ähnlich wie in den vier anderen 
innerstädtischen Wards ein stärkerer An-
stieg von Leuten über 65 Jahren als in den 
äußeren Wards erwartet.61 Erklärt werden, 
kann dies vor allem durch den generellen Zu-

zug. Aufgrund der Büro- und Kaufhausviertel 
mit deren Jobangeboten, sowie den Freizeit-
möglichkeiten in der näheren Umgebung gilt 
das Akasaka Viertel als attraktiv für sämtli-
che Altersgruppen.

Der Projektstandort (7 Chome 5-51,Akasaka) 
liegt in unmittelbarer Nähe zum Garten des 
Kronprinzenpalast, sowie gegenüber des Ta-
kahashikorekiyoo Memorial Parks. Generell  
bietet das Hochhaus ab den oberen Geschos-
sen in alle Richtungen eine beeindruckende 
Aussicht auf verschiedene Wahrzeichen To-
kios. Erschlossen wird das Grundstück durch 
die Metrostationen, welche jeweils in 10-15 
Minuten Entfernung liegen, der nahe gelege-
nen Hauptstraße Ayoama Dori und dem Chii 
Bus.

Abb. 42: Metronetz Minato (eigene Abbildung-upload.wikimedia.org)

StandortStandort

Akasaka

Akasaka-Mitsuke

Aoyama-Itchome

RoppongiNogizaka

58 vgl. Okubo, Noro(2016): Demographic Trend in Tokyo 59 vgl. trans.city-minato.jp
60 vgl. trans.city-minato.jp
61 vgl. Okubo, Noro(2016): Demographic Trend in Tokyo

Bauplatz
Metrostation
JR Station

Abb. 43: Luftbild Akasaka (eigene Darstellung-google.at/maps)
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Abb. 47: Aussicht auf Mount Fuji(tokyoezine.com)

Abb. 45: Akasaka Palace (c2.staticflickr.com)

Abb. 50: Kaiser Palast (upload.wikimedia.org)

Abb. 48: Tokyo Midtown (bestourism.com)

Abb. 49: Toranomon Tower (businesseventstokyo.org)

Akasaka Palace
Wohnsitz des Kronprinzen, sowie Gästehaus 
für hohe Gäste der japanischen Regierung. 
Daran angrenzend gibt es einen sehr großen 
teils öffentlichen Park.

Olympia Stadion
Am selben Standort des ehemaligen Olympi-
astadions wird nach dem Entwurf von Kengo 
Kuma das neue Olympiastadion für die Olym-
piade 2020 erbaut. Umgeben von mehreren 
anderen Sportkomplexen und einem Park ist 
die Gegend beliebter Treffpunkt 

Aussicht auf den Mount Fuji
Bei klarer Sicht wird der Fuji-san für die obe-
ren Wohn- und Gemeinschaftsgeschosse 
sichtbar sein. Als höchster Berg Japans gilt 
der Fujisan als heiliger Berg und wird sowohl 
religiös verehrt, als auch sehr oft als Kunst-
motiv verwendet. Zudem gehört er zum 
Weltkulturerbe und ist eines der beliebtesten 
Touristenziele Japans.

Roppongi 
Roppongi gilt mit dem Roppongi Hills, sowie 
dem Tokyo Midtown Komplex als japanischer 
Prototyp eines modernen urbanen Büro-, Ein-
kaufs- und Erlebnisviertel. Energieautark und 
mit großzügigen Parks sollten sie Probleme 
innerstädtischer Wohnviertel lösen. Aufgrund 
der enorm ansteigenden Mietpreise gelten 
sie jedoch heute vor allem als Symbol der 
Gentrifizierung

Toranomon 
Rings  um das Toranomon Hills Hochhaus be-
findet sich das Büroviertel Toranomon. Hier 
haben mehrere der großen japanischen Fir-
men wie Sony und Fujitsu ihre Sitze. Die gro-
ße Anzahl an guten Arbeitsplätzen, sowie die 
geringe Distanz machen Akasaka somit zu 
einem interessanteren Wohnviertel. 

Aussicht auf den Kaiserpalast
Als Hauptsitz des japanischen Kaisers, nur 
teilweise der Öffentlichkeit zugänglich, wird 
man von den Wohn- und Gemeinschaftsge-
schosse einen guten Ausblick auf die Burg 
und die Parks haben. 
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Aussicht auf verschiedene Wahrzeichen

Abb. 44: Aussichtspunkte Akasaka (eigene Darstellung-google.at/maps)

Abb. 46: zukünftiges Olympia Stadion (dezeen.com)
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Grundstück

sehr gering befahren

sehr stark befahren
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Grundstück

sehr gering befahren

sehr stark befahren
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Abb. 51: Luftbild Akasaka (google.at/maps)

Verortung Verkehrsanbindung
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Direkte Umgebung

Sicht vom Goethe Institut auf das Grundstück. 
Auffallend ist hierbei vor allem die starke Ab-
grenzung zum Grundstück durch Bäume, He-
cken und einer Steinmauer aufgrund der star-
ken Hanglage.

Sicht auf den öffentlich zugänglichen Takahashi 
Korekiyo Memorial Park zu Ehren des ehemali-
gen Ministerpräsidenten Takahashi

1

2

Sicht vom gegenüberliegenden Wohnhaus auf 
das Grundstück. Aktuell als privater Parkplatz 
genutzt, fällt vor allem auf dass, das Grund-
stück geebnet wurde und an den Grund-
stücksgrenzen ein starkes Gefälle zu den 
Nachbargrundstücken hat.

3

4 Sicht vom angrenzenden Wohnblock. Direkt 
an das Grundstück angrenzend befindet sich 
hauptsächlich die Erschließung des Wohn-
blocks

5 Sicht auf die hinter dem Grundstück gelege-
ne Straße. Darauf befindet sich unter anderem 
auch das ...m hohe Wohnhochhaus Park Court 
Akasaka

Sicht von der Rückseite auf das Grundstück. 
Aufgrund der Hanglage ist der Zugang von 
dieser Seite nicht möglich
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Abb. 52 Sicht vom Goethe Institut (eigenes Bild) Abb. 53 Takahashi Korekiyo Memorial Park (wikimedia.org)

Abb. 54 Sicht auf das Grundstück (eigenes Bild)

Abb. 55 Sicht auf das Grundstück (eigenes Bild)

Abb. 57 Sicht auf Park Court Akasaka (eigenes Bild)Abb. 56 Sicht auf die Rückseite des Grundstück (eigenes Bild)
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Ausgangspunkt für den Entwurf sind eine 
Vielzahl von unterschiedlichen Problemen 
welche aktuell oder in naher Zukunft auftre-
ten werden:

Entwurfsparameter

KRISENMANAGEMENT

DEMOGRAFISCHER WANDEL

ALTENPFLEGE

WOHLHABENDE SENIOREN

SOZIALE ISOLATION
SHARE HOUSEKINKYO

GESUNDHEIT

TRADITION

INDIVIDUELLE LEBENSPLANUNG

ERDBEBEN
TSUNAMI

GESICHTSLOSE BETONVIERTEL

GEMEINSCHAFT

LANDFLUCHT

DICHTE

ZUSAMMENLEBEN

NACHBARSCHAFT HEIMAT

• aufgrund der Lage Tokios eine sehr hohe 
Erdbebengefahr. Diese erfordert eine erd-
beben- und brandsichere Bauweise, sowie 
im Ernstfall ein gut funktionierendes Krisen-
management

ein sehr starker demografischer Wandel in 
Japan/Tokio mit der starken Zunahme an 
Senioren. Diese sind im Vergleich zu Senio-
ren anderer Industrienationen wohlhabend 
und sehr lange gesund. Gleichzeitig geht 
die Pflege durch Familienmitglieder auf-
grund unterschiedlicher Lebensplanungen 
immer mehr zurück und die Senioren leben 
zum Teil sozial isoliert

• •

•

•

eine  generell zunehmende soziale Isolie-
rung der Bevölkerung

ein genereller Mangel an Pflegeeinrichtun-
gen und Pflegern im Großraum Tokio. Dies 
gilt insbesondere für die Zukunft in welcher 
aufgrund der Alterung der Bevölkerung die 
leichten Hauspflegeprogramme, durch in-
tensivere stationäre Pflegeprogramme er-
setzt werden müssen

ein zunehmendes Bevölkerungswachstum 
und eine damit einhergehende  Verdich-
tung in den innerstädtischen Bezirken 

Aufgrund der Vielzahl dieser Parameter ent-
steht ein recht großer Flächenbedarf, wel-
cher innerhalb der ohnehin schon sehr dicht 
besiedelten und daher teuren Tokioter Innen-
stadt nicht verfügbar ist. Thema des Entwurfs 
ist daher die Planung eines erdbebensicheren 
Hochhauses in Akasaka. Der Schwerpunkt 
des Hochhauses liegt dabei im Mehr-Genera-
tionen-Wohnen und der Altenpflege. 

Dafür  werden zwei  relativ neue japanische 
Konzepte angewandt. Einerseits das Pflege-
konzept des „Kinkyo“. Nachdem es in Japan 
sehr wenige Altenpflegeeinrichtungen gibt, 
werden die Senioren zumeist noch von der 
eigenen Familie mit-gepflegt. Da es jedoch 
mental aufgrund der permanenten Nähe zu-
einander sehr schwierig werden kann, ent-
stand in Japan der Trend des „Kinkyo“; des 
gemeinsam-pflegens mit einer geringen 
räumlichen Trennung. Die Eltern haben dabei  
von den Kindern getrennte Wohnungen, die 
für deutlich mehr Privatsphäre und Entfal-
tungsmöglichkeiten sorgen. In diesen können 
sie die staatlichen Hauspflegebesuche in An-
spruch nehmen. Die Kinder können während-
dessen die eigenen Lebensvorstellungen 
verwirklichen. Durch die geringe Trennung 
von lediglich ein paar Geschossen lässt sich 
der alltägliche Kontakt zueinander und auch 
die Pflege der Eltern relativ mühelos mit dem 
Alltag verbinden.

Das zweite Konzept ist das gemeinschaftli-
che Wohnkonzept des „Share House“. Dabei 
entstehen auf jedem Wohngeschoss, Wohn-
gemeinschaften von 16 bis 26 Personen. 
Diese haben eigene, private Wohneinhei-
ten, sowie eine gemeinsame Kommunika-
tionsplattform in Form klassischer Gemein-
schaftsräume, wie Küche und Wohnzimmer, 
aber auch spezieller themenbasierter Be-
reiche wie einer Bibliothek. Ergänzt werden 
die Gemeinschaftsräume durch Gemein-
schaftsgeschosse die sämtlichen Bewohnern 
offen stehen. In diesen befinden sich unter 
anderem ein Workshop Raum, eine Gemein-

Grundgedanken

schaftsküche, eine Dachterasse für urban 
farming, verschiedene Aufenthaltsräume, 
ein Teeraum, ein kleines Kino, Karaokeräume 
und eine Kletterhalle. Dadurch soll die soziale 
Isolation einzelner Personen vermieden, der 
Zusammenhalt der Bewohner und der un-
terschiedlichen Generation gestärkt und ein 
neues Gefühl der Zusammengehörigkeit ge-
schaffen werden. Durch die Gemeinschafts-
geschosse gilt dieses Prinzip für nahezu das 
gesamte Hochhaus. Zudem entsteht leistba-
rer Wohnraum der Freizeitmöglichkeiten bie-
tet die eine vergleichbar teure Wohnung nie 
ermöglichen könnte.

Ergänzt werden diese Angebote durch öf-
fentlich zugängliche Einrichtungen wie einem 
Gesundheitszentrum, einem Fitnesscenter, 
einem Kindergarten, Shared Officespaces 
und einem traditionelles Sentobad. Das Ge-
sundheitszentrum bietet dabei ein umfassen-
des Angebot an Ärzten an und unterstützt so-
mit die Senioren direkt in deren Pflegealltag. 
Gleichzeitig werden deren Wege und die der 
Pfleger deutlich verkürzt. Die Pfleger können 
zudem falls sie im Hochhaus wohnen ihren 
Bereitschaftsdienst auch direkt von daheim 
absolvieren. Dadurch soll aufgrund der Viel-
zahl der Angebote ein „vertikales Dorf“ ent-
stehen, welches Generationen übergreifend 
eine neue Art des Zusammenlebens fördert. 
Doch auch für sämtliche anderen Bewohner 
und die Umgebung sind das Gesundheitszen-
trum und die anderen öffentlichen Einrichtun-
gen von Vorteil. Somit definiert das Hochhaus 
die Umgebung nicht nur im architektonischen 
Sinne sondern versucht mittels der Einrich-
tungen die Umgebung miteinzubinden.

EntwurfEntwurf
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Grundstücksgrenzen 0 10 25 50 100m
Grundstücksgrenzen 0 10 25 50 100m
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Abb. 58 Grundstücksgrenzen (eigener Plan)

Abb. 61 Schaffung eines Vorplatzes als Einfan-
gung des öffentlichen Bereichs
 (eigener Plan)
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Hochhaus
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Tiefgaragenzufahrt
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Tiefgaragenzufahrt Abb. 60 Einfügen eines gleichmäßigen Fünfeck‘s  
als Bebauung in das grob fünfeckige Grundstück
 (eigener Plan)
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Abb. 59 Verlängern der regulären Straße als Tiefgaragenzufahrt (eigener Plan)



64 65

Abb. 63 Verschlankung des Hochhauses und Schaffung ei-
nes Sockelbereichs
(eigene Darstellung)

Abb. 62 Gestaltung des Vorplatzes als angenehmen Auf-
enthalts- und Entspannungsbereich
(eigene Darstellung)

EntwurfEntwurf

Abb. 65 Hinzufügen von Auskragungen und Abflachungen 
zur vertikalen Dynamisierung und Flächengewinnung in 
den Wohngeschossen, sowie Aufnahme des Fünfecks im 
Erdgeschoss für mehr Dynamik
(eigene Darstellung)

Abb. 64 zylinderförmige Umwandlung des Hochhauses 
aufgrund der Aussicht und besserer Windeigenschaften
(eigene Darstellung)
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Abb. 66 Visualisierung
(eigene Darstellung)

Abb. 67 Visualisierung
(eigene Darstellung)

Schnitt
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ÖFFENTLICHE EINRICHTUNGEN

GEMEINSCHAFTSGESCHOSSE

SENIOREN-WOHNBEREICH

ALLGEMEINER-WOHNBEREICH

SOCKELBEREICH

Abb. 68 schematischer Schnitt-Nutzungsverteilung
(eigene Darstellung)

EntwurfEntwurf

UNTERGESCHOSSE

Nutzungsverteilung

FREIFLÄCHEN

UNTERGESCHOSSE
- Technikbereich
- Lager
- Müllraum
- Tiefgarage (163 Parkplätze)

ÖFFENTLICHE BEREICHE
- Café
- Kunsthandwerksshop
- Apotheke
- Empfangsbereich
- Gesundheitszentrum (4 Geschosse)

- Fitness Center
- Kindergarten
- Shared Office Spaces (98 Plätze)

- Sento Bad

GEMEINSCHAFTSGESCHOSSE
 (zuzüglich 179m² Freifläche)

Gemeinschaftsbereiche

WOHNGESCHOSSE
- 6 Seniorengeschosse 
  (88 Wohnungen für ca. 125 Personen)

- 16 reguläre Wohngeschosse 
  (224 Wohnungen für ca. 420 Personen)

4 TECHNIKGESCHOSSE

WOHNKAPAZITÄTEN
Gesamt
- Seniorenwohnbereich
- regulärer Wohnbereich

Katastrophenfall
- temporäre Notunterkünfte
- langfristige Notunterkünfte

679m²

  9636,1m²
715,3m²
639,2m²

99,1m²
8182,5m²

  7995,7m²
173,6m²
70,0m²

374,0m²
274,0m²
3157,0m²
756,0m²
762,9m²
1588,1m²
840,1m²

2100,8m²

3829,0m²

 16.321,4m²
4395,4m²

11.926,0m²

3552,2m²

BGF GESAMT

BGF UNTERGESCHOSSE 
BGF OBERGESCHOSSE

VERGLEICH DER NUTZUNGEN

Öffentliche Bereiche
Gemeinschaftsbereiche
Seniorenwohnbereich
regulärer Wohnbereich
Freifläche

43.450m²

10.905m²
32.545m²

7995,7m²
5929,8m²
4395,4m²

11.926,0m²
179,0m²

26,3%
19,5%
14,4%
39,2%
0,6%

26,3%
19,5%

53,6%

0,6%

312 Wohnungen/ 573 Personen 
88 Wohnungen/ 125 Personen 

224 Wohnungen/ 448 Personen

  max. 1548 Personen
 max.  204 Personen

  max. 1344 Personen
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Schnittpunkt und Verteiler der Erschließung 
innerhalb des Hochhauses ist das Erdge-
schoss. Die Erschließung lässt sich dabei in 
drei Bereiche aufteilen.

Die Haupterschließung bilden hierbei die 
Aufzüge und Treppen im zentralen Kern. 
Ausgestattet mit elf Aufzügen werden alle 
Geschosse ab dem Erdgeschoss bis zum 
obersten Geschoss befahren. Ergänzt wer-
den diese durch einen Lastenlift der im Ge-
gensatz zu den regulären Liften sämtliche 
Geschosse des Hochhauses befährt. Dieser 
kann nur vom Personal, sowie im Notfall von 
der Feuerwehr benutzt werden. Im Notfall 
müssen zudem anstelle der regulären Auf-
züge die zwei Fluchtstiegenhäuser benutzt 
werden, welche im Normalfall nicht verwen-
det werden können. Aus diesem Grund wird 
der zentrale Erschließungskern auch als ei-
gener Brandabschnitt mit brandsicheren Tü-
ren und druckbelüfteten Fluchtstiegen ausge-
führt. Um im Notfall die Sicherheit körperlich 
eingeschränkter Personen gewährleisten zu 
können, befinden sich im Bereich der Schleu-
sen auch markierte Warteplätze für Rollstuhl-
fahrer.

Der Zutritt zum zentralen Kern erfolgt über 
die zentrale Hauptrezeption. Hier erhält der 
Besucher beziehungsweise der Bewohner 
eine Chipkarte, welche es ihm ermöglicht  
die Sicherheitsschleuse zu passieren und 
die Aufzüge zu nutzen. Mittels der Chipkarte 
erhält er jedoch lediglich Zugang zu seinem 
Wohngeschoss, sowie sämtlichen Gemein-
schaftsgeschossen und öffentlichen Ge-
schossen.

Zur Entlastung des Erschließungskerns gibt 
es drei weitere Aufzüge die lediglich die Ge-
schosse des Gesundheitszentrums befahren. 
Für eine bessere Koordinierung erfolgt der 
Zugang zu dieser Aufzugsgruppe im Erdge-
schoss über eine direkt neben dem Eingang 
befindliche  eigene Rezeption.

Der dritte Erschließungsbereich befindet 
sich im nördlichen Teil des Gebäudes. Mit-
tels zweier Aufzüge, sowie einem eigenen 
Fluchtstiegenhaus werden die Tiefgaragen-
geschosse mit dem Erdgeschoss verbunden. 

Erschließung

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m
Abb. 69 Grundriss Erschließungskern
(eigener Plan)

Abb. 70 schematische Darstellung der Erschließung
(eigene Darstellung)
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Dem Vorplatz mit seinen Kirschbäumen und 
Sitzmöglichkeiten folgend betritt man die Ein-
gangshalle. Diese ist mit einer Geschosshöhe 
von 6,80 Metern doppelt so hoch wie ein re-
guläres Geschoss.

Dort wird man von der zentralen Rezeption 
und dem Informationsschalter in Empfang 
genommen. Von hier aus gelangt man dann 
entweder mittels Chipkarte über die Sicher-
heitsschleusen in den zentralen Erschlie-
ßungskern, oder mittels der vom Eingang 
linker Hand gelegenen Aufzüge in die Tief-
garage. Eine separate Rezeption mit eigenen 
Aufzügen gibt es für das über dem Erdge-
schoss  Gesundheitszentrum. Diese liegen 
rechter Hand des Eingangs und sollen den 
Erschließungskern entlasten. 

Hinter dem Zugang zum Gesundheitszentrum 
befindet sich im öffentlich zugänglichen Be-
reich eine Apotheke. Diese ergänzt das An-
gebot des Gesundheitszentrums. Auf der an-
deren Seite des Erschließungskerns befinden 
sich ein Café und ein Kunsthandwerksshop.

Erdgeschoss

ERDGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe:
lichte Raumhöhe: 
Grundstücksfläche:
Bruttogeschossfläche: 
Freifläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Info, Empfang Gesundheitszentrum,  
Apotheke, Kunsthandwerksshop, Café

0,00m
6,80m
6,07m

2.527m²
1.320m²
500m²

Apotheke

Lager
Labor

Büro
±0.00

Abb. 71 Grundriss Erdgeschoss
(eigener Plan)

EntwurfEntwurf
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Vom Erdgeschoss erreicht man mittels der 
im Norden des Grundstücks gelegenen Zu-
fahrtsrampe das erste Untergeschoss.

Direkt neben der Einfahrt befindet sich der 
Bereich für die Anlieferung, die Lagerflächen 
und die Müllabholung. Die restliche Fläche 
des Geschosses wird für den Technikbereich 
verwendet. Aufgrund der Anlieferung, sowie 
dem Technikbereich ist eine größere Ge-
schosshöhe von 6,30 Metern Höhe notwen-
dig.

Im Bezug auf den zentralen Erschließungskern 
gilt, dass lediglich der Lastenlift verwendet 
werden kann. Für den normalen Personen-
verkehr  werden stattdessen die nördlichen 
Aufzüge verwendet.

Folgt man der Straße erreicht man mittels 
einer Rampe das zweite Untergeschoss, ab 
welchem die Tiefgarage beginnt.

1. Untergeschoss

1. UNTERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Grundstücksfläche:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Ein- und Ausfahrt zur Strasse, Ein- und Aus-
fahrt zur Tiefgarage, Anlieferung, Müllraum, 
Lagerflächen, Technikbereich für das gesam-
te Hochhaus

-6,30m
6,30m
5,57m

2.527m²
1.905m²

EntwurfEntwurf

0 5 12.5 25 50m
Abb. 72 Grundriss 1. Untergeschoss
(eigener Plan)

LagerLagerLager

-6,30

Technik

Lager

Müllraum
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2. Untergeschoss

Die Tiefgarage beginnt im zweiten Unterge-
schoss und endet im fünften Untergeschoss. 
Die Erschließung erfolgt dabei mittels Ram-
pen im nördlichen Bereich des Grundstücks. 
Diese sind im Vergleich zur Rampe des Erd-
geschosses in das erste Untergeschoss spie-
gelverkehrt. Aufgrund der Rampe entlang 
des Kerns besitzt das zweite Untergeschoss 
weniger Parkplätze als die darunter liegen-
den Geschosse.

Im Bereich der Aufzüge gibt es zusätzliche 
Lagerflächen, in welchen die für die im Ka-
tastrophenfall benötigten Notfallvorräte und 
Notfallunterkünfte gelagert werden.

2. UNTERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe:
lichte Raumhöhe: 
Grundstücksfläche:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Ein- und Ausfahrt zur Tiefgarage, Lagerflä-
chen und 34 Parkplätze (davon drei behin-
dertengerecht)

-9,70m
3,40m
2,67m

2.527m²
2.250m²

EntwurfEntwurf
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Abb. 73 Grundriss 2. Untergeschoss
(eigener Plan)

-9,70

Lager
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3. - 5. Untergeschoss

Exakt gleich aufgebaut wie das 2. Unterge-
schoss, bieten die Untergeschosse ab dem 
3.Untergeschoss aufgrund des Wegfalles der  
zentralen Rampe mehr Parkplätze an.

Im Bereich der Aufzüge gibt es zusätzliche 
Lagerflächen, in welchen die für die im Ka-
tastrophenfall benötigten Notfallvorräte und 
Notfallunterkünfte gelagert werden.

3. UNTERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Grundstücksfläche:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Ein- und Ausfahrt zur Tiefgarage, Lagerflä-
chen und 43 Parkplätze (davon drei behin-
dertengerecht)

-13,10m
3,40m
2,67m

2.527m²
2.250m²

EntwurfEntwurf

Abb. 74 Grundriss 3.-5. Untergeschoss
(eigener Plan)

0 5 12.5 25 50m

-13,10

Lager
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1. Obergeschoss

Ab dem 1. Obergeschoss beginnt das Ge-
sundheitszentrum. Erschlossen über die süd-
liche Aufzugsgruppe sowie für die Bewohner 
über den Aufzugskern, erstreckt sich das 
Gesundheitszentrum über vier Geschosse.

Das 1. Obergeschoss dient hierbei vor allem 
als Verwaltungs- und Lagergeschoss. Hier 
findet die Koordination und Absprache der 
einzelnen Praxen statt. Zudem bietet das La-
bor den einzelnen Praxen großzügige Labor-
räumlichkeiten an. Ergänzend zur Apotheke 
im Erdgeschoss können sich Patienten hier 
weitere benötigte Gegenstände wie Roll-
stühle abholen.

1. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe:
lichte Raumhöhe: 
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Besprechungszimmer, 
Verwaltungsbereich, Labor

6,80m
3,40m
2,67m
855m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 75 Grundriss 1. Obergeschoss
(eigener Plan)

+6,80
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2. Obergeschoss

Im 2. Obergeschoss befinden sich die ersten 
Praxen des Gesundheitszentrums. 

Generelles Ziel des Gesundheitszentrums ist 
es eine Organisationsform zwischen dem 
Krankenhaus und den einzelnen Fachärz-
ten zu bilden. Doppelgleisigkeiten und weite 
Wege sollen im Vergleich zu den verstreu-
ten Arztpraxen vermieden und die Abläufe 
effizienter gestaltet werden. Im besten Fall 
sollen zwischen den einzelnen Abteilungen 
Synergie Effekte entstehen die dem Gesund-
heitssystem und seinen Benutzern Zeit und 
Geld sparen sollen. Im Gegensatz zu dem 
bettenbasiertem Wirtschaften eines regu-
lären Krankenhauses soll das Gesundheits-
zentrum die Krankenhäuser entlasten und 
fast ausschließlich die in Japan sehr häufig in 
Anspruch genommenen medizinischen Basis-
dienste und innerhalb des Hochhauses mobi-
len Hilfsdienste anbieten.

Empfangen im Wartebereich zwischen Auf-
zugsgruppe und dem regulären Erschlie-
ßungskern hat der Besucher auf diesem 

Geschoss die Auswahl zwischen einem 
Zahnarzt-, einem Psychologen- und einem 
Hals-Nasen-Ohren Arzt Bereich.

2. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Zahnarztbereich, 
Hals-Nasen-Ohrenarzt Bereich, Psycholo-
genbereich

10,20m
3,40m
2,67m
790m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 76 Grundriss 2. Obergeschoss
(eigener Plan)

+10,20
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3. Obergeschoss

Identisch dem 2. Obergeschoss wird der 
Besucher zwischen Aufzugsgruppe und Er-
schließungskern empfangen.

In diesem Geschoss befinden sich der Neu-
rologie- und der Eingriffsbereich. Durch die 
Trennung der Räume können der MRT und 
der Röntgenraum bei Bedarf auch von den 
anderen Fachärzten genutzt werden. An die 
Eingriffsräume angeschlossen sind zudem 
Aufwachräume um auch eine kurz- bezie-
hungsweise mittelfristige Behandlung ge-
währleisten zu können.

Vom Besucher uneinsehbar befinden sich im 
östlichen Bereich des Geschoss die Perso-
nal- und Bereitschaftsräume der Pfleger und 
Ärzte. Durch die schnelle Erschließung des 
Hochhauses können die Bereitschaftszeiten 
jedoch auch von den Privat- und den Gemein-
schaftsräumen aus geleistet werden.

3. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Eingriffsbereich mit 
angrenzenden Aufwachräumen, Personal- 
und Bereitschaftsraum, Neurologiebereich

13,60m
3,40m
2,67m
756m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 77 Grundriss 3. Obergeschoss
(eigener Plan)

+13,60

Rezeption
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4. Obergeschoss

In diesem Geschoss befinden sich der Ortho-
pädie- und Physiotherapiebereich. An diese 
angeschlossen ist ein kleiner Fitness- und 
Gymnastikbereich mit Umkleide- und Dusch-
bereichen.

4. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Physiotherapeuten-
bereich, Gymnastikbereich mit Umkleiden 
und Duschen, Orthopädenbereich

17,00m
3,40m
2,67m
756m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 78 Grundriss 4. Obergeschoss
(eigener Plan)

+17,00

Gymnastik

Umkleide

Umkleide

Rezeption
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Lager

Umkleide

Duschen
WC

Umkleide
Duschen

WC

Fitnessbereich

Damen-
�tnessbereich

multifunktionaler
Sportraum

Empfang

Aufenthaltsbereich

5. Obergeschoss

Direkt über dem Gesundheitszentrum befin-
det sich das öffentlich zugängliche Fitness-
studio. Erschlossen wird es anders als das 
Gesundheitszentrum über den zentralen Er-
schließungskern.

Ausgestattet mit getrennten Dusch- und Um-
kleidekabinen bietet das Geschoss mit gro-
ßem Fitnessbereich, separatem Damenbe-
reich und einem multifunktionalem Sportraum 
Sportbegeisterten viel Platz an.  

Eben jene Sportbereiche werden nach Aus-
bruch einer Katastrophe leergeräumt und mit 
den kurzfristigen Notunterkünften aus den 
Lagern aufgefüllt. Dabei handelt es sich um 
Schlafkojen für Familien oder bis zu vier Per-
sonen. Dadurch entstehen sichere Unterkünf-
te für bis zu 68 Personen. Für die notwendi-
ge Hygieneversorgung der Betroffenen sorgt 
die etappenweise Nutzung der vorhandenen 
Duschen und Umkleiden des Fitnessstudios.

5. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Multifunktionaler 
Sportraum, Umkleiden und Duschen, Fitness-
bereich, Fitnessbereich für Damen

20,40m
3,40m
2,67m
756m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 79 Grundriss 5. Obergeschoss
(eigener Plan)

+20,40
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6. Obergeschoss

In diesem Geschoss befindet sich der Kin-
dergarten. Ausgestattet mit vier Gruppen-
räumen, Gemeinschaftsküche, gemeinsamen 
Spielzimmer und den notwendigen Verwal-
tungseinrichtungen soll er die jungen Bewoh-
ner des Hochhauses aber auch die Kinder 
der Nachbarschaft aufnehmen können. 

Diese Kommunikation zwischen den Kin-
dern des Hochhauses und der Umgebung, 
soll zudem auch für die anderen Personen 
des Hochhauses gelten. Durch die geringen 
Wege zu den Wohnungen und den über dem 
Kindergarten befindlichen shared offices ist 
es den Eltern und Großeltern möglich das 
Kind im Laufe des Tages immer wieder zu 
besuchen und abzuholen. Bei diesen Treffen 
entstehen zwangsläufig Kontakte mit den an-
deren Eltern und Großeltern des Hochhauses 
aber auch der Umgebung.

6. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Ankunftsbereich, Spindbereich, Bespre-
chungszimmer, Beratungs- und Peronalzim-
mer, vier Kindergartengruppenräume, mul-
tifunktionaler Raum mit Gemeinschaftsküche

23,80m
3,40m
2,67m
763m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 80 Grundriss 6. Obergeschoss
(eigener Plan)

+23,80

Gruppenraum

Gruppenraum

Gruppenraum

Gruppenraum
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Auf diesen Geschossen befinden sich die 
Shared Offices. Diese ermöglichen es den 
Bewohnern und externen Benutzern kleine 
Büroräumlichkeiten und Meetingräume zu 
mieten. Ergänzt wird das Angebot durch eine 
Gemeinschaftsküche und Sanitärräume.

Ankommend beim zentralen Empfangsbe-
reich wird der Besucher dabei zum jeweili-
gen Meetingraum oder Büro gebracht. Durch 
die einfache Zuschaltbarkeit der einzelnen 
Büroräume ist es dabei möglich, mehrere 
Einheiten miteinander zu kombinieren.

Durch die geringe Nähe zur eigenen Woh-
nung beziehungsweise der Wohnung der 
Großeltern oder dem Kindergarten des eige-
nen Kindes dürfte dieses Angebot für viele 
interessant sein.

7./8. Obergeschoss

7. OBERGESCHOSS/ 8.OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, kleiner Wartebereich, Bespre-
chungszimmer, Gemeinschaftsküche, Bü-
roräumlichkeiten

27,20/ 30,60m
3,40/ 3,40m
2,67m/2,67m
784/ 804m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 81 Grundriss 7. Obergeschoss
(eigener Plan)

+27,20

Empfang

Wartebereich

Besprechungs-
zimmer

Besprechungs-
zimmer

Besprechungs-
zimmer

Gemeinschafts-
küche

Bürozimmer

Bürozimmer

Bürozimmer

Bürozimmer
Bürozimmer

Bürozimmer
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UmkleideReinigungsbereich

WC

Umkleide

Reinigungsbereich

WC

Sento-Becken

Sento-Becken

Lager

Empfang

Aufenthaltsbereich

Auf diesem Geschoss befindet sich ein mo-
dernes japanisches Sento Bad. Für eine bes-
sere Belichtung und Raumatmosphäre besitzt 
dieses Geschoss wie das Erdgeschoss eine 
Geschosshöhe von 6,80 Metern.

Beim Verlassen des zentralen Erschließungs-
kerns wird man von der Kasse empfangen 
und in die Regeln eines Sento Bades einge-
wiesen. Hier  legt man zudem wie es in Ja-
pan üblich ist die Schuhe ab. Direkt an diesem 
Bereich angeschlossen befindet sich ein ge-
meinsamer Aufenthaltsbereich. 

Von diesem aus teilt sich das Sento Bad in ei-
nen Männer- und einen Frauen-Bereich. Die-
se beginnen mit den jeweiligen Umkleiden 
und Toiletten. Daran anschließend befinden 
sich die traditionellen Reinigungsbereiche. 
Die darin durchgeführten Waschungen sind 
fast wichtiger als das Baden im tatsächli-
chen Becken. Durch die hohen Temperaturen 
in den Hauptbecken dienen diese im Gegen-
satz zu westlichen Bädern vor allem der Ent-
spannung. Daher besitzen die Bäder auch nur 

10. Obergeschoss

eine Beckentiefe von 60 Zentimetern. Umge-
ben sind sie klassisch von Steingärten und 
einem Wandbild des Fuji-san. Aufgrund der 
Uneinsehbarkeit durch die hohe Lage besitzt 
das Sento-Bad im Gegensatz zu den meisten 
Sento-Bädern einen Ausblick. Bei guter Sicht 
kann man sogar den für die Kultur der Sen-
to-Bäder so wichtigen Fuji-san erblicken.

Im Katastrophenfall kann das Sento-Bad zu-
dem von den Bewohnern der Notunterkünfte 
benutzt werden.

10. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Aufenthaltsbereich, 
Umkleiden und Sanitärbereiche, traditionelle 
Reinigungsbereiche, Sento-Becken

37,40m
6,80m
6,07m
840m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 82 Grundriss 10. Obergeschoss
(eigener Plan)

+37,40
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Hierbei handelt es sich wiederum um ein 
Gemeinschaftsgeschoss. Beim Verlassen 
des zentralen Erschließungskerns wird man 
von einem Informationsschalter empfangen, 
eventuell mit Leihmaterialien ausgestattet 
und den jeweiligen Räumlichkeiten zugewie-
sen. Zur Auswahl stehen in diesem Geschoss 
unter anderem ein Kino, Karaoke-Räume, 
eine Boulderhalle, ein Aufenthaltsbereich und 
ein Zen-Yoga Raum. 

Aufgrund der Kletterhalle  und dem Kino, so-
wie einer besseren Belichtung und Raumat-
mosphäre besitzt dieses Geschoss wie das 
Erdgeschoss eine Geschosshöhe von bbb 
Metern.

37. Obergeschoss

37. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Informationsschalter, Lagerflächen, Karao-
keräume, Kino, Umkleiden und Sanitärräume, 
Boulderbereich, Aufenthaltsbereich, Zen-Yo-
ga-Raum

132,60m
6,80m
6,07m
838m²

EntwurfEntwurf

Empfang

Karaoke

Karaoke

KinoUmkleide WC
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Lager
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Abb. 83 Grundriss 37. Obergeschoss
(eigener Plan)

+132,60
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Das letzte Geschoss ist erneut ein Gemein-
schaftsgeschoss. Es gliedert sich in einen In-
door Bereich und eine windgeschützte Dach-
terasse. Der Innenbereich beinhaltet eine 
Gemeinschaftsküche, welche auch für Koch-
kurse und ähnliches gemietet werden kann, 
eine Gemeinschaftsbibliothek, einen zeremo-
niellen japanischen Teeraum, und ein Atelier 
beziehungsweise einen Workshopraum.

Die Dachterasse ermöglicht neben Essti-
schen und Sitzmöglichkeiten vor allem Platz 
für Urban Gardening mit dazu gehörigen La-
gern und Abstellmöglichkeiten.

38. Obergeschoss

38. OBERGESCHOSS

Ebene:
Dach: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe: 
Bruttogeschossfläche:
Freifläche: 

NUTZUNGEN

Aufenthalts- und Bibliotheksbereich, Teeraum, 
Atelier- und Workshopbereich, Gemein-
schaftsküche

Ess- und Sitzmöglichkeiten, Urban Gardening 
Flächen

139,40m
146,20m

6,80m
6,07m
588m²
179m²

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 84 Grundriss 38. Obergeschoss
(eigener Plan)

+139,40
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Ausgehend vom zentralen Erschließungskern 
werden die Wohnungen kreisförmig erschlos-
sen. Dem Grundkonzept folgend entstehen 
dadurch 16 bis 24 Wohnungen pro Geschoss, 
sowie ein größerer Gemeinschaftsraum. Die-
ser wechselt je nach Geschoss seine Position  
und beinhaltet immer eine Gemeinschaftskü-
che, ein gemeinsames Wohnzimmer, sowie 
einen kleinen Sonderbereich wie eine Biblio-
thek. Die großen Themenbereiche befinden 
sich wie bereits dargestellt in den Gemein-
schaftsgeschossen um diese möglichst vie-
len Bewohnern zugänglich zu machen.

Die einzelnen Wohnungen und Zimmer sind in  
ihrer Größe und Gestaltung je nach Bewoh-
ner unterschiedlich. Grundsätzlich beinhalten 
sie jedoch allesamt Aspekte einer klassi-
schen japanischen Wohnung.

Betreten werden sie über den Genkan. Da-
bei handelt es sich um den Eingangsbereich. 
Mittels einer Stufe auf welcher man die Schu-
he gegen Hausschuhe austauscht, wird der 
Übergang zwischen Außen und Innen symbo-
lisiert. Aufgrund der Barrierefreiheit wird die  
Stufe jedoch durch einen regulären Fußboden 
mit anderer Materialität neu-interpretiert. 
An den Seiten des Eingangsbereichs befindet 
sich daher auch jeweils ein Schuhschrank.

An den Genkan angrenzend befindet sich 
meist das Badezimmer. Daher können die 
Badezimmerschuhe meist ebenfalls dort ab-
gestellt werden. In den Bädern befinden sich  
elektronische Toiletten, Waschbecken und 
die kleineren dafür deutlich höheren ofuro 
Badewannen, sowie die daran angebrachten 
Duschköpfe. Anders als in Europa üblich, wird 
außerhalb des Bades geduscht und das Bad 
lediglich kurz zur Entspannung verwendet.

Verlässt man das Badezimmer, bildet eine 
kleine Küche den Übergang zur eigentlichen 
Wohnung. Diese fällt jedoch bewusst klein 
aus, da sich die Hauptküche in den Gemein-
schaftsräumen befindet. Die Zimmer selbst 

Wohnbereiche - Grundgedanken

sind typisch japanisch schlicht gehalten. An-
ders als in westlichen Ländern üblich haben 
japanische Räume keine festgelegte Funk-
tion wie essen, schlafen oder wohnen son-
dern können je nach Tagesverlauf mehrere 
der obengenannten Funktionen übernehmen. 
Voraussetzung dafür sind die sogenannten 
Shoji Schränke. Diese Schiebetüren-Schränke 
ermöglichen das Verstauen aller Gebrauchs-
gegenstände von der Teeküche bis zum Fu-
ton. Einzige nicht-verstaubare Gegenstände 
sind meist der Fernseher und der beheizte 
Kotatsu Tisch. Daher ist der Wohnraum trotz 
seiner geringen Größe sehr flexibel nutzbar 
und kann unterschiedlichst verwendet wer-
den. Insbesondere da die Gemeinschaftsräu-
me als erweitertes Wohnzimmer viel Platz 
zur Entfaltung oder bei Besuch durch Freunde 
oder Verwandte bietet.

Die Verwendung von Futons lässt jedoch im-
mer mehr zu Gunsten von regulären Betten 
nach. Dies betrifft insbesondere ältere Men-
schen die den Komfort von regulären Betten 
mit zunehmendem Alter vorziehen. Ähnliches 
gilt für die traditionellen Tatami Matten wel-
che noch heute ein gebräuchliches Flächen-
maß japanischer Wohnungen ist. Grundsätz-
lich jedoch sind sie ein flexibles Möbelstück 
zum Sitzen und Liegen.

Insgesamt ist die Wohnung daher vollstän-
dig möbliert. Aufgrund der einfachen Lage-
rung der gerade beschriebenen Gebrauchs-
gegenstände können die Bewohner jedoch 
selbst entscheiden, ob sie lieber ein Bett 
oder einen Futon wollen und ob sie traditi-
onelle Tatami Matten dem regulären Parkett 
bevorzugen.

Großer Vorteil gegenüber klassischen japa-
nischen Wohnungen ist zudem die gute Iso-
lierung und Klimatisierung der Wohnung wel-
che die sehr oft genutzten Heizlüfter hinfällig 
werden lässt.

Abb. 88: Kotatsu (www.kotatsutable.net)

Abb. 86: modernes japanisches Badezimmer 
(https://s-media-cache-ak0.pinimg.com)

Abb. 87: Shoji Schränke mit ausgebreiteten Futons
(http://yesinjapan.com)

Abb. 85: Genkan 
(https://s-media-cache-ak0.pinimg.com)

EntwurfEntwurf
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Vom 12. bis 17. Obergeschoss befinden sich 
die Wohngeschosse für Senioren. Relativ 
niedrig gelegen wird dadurch ein möglicher 
Fluchtweg auf ein erträgliches Maß reduziert, 
während gleichzeitig weiterhin eine schöne 
Aussicht bestehen bleibt. Die schnellen Wege 
zum Gesundheitszentrum, Freizeitangeboten 
und Familie und Freunden sind weitere gro-
ße Anreize. Zudem die Lage der Geschosse 
zwischen Senioren Gemeinschaftsgeschoss 
und Technikgeschoss die Ruhe innerhalb der 
Wohnungen sicherstellen. Erreicht werden  die 
Geschosse senioren-freundlich über die Lifte.

Dem Grundprinzip der Share House Wohnun-
gen folgend befinden sich in den Geschossen 
unterschiedliche Kombinationen von Single- 
und Pärchenwohnungen, sowie des Gemein-
schaftsraums. Die Gemeinschaftsräume sind 
dabei thematisch unterschiedlich gestaltet. 
In dem hier gezeigten Beispiel gibt es neben 
der Gemeinschaftsküche und dem Wohnzim-
mer noch einen klassischen traditionellen Ta-
tami-Raum.

Seniorengeschoss 14.Obergeschoss

Die Wohnungen punkten vor allem mit ihrem 
Komfort für Senioren. Grundsätzlich barrie-
refrei und behindertengerecht gestaltet, sol-
len die Wohnungen dem Bewohner für alle 
Lebenslagen zur Verfügung stehen können. 
Dies beginnt bei Halterungen zum Abstützen 
und Hochziehen, über die Erreichbarkeit von 
Steckdosen und Lichtschaltern bis hin zur Be-
nutzung der Wohnung mittels Rollstuhl.

EntwurfEntwurf

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 89 Grundriss 14. Obergeschoss
(eigener Plan)

+54,40

14. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Gemeinschaftsküche, Aufenthaltsbereich, Ta-
tami Zimmer, 14 Wohnungen davon 10 Single- 
und 4 Pärchenwohnungen

54,40m
3,40m
2,67m
899m²
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Wohnung für alleinstehende Senioren Wohnung für Seniorenpärchen

SINGLEWOHNUNG

25,3 m²
• mittelfristige bis langfristige Miete
• seniorengerecht
• barrierefrei
• unabhängig und trotzdem gut versorgt

schnelle und einfache Wege zu den Ge-
meinschaftsgeschossen, dem Gesund-
heitszentrum, Freunden und Verwandten
Kontakt zu Personen ähnlicher Altersgrup-
pen mit ähnlichen Interessen ohne auf 
diese beschränkt zu werden

• Kinkyo

•

•

•

PÄRCHENWOHNUNG

41,3 m²
• mittelfristige bis langfristige Miete
• seniorengerecht
• barrierefrei
• unabhängig und trotzdem gut versorgt

Möglichkeit zur Selbstpflege mit professio-
neller Unterstützung, aber auch Kinkyo
schnelle und einfache Wege zu den Ge-
meinschaftsgeschossen, dem Gesund-
heitszentrum, Freunden und Verwandten
Kontakt zu Personen ähnlicher Altersgrup-
pen mit ähnlichen Interessen ohne auf 
diese beschränkt zu werden

• Kinkyo

•

•
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ァ

ン
実
に
肉
体
的
苦
痛
を
準
備
す
る
に
ド
ロ

ス
テ
か
さ
ば
る
エ
ン
ト
リ
ー
。
裸
の
レ

ン
ガ
と
同
じ
く
ら
い
多
く
の
中
で

（
1919

年
前
に
は
履
歴
書
、
な
い
個
人

の
鍵
デ
ー
タ
）
ヴ
ァ
ル
タ
ー

・グ
ロ
ピ
ウ

ス
に
よ
っ
て
描
か
れ
た
フ
ラ
ッ
ト
な
絵

人
間
味
。

章
で
は
、
不
透
明
な
論
理
に
従
い
ま
す
。

ド
ロ
ス
テ
が
な
い
時
系
列
が
、
テ
ー
マ

ご
と
に
セ
ク
シ
ョ
ン
が
あ
り
、
後
に

1919
年
と

1933
年
あ
な
た
の
各
年
の
ハ

ン
ド
ル
。
こ
れ
は
、

1
つ
は
、
再
び
次
の

章
缶
に
従
う
よ
う
に
、
各
章
の
終
わ
り

の
後
に
「
先
頭
に
「
巻
き
戻
し
時
間
を

持
っ
て
い
る
と
い
う
結
果
が
あ
り
ま
す
。

読
み
良
く
あ
り
ま
せ
ん
。
そ
し
て
、
こ れ
は
奇
妙
な
こ
と
に
な
り
ま
す
。
だ
か

ら
、
ル
・
コ
ル
ビ
ュ
ジ
エ
へ
の
手
紙
の

次
の
章
を
開
始
す
る
に
は
、

89
ペ
ー
ジ

（
ま
た
は1969

年
）
の
ミ
ー
ス
・ フ

ァ

ン
・
デ
に
移
動
し
て
も
す
る
こ
と
を
最

終
的
に
密
封
さ
れ
た
必
要
性
は
グ
ロ
テ

ス
ク
で
す
！

関
連
す
る
建
物
は
、
そ
の
よ
う
な
デ
ッ

サ
ウ
の
ヴ
ァ
ル
タ
ー
・
グ
ロ
ピ
ウ
ス
「
マ

ス
タ
ー
ハ
ウ
ス
と
し
て
す
ぐ
に
戻
っ
て

構
築
さ
れ
た
場
合
は
、
「
戦
争
で
破
壊

さ
れ
、
「
ク
ラ
ン
プ
と
の
歴
史
的
な
写

真
の
ほ
か
に
役
立
つ
示
す
こ
と
に
な
り

ま
す
。

マ
ス
タ
ー
ズ
の
家
は
偶
然
に
毎
日
訪
問

す
る
こ
と
が
で
き
ま
す
。

ア
ー
ト
、
ク
リ
ー
ン

Labyrinth Tokio

ス
ピ
リ
ッ
ツ
カ
ス
ケ
ー
ド
と
呼
ば
れ
る

滝
、
氏
キ
ヘ
イ
、
マ
ウ
ン
ト Hiyeさ

ん
に

斎
藤
に
寺
の
中
国
の
店
 - これ

ら
は
日

本
か
ら

16非
常
に
セ
ク
シ
ー
な
幽
霊
の

話
を
再
生
す
る
れ
る
場
所
の
い
く
つ
か

で
す
。
ダ
ウ
ン
書
か
れ
た
そ
れ
は
ラ
フ

カ
デ
ィ
オ・

ハ
ー
ン
、
第
千
八
百
九
十
の

で
、
昇
る
太
陽
の
土
地
に
住
ん
で
い
た

ヨ
ー
ロ
ッ
パ
の
作
家
を
持
っ
て
い
ま
す
こ

の
バ
ン
ド
は
、
日
本
の
幽
霊
に
対
す
る

極
東
背
景
に
一
度
身
震
い
す
る
た
め
の

非
常
に
特
別
な
喜
び
を
提
供
し
て
い
ま

す
あ
な
た
が
好
き
な
ら
そ
れ
は
不
気
味
は

こ
こ
で
す
。
で
も
、
彼
女
の
死
の
後
、

他
の
溜
ま
り
場
と
最
愛
の
そ
れ
ぞ
れ
を

手
放
す
こ
と
が
で
き
な
い
悪
い
カ
ル
マ

を
行
う
に
は
す
べ
て
、
悪
霊
が
あ
り
ま

す
。
考
え
る
た
め
に 1を

促
す
回
哲
学

的
な
ト
ー
ン
で
ラ
フ
カ
デ
ィ
オ・ハ

ー
ン

と
の
間
に
は
常
に
真
。
今
日
の
視
点
か

ら
大
げ
さ
に
聞
こ
え
る
が
、
私
は
多
く

の
こ
と
を
言
っ
て
い
た
言
語
で
全
体
。

タ
イ
ム
ズ
い
い
気
分
転
換
。
一
つ
は
、

1900
年
に
つ
い
て
書
か
れ
た
本
を
覚
え

て
お
く
必
要
が
あ
り
ま
す
。
幽
霊
滝
の

話
は
私
の
最
も
個
人
的
に
気
に
入
っ
て

い
ま
す
。
私
に
は
そ
れ
は
背
筋
が
チ
ク

チ
ク
ダ
ウ
ン
ラ
ン
で
す
。
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Ab dem 19. Obergeschoss bis zum 26. Ober-
geschoss, sowie ab dem 28. bis zum 35. 
Obergeschoss befinden sich die regulären 
Share House Wohngeschosse. Dabei wird 
grundsätzlich unterschieden zwischen rei-
nen Single Wohngeschossen, Single- und Pär-
chenwohngeschossen, sowie Familien- und 
Pärchenwohngeschossen. Diese werden ab-
wechselnd über die Geschosse verteilt. Hier-
bei wird auf die aktuellen Bevölkerungszah-
len und die zukünftigen Trends eingegangen, 
weswegen die Anzahl der Single als auch 
Single und Pärchen Geschosse größer ist als 
die Anzahl der Familien Geschosse.

Bei dem hier dargestellten Geschoss handelt 
es sich um ein reines Single Share House Ge-
schoss im 22.Obergeschoss. 
Das Klassische Share House Konzept spricht 
vor allem Singles an. Die größeren Wohnun-
gen sollen dabei Singles ansprechen die sich 
einen höheren Wohnungsstandard wünschen 
oder Paare, welche sich in den Familien Sha-
re House Geschossen noch nicht wohl fühlen 
würden. Dem Share House Konzept, sowie 

Single-/ Pärchengeschoss 22.Obergeschoss

den generellen Tokioter Wohnverhältnissen 
angepasst handelt es sich dabei um recht 
kleine dafür flexible Wohnungen. Ergänzt 
durch die Gemeinschaftsbereiche auf je-
dem Geschoss, sowie den großen Gemein-
schaftsgeschossen sind die Wohnungen für 
sehr viele Menschen verschiedenster Inter-
essens- und Altersgruppen sehr interessant.

EntwurfEntwurf
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22. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Gemeinschaftsküche, Aufenthaltsbereich, Ta-
tami Zimmer, 14 Wohnungen davon 10 Single- 
und 4 Pärchenwohnungen

81,60m
3,40m
2,67m
952m²

Abb. 92 Grundriss 22. Obergeschoss
(eigener Plan)
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バ
ウ
ハ
ウ
ス

創造的なテーマはバウハウスの

ファン実に肉体的苦痛を準備する

にドロステかさばるエントリー。

裸のレンガと同じくらい多くの中

で（

1919年前には履歴書、ない個

人の鍵データ）ヴァルターグロピ

ウスによって描かれたフラットな

絵人間味。
章では、不透明な論理に従います。

ドロステがない時系列が、テーマ

ごとにセクションがあり、後に

1919年と

1933
年あなたの各年のハ

ンドル。これは、1つは、再び次の

章缶に従うように、各章の終わり

の後に「先頭に「巻き戻し時間を

持っているという結果があります。

読み良くありません。そして、こ

れは奇妙なことになります。だか

次の章を開始するには、 89ペー
ジ

（または1969 終的に密封された必要性はグロテ

スクです！ 関連する建物は、そのようなデッ

スターハウスとしてすぐに戻って

構築された場合は、「戦争で破壊

され、「クランプとの歴史的な写

真のほかに役立つ示すことになり

ます。 マスターズの家は偶然に毎日訪問

することができます。

Living in Japan
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で（
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ウスによって描かれたフラットな
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1933
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真のほかに役立つ示すことになり

ます。
マスターズの家は偶然に毎日訪問

することができます。
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Wohnung für Pärchen Wohnung für Singles

SINGLEWOHNUNG

51,1 m²
• kurzfristige bis mittelfristige Miete
Profil
• 2 Erwachsene
• Nutzung von Gemeinschaftsräumen
• Nutzung von Infrastruktur für Erwachsene 
(Fitness, Büroeinheiten, Sento Bad, Gesund-
heitszentrum)
• Kinkyo

SINGLEWOHNUNG

24,7 - 29,65 m² Nutzfläche
• kurzfristige bis mittelfristige Miete
Profil
• 1 Erwachsener
• Nutzung von Gemeinschaftsräumen
• Nutzung von Infrastruktur für Erwachsene 
(Fitness, Büroeinheiten, Sento Bad, Gesund-
heitszentrum)
• Kinkyo

創造的なテーマはバウハウスのファ
ン実に肉体的苦痛を準備するにドロ
ステかさばるエントリー。裸のレンガと同じくらい多くの中で（1919年前には履歴書、ない個人

の鍵データ）ヴァルター・グロピウスによって描かれたフラットな絵
人間味。
章では、不透明な論理に従います。

ドロステがない時系列が、テーマごとにセクションがあり、後に1919年と1933年あなたの各年のハ
ンドル。これは、1つは、再び次の
章缶に従うように、各章の終わり
の後に「先頭に「巻き戻し時間を持っているという結果があります。
読み良くありません。そして、こ

れは奇妙なことになります。だか
ら、ル・コルビュジエへの手紙の次の章を開始するには、89 ページ

（または1969年）のミース ・ファ
ン・デに移動してもすることを最終的に密封された必要性はグロテ
スクです！関連する建物は、そのようなデッサウのヴァルター・グロピウス「マ

スターハウスとしてすぐに戻って
構築された場合は、「戦争で破壊
され、「クランプとの歴史的な写真のほかに役立つ示すことになり

ます。
マスターズの家は偶然に毎日訪問することができます。
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な
た
の

各
年
の
ハ

ン
ド
ル
。
こ
れ
は
、

1
つ
は
、
再
び
次
の

章
缶
に
従
う
よ
う
に
、
各
章
の
終
わ
り

の
後
に
「
先
頭
に
「
巻
き
戻
し
時
間
を

持
っ
て
い
る
と
い
う
結
果
が
あ
り
ま
す
。

読
み
良
く
あ
り
ま
せ
ん

。
そ
し
て
、
こ

れ
は
奇
妙
な
こ
と
に
な
り
ま
す
。
だ
か

ら
、
ル
・
コ
ル
ビ
ュ
ジ
エ
へ
の
手
紙
の

次
の
章
を
開
始
す
る
に
は
、

89
ペ
ー
ジ

（
ま
た
は

1969
年
）
の
ミ
ー
ス
・ フ

ァ
ン
・デ

に
移
動
し
て
も
す

る
こ
と
を
最

終
的
に
密
封
さ
れ
た
必
要
性
は
グ
ロ
テ

ス
ク
で
す
！

関
連
す
る
建
物
は
、
そ
の
よ
う
な
デ
ッ

サ
ウ
の
ヴ
ァ
ル
タ
ー・
グ
ロ
ピ
ウ
ス
「
マ

ス
タ
ー
ハ
ウ
ス
と
し
て
す
ぐ
に
戻
っ
て

構
築
さ
れ
た
場
合
は
、
「
戦
争
で
破
壊

さ
れ
、
「
ク
ラ
ン
プ
と
の
歴
史
的
な
写

真
の
ほ
か
に
役
立
つ
示
す
こ
と
に
な

り
ま
す
。

マ
ス
タ
ー
ズ
の
家
は
偶
然
に
毎
日
訪
問

す
る
こ
と
が
で
き
ま
す
。
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- これ
ら
は

日
本
か
ら
16非

常
に
セ
ク
シ
ー
な
幽
霊

の
話
を
再
生
す
る
れ
る
場
所
の
い
く
つ

か
で
す
。
ダ
ウ
ン
書
か
れ
た
そ
れ
は
ラ

フ
カ
デ
ィ
オ
ハ
ー
ン
、
第
千
八
百
九
十

の
で
、
昇
る
太
陽
の
土
地
に
住
ん
で
い

た
ヨ
ー
ロ
ッ
パ
の
作
家
を
持
っ
て
い
ま

す
こ
の
バ
ン
ド
は
、
日
本
の
幽
霊
に
対

す
る
極
東
背
景
に
一
度
身
震
い
す
る
た

め
の
非
常
に
特
別
な
喜
び
を
提
供
し
て

い
ま
す

あ
な
た
が
好
き
な
ら
そ
れ
は
不
気
味
は

こ
こ
で
す
。
で
も
、
彼
女
の
死
の
後
、

他
の
溜
ま
り
場
と
最
愛
の
そ
れ
ぞ
れ
を

手
放
す
こ
と
が
で
き
な
い
悪
い
カ
ル
マ

を
行
う
に
は
す
べ
て
、
悪
霊
が
あ
り
ま

す
。
考
え
る
た
め
に

1
を
促
す
回
哲
学

的
な
ト
ー
ン
で
ラ
フ
カ
デ
ィ
オ

ハ
ー

ン
と
の
間
に
は
常
に
真
。
今
日
の
視
点

か
ら
大
げ
さ
に
聞
こ
え
る
が
、
私
は
多

く
の
こ
と
を
言
っ
て
い
た
言
語
で
全

体
。
タ
イ
ム
ズ
い
い
気
分
転
換
。
一
つ

は
、
 1900年

に
つ
い
て
書
か
れ
た
本

を
覚
え
て
お
く
必
要
が
あ
り
ま
す
。
幽

霊
滝
の
話
は
私
の
最
も
個
人
的
に
気
に

入
っ
て
い
ま
す
。
私
に
は
そ
れ
は
背
筋

が
チ
ク
チ
ク
ダ
ウ
ン
ラ
ン
で
す
。
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を
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ー
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ョ
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だ
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ら
、
ル
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の
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の
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の
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を
開
始
す
る
に
は
、

89
ペ
ー
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（
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は
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の
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も
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Familiengeschoss 26. Obergeschoss

Ähnlich den Single und Single-/Pärchenwohn-
geschossen verteilen sich auch die Familien 
Share House Geschosse über den Bereich ab 
dem 19. Obergeschoss bis zum 26. Oberge-
schoss, sowie ab dem 28. bis zum 35. Ober-
geschoss. Bei dem hier dargestellten Fami-
lien Share House Geschoss handelt es sich 
um ein Familien Share House Geschoss im 
26.Obergeschoss. 

Im Gegensatz zu den klassischen Share 
House Wohnungen bestehen die Wohnungen 
der Familien Share House Wohnungen aus 
mehreren Zimmern. Diese beinhalten neben 
den Schlafzimmern auch eine kleine offe-
ne Wohnküche, um den Familien eine priva-
te Kommunikationsplattform außerhalb der 
Gemeinschaftsflächen bieten zu können. Die 
Wohnungen sind dabei an das typisch japani-
sche Wohnsystem angelehnt, in welchem die 
Räume mittels Schiebetüren geöffnet und er-
weitert werden können.

EntwurfEntwurf
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26. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Gemeinschaftsküche, Aufenthaltsbereich, Ta-
tami Zimmer, 14 Wohnungen davon 10 Single- 
und 4 Pärchenwohnungen

95,20m
3,40m
2,67m
946m²

+95,20

Abb. 97 Grundriss 26. Obergeschoss
(eigener Plan)
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Wohnung für Familien

FAMILIE

77,3 m²
• langfristige Miete
• 3 bis 4 Personenhaushalt

Profil
• 2 Erwachsene
• ein oder mehrere Kinder
• Nutzung von Gemeinschaftsräumen
• Nutzung von Infrastruktur für Erwachsene 
und für Kinder (Fitness, Büroeinheiten, Kin-
derspielplatz, Kindergarten)
• Kinkyo

現代世界は乱雑得ることができま

す。彼はクリーンアップのアート

で目を引くの驚きとtratesを悪魔の

ように幸いなことに、スイスの

アーティストウルサスウェールリ

は、強迫注文の男です。すでにドイ

ツのベストセラーは、この強迫タイ

トルは年未満で10万人以上のコ

ピーを販売している、と潔癖なアレ

の愛を集めています。組織の欲望と

オーバーための狂気にタップ、

ウェールリはユーモラスに、色、

大きさ、形状によって日常のオブ

ジェクトや状況を分類します。彼

は、アルファベット順にアルファ

ベットスープを配置スターサイズ

で夜空をソートして、すべてのき

ちんとしたフリークのさえ

pickiestを驚かせるようにしてくだ

さい明るい写真に撮影し日光浴」

の着用を整列します

転注文字
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よ
っ
て
描
か
れ
た
フ
ラ
ッ
ト
な
絵

人
間
味
。

章
で
は
、
不
透
明
な
論
理
に
従
い
ま
す
。

ド
ロ
ス
テ
が
な
い
時
系
列
が
、
テ
ー
マ

ご
と
に
セ
ク
シ
ョ
ン
が
あ
り
、
後
に

1919
年
と1933

年
あ
な
た
の
各
年
の
ハ

ン
ド
ル
。
こ
れ
は
、

1
つ
は
、
再
び
次
の

章
缶
に
従
う
よ
う
に
、
各
章
の
終
わ
り

の
後
に
「
先
頭
に
「
巻
き
戻
し
時
間
を

持
っ
て
い
る
と
い
う
結
果
が
あ
り
ま
す

。
読
み
良

く
あ
り
ま
せ
ん
。
そ
し
て
、
こ

れ
は
奇
妙
な
こ

と
に
な
り
ま
す
。
だ
か

ら
、
ル
・
コ
ル
ビ

ュ
ジ
エ
へ
の
手
紙
の

次
の
章
を
開
始
す
る
に
は
、

89
ペ
ー
ジ

（
ま
た
は

1969
年
）
の
ミ
ー
ス
・ フ

ァ
ン
・デ

に
移
動
し
て
も
す
る
こ
と
を
最

終
的
に
密
封
さ
れ
た
必
要
性
は
グ
ロ
テ

ス
ク
で
す
！

関
連
す
る
建
物
は
、
そ
の

よ
う
な
デ
ッ

サ
ウ
の
ヴ
ァ
ル
タ
ー・
グ
ロ
ピ
ウ
ス
「
マ

ス
タ
ー
ハ
ウ
ス
と
し
て
す
ぐ
に
戻
っ
て

構
築
さ
れ
た
場
合
は
、
「
戦
争
で
破
壊

さ
れ

、
「
ク
ラ
ン
プ
と
の
歴
史

的
な
写

真
の
ほ
か
に

役
立
つ
示
す
こ
と
に
な
り

ま
す
。

マ
ス
タ
ー
ズ
の

家
は
偶
然
に
毎
日
訪

問
す
る
こ
と
が
で
き
ま
す
。

Li
vi

ng
 in

 Ja
pa

n

バ
ウ
ハ
ウ
ス

転
注
文
字

Labyrinth Tokio

Living in Japan

象
形
文
字

現代世界は乱雑得ることができま

す。彼はクリーンアップのアート

で目を引くの驚きとtratesを悪魔の

ように幸いなことに、スイスの

アーティストウルサスウェールリ

は、強迫注文の男です。すでにドイ

ツのベストセラーは、この強迫タイ

トルは年未満で10万人以上のコ

ピーを販売している、と潔癖なアレ

の愛を集めています。組織の欲望と

オーバーための狂気にタップ、

ウェールリはユーモラスに、色、

大きさ、形状によって日常のオブ

ジェクトや状況を分類します。彼

は、アルファベット順にアルファ

ベットスープを配置スターサイズ

で夜空をソートして、すべてのき

ちんとしたフリークのさえ

pickiestを驚かせるようにしてくだ

さい明るい写真に撮影し日光浴」

の着用を整列します

EntwurfEntwurf

Abb. 98 Grundriss für Familien
(eigener Plan)
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- これ
ら
は

日
本
か
ら
16非

常
に
セ
ク
シ
ー
な
幽
霊

の
話
を
再
生
す
る
れ
る
場
所
の
い
く
つ

か
で
す
。
ダ
ウ
ン
書
か
れ
た
そ
れ
は
ラ

フ
カ
デ
ィ
オ
ハ
ー
ン
、
第
千
八
百
九
十

の
で
、
昇
る
太
陽
の
土
地
に
住
ん
で
い

た
ヨ
ー
ロ
ッ
パ
の
作
家
を
持
っ
て
い
ま

す
こ
の
バ
ン
ド
は
、
日
本
の
幽
霊
に
対

す
る
極
東
背
景
に
一
度
身
震
い
す
る
た

め
の
非
常
に
特
別
な
喜
び
を
提
供
し
て

い
ま
す

あ
な
た
が
好
き
な
ら
そ
れ
は
不
気
味
は

こ
こ
で
す
。
で
も
、
彼
女
の
死
の
後
、

他
の
溜
ま
り
場
と
最
愛
の
そ
れ
ぞ
れ
を

手
放
す
こ
と
が
で
き
な
い
悪
い
カ
ル
マ

を
行
う
に
は
す
べ
て
、
悪
霊
が
あ
り
ま

す
。
考
え
る
た
め
に

1
を
促
す
回
哲
学

的
な
ト
ー
ン
で
ラ
フ
カ
デ
ィ
オ

ハ
ー

ン
と
の
間
に
は
常
に
真
。
今
日
の
視
点

か
ら
大
げ
さ
に
聞
こ
え
る
が
、
私
は
多

く
の
こ
と
を
言
っ
て
い
た
言
語
で
全

体
。
タ
イ
ム
ズ
い
い
気
分
転
換
。
一
つ

は
、
 1900年

に
つ
い
て
書
か
れ
た
本

を
覚
え
て
お
く
必
要
が
あ
り
ま
す
。
幽

霊
滝
の
話
は
私
の
最
も
個
人
的
に
気
に

入
っ
て
い
ま
す
。
私
に
は
そ
れ
は
背
筋

が
チ
ク
チ
ク
ダ
ウ
ン
ラ
ン
で
す
。
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Abb. 99 Grundriss für Familien
(eigener Plan)
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Konstruktion

Das Hochhaus, welches konstruktiv von der 
Tiefgarage getrennt ist, lässt sich am bes-
ten als im Boden eingespannter Kragarm 
beschreiben. Aufgrund seiner Lage inner-
halb Japans wird dieser  grundsätzlich mit 
einer Normalkraftbelastung durch Eigen- und 
Verkehrslasten, sowie einer Querbelastung 
durch Wind oder Erdbeben ausgesetzt. 

Dabei gilt für Hochhäuser, dass die Vertikal-
lasten mit zunehmender Gebäudehöhe und 
Lasten linear steigen. Im Gegensatz dazu 
steigen die Horizontallasten bei gleichmä-
ßig zunehmender Gebäudehöhe und Las-
ten überproportional. Daher wurde bei der 
Tragwerksplanung des Hochhauses ein be-
sonderes Augenmerk auf die horizontale 
Aussteifung, sowie die Aufnahme der Hori-
zontallasten und die Einleitung dieser Kräfte 
in das Erdreich gelegt.

Grundsätzlich fungieren dabei die Stahlbeton-
decken als horizontale Scheiben und leiten 

die   Horizontallasten zum zentralen gleich-
mäßig verlaufenden Kern aus Stahlbeton-
wandscheiben. Dieser leitet nun die Lasten in 
das Fundament und mittels Großbohrpfählen 
weiter in den Untergrund. 62 Durch die zentra-
le Position des Kernschwerpunkts kann dabei 
eine große Ausmitte, sowie eine Verdrehung 
des Gebäudes auf ein Minimum reduziert 
werden. Zusätzlich wurde darauf geachtet 
die im Kern vorkommenden Öffnungen, wel-
che für die Aufzugshalle, die Fluchttreppen 
und die Haustechnikschächte notwendig sind, 
möglichst gering zu halten und gleichmäßig 
zu verteilen.63 Neben dem Kern als vertikales 
Tragwerkselement, gibt es noch Schleuder-
betonstützen.

Um die Effizienz des Tragwerks weiter zu 
erhöhen wurde mit dem Kreis ein in beide 
Achsen symmetrischer Grundriss entworfen. 
Dadurch wird eine sowohl für Wind- als auch 
Erdbebenlasten gleichmäßige Angriffsfläche 
erzeugt.

0 1 2.5 5 10m0  1   2.5       5                    10m

Entwurf

62 vgl. Phocas(2005): Hochhäuser;Tragwerk und Konstruktion 
63 vgl. Phocas(2005): Hochhäuser;Tragwerk und Konstruktion

Entwurf

Abb. 100 Grundriss Konstruktionsraster
(eigener Plan)

Abb. 101 Schnitt
(eigener Plan)
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Kasettendecke

Neben den horizontalen Lasten dürfen je-
doch die vertikalen Lasten nicht vernach-
lässigt werden.  Einer der größten Faktoren 
im Hochhausbau hierfür sind die Masse der 
Decken. Ziel ist es deshalb eine Deckenkon-
struktion mit weniger Masse als der übli-
chen Stahlbetonplatte zu schaffen, während 
gleichzeitig die Steifigkeitseigenschaften an-
nähernd gleich bleiben.

Umgesetzt wird deshalb eine Stahlbeton-Ka-
settendecke mit zusätzlichen Stahlbetonun-
terzügen zwischen Kern und Schleuderbeton-
stützen. Kasettendecken sind normalerweise 
bis zu einer Spannweite von 9 Metern wirt-
schaftlich. Im vorliegenden Fall gilt es eine 
Spannweite von 7,5 Metern zu überbrücken. 

Bei einem maximalen lichten Rippenabstand 
von 70 Zentimetern, beträgt die Rippen-
stärke 7 Zentimeter bei einer Höhe von 32 
Zentimetern. Zusammengehalten werden die 
Rippen dabei von einer 7 Zentimeter dünnen 
querspannenden Stahlbetonplatte.64

Aufgrund der Gefahr des Durchstanzens 
wird jedoch im Bereich der Stützen, sowie 
des Kerns eine vollflächige Stahlbetonplatte 
verwendet, um die dort befindlichen Durch-
stanzkreuze aufzunehmen.65 Aus Gründen 
der Praktikabilität werden auch die Auskra-
gungen im Bereich des Wohnbaus von bis zu 
2 Metern mit vollflächigen Stahlbetonplatten 
hergestellt.

Entwurf

64 vgl. Phocas(2005): Hochhäuser;Tragwerk und Konstruktion 
65 vgl. Phocas(2005): Hochhäuser;Tragwerk und Konstruktion

0,25

0,
63

0,07 0,7

0,
32

0,
07

0,
39

0 1 2.5 5 10m

Entwurf

Abb. 102 dreidimensionale Ansicht Kasettendecke
(eigene Darstellung)

Abb. 103 Deckenansicht Kasettendecke
(eigener Plan)

Abb. 104 Detailschnitt Decke
(eigener Plan)
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Massenberechnung

Bauteile Flächen (m²) Stahlbetondecke StahlbetonunterzügeStahlbetonkasettendecke Stahlbetonkasettendecke
(vollflächig) (Rippen) (Fläche)

Regelgeschoss 209,10 20,73 74,4 337,20
Stärke (m) 0,39 0,625 0,39 0,07
Volumen (m³) 147,13
Fläche Regelgeschoss (m²) 727,09
Dicke Stahlbeton pro m² 0,202354592

Ständige Lasten Dicke Wichte charakteristische Last Teilsicherheitsbeiwert Bemessungslast
(m) (kN/m³) (kN/m²) (kN/m²)

Fußbodenaufbau
Parkett 0,02 8,00 0,12 1,35 0,16
Heizestrich 0,06 19,00 1,05 1,35 1,41
Trittschalldämmung 0,03 0,50 0,02 1,35 0,02
Stahlbetonkasettendecke im Durchschnitt  0,21 25,00 5,25 1,35 7,08
Veränderliche Lasten charakteristische Last Teilsicherheitsbeiwert Bemessungslast

(kN/m²) (kN/m²)
Nutzlast 3,00 1,50 4,50
Wandzuschlag 0,50 1,50 0,75

Zusammengefasst 13,92

Flächen  (m²)
Dach-36.Obergeschoss 2152,34
Dach-27.Obergeschoss 10863,74
Dach-18.Obergeschoss 18658,59
Dach-9.Obergeschoss 25014,34
Gesamt 31109,67

Restliche Bauteile (m²) Stahlbeton Stahlbeton Verglasung Wasserbecken
(Stützen) (Wände/Kern)(16cm stark) (Sento Bad)

Erdgeschoss (doppelte Höhe)
1. Obergeschoss 4,56 36,94 16,91
2. Obergeschoss 4,56 36,94 15,73
3. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
4. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
5. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
6. Obergeschoss 4,56 36,94 15,66
7. Obergeschoss (doppelte Höhe) 9,12 73,88 31,72 112,01
8. Obergeschoss 4,56 36,94 16,04
9. Obergeschoss (Technik) 3,36 36,94 16,12
10. Obergeschoss 3,36 36,94 16,21
11. Obergeschoss 3,36 36,94 16,32
12. Obergeschoss 3,36 36,94 16,44
13. Obergeschoss 3,36 36,94 16,59
14. Obergeschoss 3,36 36,94 16,70
15. Obergeschoss 3,36 36,94 16,93
16. Obergeschoss 3,36 36,94 17,02
17. Obergeschoss 3,36 36,94 17,10
18. Obergeschoss (Technik) 1,91 36,94 17,17
19. Obergeschoss 1,91 36,94 17,22
20. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
21. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
22. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
23. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
24. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
25. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
26. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
27. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 17,22
28. Obergeschoss 0,84 36,94 17,17
29. Obergeschoss 0,84 36,94 17,10
30. Obergeschoss 0,84 36,94 17,02
31. Obergeschoss 0,84 36,94 16,93
32. Obergeschoss 0,84 36,94 16,70
33. Obergeschoss 0,84 36,94 16,59
34. Obergeschoss 0,84 36,94 16,44
35. Obergeschoss 0,84 36,94 16,29
36. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 16,29
37. Obergeschoss (doppelte Höhe) 1,68 73,88 32,27

Ziel der Massenberechnung war einerseits 
die Erfassung der gesamten Massen des 
Gebäudes für die spätere Berechnung der 
Gebäudeeigenfrequenz im Verhältnis zur in 
Tokio gängigen Erdbebenfrequenz, anderer-
seits um im Zuge dessen die Schleuderbe-
tonstützen zu dimensionieren.  

Aufgrund der Kasettendecke wurde dabei 
vereinfacht ein Stahlbetondeckendurchschnitt 
in Kombination mit dem restlichen Decken-
aufbau angenommen. Ähnlich wurde bei der 
Double-Skin Glassfassade vorgegangen, wel-
che nunmehr als reine Glasfläche gerechnet 
wurde.

Dadurch ergeben sich die vom Erdgeschoss 
bis in das 38. Obergeschoss durchgehenden, 
verjüngenden Schleuderbetonstützen.66 Auf-
grund der insgesamt jedoch im Verhältnis zu 
anderen Bauten enormen Massen dürfte die 
Differenz für die Dimensionierung und die Ei-
genfrequenz vernachlässigbar sein.

Entwurf

66 vgl.  Korjenic(2014): Tragwerksplan für Hochbauprojekte

Restliche Bauteile (m²) Stahlbeton Stahlbeton Verglasung Wasserbecken

(Stützen) (Wände/Kern) (16cm stark) (Sento Bad)
Erdgeschoss (doppelte Höhe)
1. Obergeschoss 4,56 36,94 16,91
2. Obergeschoss 4,56 36,94 15,73
3. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
4. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
5. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
6. Obergeschoss 4,56 36,94 15,66
7. Obergeschoss 4,56 36,94 15,86
8. Obergeschoss 4,56 36,94 16,04
9. Obergeschoss (Technik) 3,36 36,94 16,12
10. Obergeschoss (doppelte Höhe) 6,72 73,88 32,42 112,01
11. Obergeschoss 3,36 36,94 16,32
12. Obergeschoss 3,36 36,94 16,44
13. Obergeschoss 3,36 36,94 16,59
14. Obergeschoss 3,36 36,94 16,70
15. Obergeschoss 3,36 36,94 16,93
16. Obergeschoss 3,36 36,94 17,02
17. Obergeschoss 3,36 36,94 17,10
18. Obergeschoss (Technik) 1,91 36,94 17,17
19. Obergeschoss 1,91 36,94 17,22
20. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
21. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
22. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
23. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
24. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
25. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
26. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
27. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 17,22
28. Obergeschoss 0,84 36,94 17,17
29. Obergeschoss 0,84 36,94 17,10
30. Obergeschoss 0,84 36,94 17,02
31. Obergeschoss 0,84 36,94 16,93
32. Obergeschoss 0,84 36,94 16,70
33. Obergeschoss 0,84 36,94 16,59
34. Obergeschoss 0,84 36,94 16,44
35. Obergeschoss 0,84 36,94 16,29
36. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 16,29
37. Obergeschoss (doppelte Höhe) 1,68 73,88 32,27
38. Obergeschoss+Dach (doppelte Höhe) 0,98 73,88 38,27
Gesamt 98,31 1514,54 685,71 112,01
Dicke (m) 3,40 3,40 3,40 1,10

Restliche Bauteile Flächen  (m³)
Dach-36.Obergeschoss 11,90 627,98 295,22
Dach-27.Obergeschoss 37,60 1758,34 810,22
Dach-18.Obergeschoss 95,98 2888,71 1338,75
Dach-9.Obergeschoss 198,80 4019,07 1846,85
Gesamt 334,25 5149,44 2331,41 123,21
Wichte (kN/m³) 25,00 25,00 25,00 9,81
Charakteristische Last 8356,25 128736,00 58285,25 1208,69
Restliche ständige Lasten-Teilsicherheitsbeiwert 1,35
Gesamte restliche ständige Lasten in (kN) 263759,63
Gesamte einwirkende Lasten in (kN) 698437,96
Gesamte einwirkende Lasten in Tonnen 71220.84

Einwirkende Deckenlasten auf das 35. Obergeschoss (kN/m²) 29960,57
Restliche Lasten 297,50 15699,50 7380,55
Restliche einwirkende Lasten auf das 35. Obergeschoss (kN/m²) 23377,55
Teilsicherheitsbeiwert 31559,69
Gesamte einwirkende Lasten 61520,27 Entwurf
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Restliche Bauteile (m²) Stahlbeton Stahlbeton Verglasung Wasserbecken

(Stützen) (Wände/Kern) (16cm stark) (Sento Bad)
Erdgeschoss (doppelte Höhe)
1. Obergeschoss 4,56 36,94 16,91
2. Obergeschoss 4,56 36,94 15,73
3. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
4. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
5. Obergeschoss 4,56 36,94 15,37
6. Obergeschoss 4,56 36,94 15,66
7. Obergeschoss 4,56 36,94 15,86
8. Obergeschoss 4,56 36,94 16,04
9. Obergeschoss (Technik) 3,36 36,94 16,12
10. Obergeschoss (doppelte Höhe) 6,72 73,88 32,42 112,01
11. Obergeschoss 3,36 36,94 16,32
12. Obergeschoss 3,36 36,94 16,44
13. Obergeschoss 3,36 36,94 16,59
14. Obergeschoss 3,36 36,94 16,70
15. Obergeschoss 3,36 36,94 16,93
16. Obergeschoss 3,36 36,94 17,02
17. Obergeschoss 3,36 36,94 17,10
18. Obergeschoss (Technik) 1,91 36,94 17,17
19. Obergeschoss 1,91 36,94 17,22
20. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
21. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
22. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
23. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
24. Obergeschoss 1,91 36,94 17,32
25. Obergeschoss 1,91 36,94 17,29
26. Obergeschoss 1,91 36,94 17,26
27. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 17,22
28. Obergeschoss 0,84 36,94 17,17
29. Obergeschoss 0,84 36,94 17,10
30. Obergeschoss 0,84 36,94 17,02
31. Obergeschoss 0,84 36,94 16,93
32. Obergeschoss 0,84 36,94 16,70
33. Obergeschoss 0,84 36,94 16,59
34. Obergeschoss 0,84 36,94 16,44
35. Obergeschoss 0,84 36,94 16,29
36. Obergeschoss (Technik) 0,84 36,94 16,29
37. Obergeschoss (doppelte Höhe) 1,68 73,88 32,27
38. Obergeschoss+Dach (doppelte Höhe) 0,98 73,88 38,27
Gesamt 98,31 1514,54 685,71 112,01
Dicke (m) 3,40 3,40 3,40 1,10

Restliche Bauteile Flächen  (m³)
Dach-36.Obergeschoss 11,90 627,98 295,22
Dach-27.Obergeschoss 37,60 1758,34 810,22
Dach-18.Obergeschoss 95,98 2888,71 1338,75
Dach-9.Obergeschoss 198,80 4019,07 1846,85
Gesamt 334,25 5149,44 2331,41 123,21
Wichte (kN/m³) 25,00 25,00 25,00 9,81
Charakteristische Last 8356,25 128736,00 58285,25 1208,69
Restliche ständige Lasten-Teilsicherheitsbeiwert 1,35
Gesamte restliche ständige Lasten in (kN) 263759,63
Gesamte einwirkende Lasten in (kN) 698437,96
Gesamte einwirkende Lasten in Tonnen 71220.84

Einwirkende Deckenlasten auf das 35. Obergeschoss (kN/m²) 29960,57
Restliche Lasten 297,50 15699,50 7380,55
Restliche einwirkende Lasten auf das 35. Obergeschoss (kN/m²) 23377,55
Teilsicherheitsbeiwert 31559,69
Gesamte einwirkende Lasten 61520,27
Deckenfläche 36. Obergeschoss 823,50
Gesamtlast pro kN/m² 74,71
Einflussbreite pro Stütze 35.Obergeschoss (m²) 35,70
Einwirkende Lasten pro Stütze 35.Obergeschoss 2667,15
->  30cm runde Schleuderbetonstütze C50/60

Einwirkende Deckenlasten auf das 26. Obergeschoss (kN/m²) 151223,26
Restliche Lasten 940,00 43958,50 20255,50
Restliche einwirkende Lasten auf das 35. Obergeschoss (kN/m²) 65154,00
Teilsicherheitsbeiwert 87957,90
Gesamte einwirkende Lasten 239181,16
Deckenfläche 27. Obergeschoss 920,13
Gesamtlast pro kN/m² 259,94
Einflussbreite pro Stütze 26.Obergeschoss (m²) 43,74
Einwirkende Lasten pro Stütze 26.Obergeschoss 11369,78
->  45cm runde Schleuderbetonstütze C50/60

Einwirkende Deckenlasten auf das 17. Obergeschoss (kN/m²) 259727,57
Restliche Lasten 2399,50 72217,75 33468,75
Restliche einwirkende Lasten auf das 17. Obergeschoss (kN/m²) 108086,00
Teilsicherheitsbeiwert 145916,10
Gesamte einwirkende Lasten 405643,67
Deckenfläche 18. Obergeschoss 868,75
Gesamtlast pro kN/m² 466,93
Einflussbreite pro Stütze 17.Obergeschoss (m²) 39,47
Einwirkende Lasten pro Stütze 17.Obergeschoss 18429,73
->  60cm runde Schleuderbetonstütze C50/60

Einwirkende Deckenlasten auf das 8. Obergeschoss (kN/m²) 348199,61
Restliche Lasten 4970,00 100476,75 46171,25
Restliche einwirkende Lasten auf das 8. Obergeschoss (kN/m²) 151618,00
Teilsicherheitsbeiwert 204684,30
Gesamte einwirkende Lasten 552883,91
Deckenfläche 9. Obergeschoss 809,53
Gesamtlast pro kN/m² 682,97
Einflussbreite pro Stütze 8.Obergeschoss (m²) 34,54
Einwirkende Lasten pro Stütze 8.Obergeschoss 23589,78
->  70cm runde Schleuderbetonstütze C50/60

Einwirkende Deckenlasten auf das Erdgeschoss (kN/m²) 433046,61
Restliche Lasten 8356,25 128736,00 58285,25 1208,69
Restliche einwirkende Lasten auf das Erdgeschoss (kN/m²) 196586,19
Teilsicherheitsbeiwert 265391,36
Gesamte einwirkende Lasten 698437,96
Deckenfläche 1. Obergeschoss 834,02
Gesamtlast pro kN/m² 837,55
Einflussbreite pro Stütze Erdgeschoss (m²) 36,57
Einwirkende Lasten pro Stütze Erdgeschoss 30629,20
->  80cm runde Schleuderbetonstütze C50/60

Gesamte einwirkende Masse ohne Teilsichheitsbeiwert in (kN) 629632,80
Gesamte einwirkende Masse m in (kg) 71220836.63
Höhe H in (m) 146,20
Elastizitätsmodul E von Stahlbeton C25/30 in (N/mm²) 31000
Elastizitätsmodul E von Stahlbeton C25/30 in (N/m²) 31 000 000 000

Berechnung des axialen Flächenträgheitsmomentes des Kerns
Iz=Iy=π/4 * (R⁴-r⁴)
Iz=π/4 * (7.714⁴-7.114⁴)
Iz= 769,43 m⁴

Berechnung der Eigenfrequenz fi in (Hz)
k*=3*E*I/H³

Entwurf Entwurf
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Erdbeben
Wie im Kapitel Tektonik beschrieben befindet 
sich das Hochhaus in der Nähe von verschie-
denen gefährlichen Subduktionszonen. Da-
her ist der Nachweis des erdbebensicheren 
Hochhauses zu erbringen. 

Ausgehend von den japanischen Intensitätss-
kalen gilt es nun die physikalischen Kenn-
größen für die Tragwerksbemessung zu 
ermitteln. Dabei handelt es sich um die Bo-
denverschiebungs-, Bodengeschwindigkeits- 
und vor allem Bodenbeschleunigungswer-
te des Erdbebens.  In Kombination mit dem 
Frequenzgehalt der Bodenbeschleunigung, 
sowie der Dauer des Erdbebens lassen sich 
dadurch Aussagen zu den zu erwartenden 
Schäden am Hochhaus treffen. Dabei gilt, 
dass bei Erdbeben sowohl horizontale als 
auch vertikale Bodenbeschleunigungen ent-
stehen, die vertikale Bodenbeschleunigung 
jedoch nur ungefähr 2/3 der horizontalen Bo-
denbeschleunigung ausmacht.67  

Da insbesondere die Frequenzen der Boden-
beschleunigung sehr stark abhängig von der 
Weichheit des Bodens ist, wurde die Bemes-
sung des Hochhauses unter Erdbebeneinwir-

kung anhand des 2000 für Japan herausge-
gebenen „earthquake acceleration response 
spectrum“ durchgeführt.68

Nachdem das Hochhaus als eingespannter 
Kragarm betrachtet worden ist, galt es nun 
die Eigenfrequenz des Gebäudes zu ermit-
teln und mit dem Bodenbeschleunigungsant-
wortsspektrum Tokios gleichzusetzen.

Ermittelt wurden dabei in erster Ableitung 
eine Eigenfrequenz von 0,183 Hertz bezie-
hungsweise einer Schwingungsperiode von 
5,54 Sekunden. In zweiter Ableitung eine 
Eigenfrequenz von 1,148 Hertz und  einer 
Schwingungsperiode von 0,87 Sekunden, so-
wie in dritter Ableitung eine Eigenfrequenz 
von 3,21 Hertz und einer Schwingungsperiode 
von 0,311 Sekunden. Verglichen mit der unten 
abgebildeten Grafik, gilt es den Schwingungs-
periodenbereich von 0,15-0,7 Sekunden zu 
vermeiden, da dieser der maximalen Boden-
beschleunigung von 8m/s² gleichgesetzt ist. 
Dies gelingt in den wichtigsten ersten zwei 
Ableitungen, wodurch das Hochhaus grund-
sätzlich innerhalb der gesetzlichen Auflagen 
als erdbebensicher gilt.

Fig. 1: Design earthquake acceleration response spectrum for life-safety limit state 
on exposed engineering bedrock
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Abb. 105: Erdbeben Bodenbeschleunigungsspektrum Tokio
(New Seismic Design Provision in Japan)
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67 vgl.  Bachmann(2002): Erdbebensicherung von Bauwerken 
68 vgl.  Otani,Hiraishi,Midorikawa,Teshigawara(2000): New Seismic Design Provision in Japan

Gesamte einwirkende Masse ohne Teilsichheitsbeiwert in (kN) 629632,80

Gesamte einwirkende Masse m in (kg) 71220836.63
Höhe H in (m) 146,20
Elastizitätsmodul E von Stahlbeton C25/30 in (N/mm²) 31000
Elastizitätsmodul E von Stahlbeton C25/30 in (N/m²) 31 000 000 000

Berechnung des axialen Flächenträgheitsmomentes des Kerns
Iz=Iy=π/4 * (R⁴-r⁴)
Iz=π/4 * (7.714⁴-7.114⁴)
Iz= 769,43 m⁴

Berechnung der Eigenfrequenz fi in (Hz)
k*=3*E*I/H³
K*=3*31 000 000 000*769,43/146,2³
K*=22898653,53

m*= 1/4*m
m*= 17805209,16

 fi1= 1/2π*√(k*/m*)
 fi1= 1/2π*1,134
 fi1 = 0,180 (Hz)
 fi1 = 5,54 (s)

Berechnung der Eigenfrequenz fi in (Hz)
 fi = λi ²/(2π*H²)*√(E*I/m/H)
 fi = λi ²*0,0521

λ1= 1,875
 fi1 = 0,183 (Hz)
 fi1 = 5,46 (s)

λ2= 4,694
fi2 = 1,148 (Hz)
fi2 = 0,87 (s)

λ3= 7,854
fi3 = 3,21 (Hz)
fi3 = 0,311 (s)

Gefährliches Erdbebenfrequenzspektrum für Tokyo 0,15 – 0,7
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Abb. 106:  Hochhaus als Einmassenschwinger
(dgeb.eu)

Neben der grundsätzlichen Frage inwie-
weit die Eigenfrequenzen des Hochhauses 
in einem bei Erdbeben gefährlichen Schwin-
gungsperiodenbereich liegen, stellt sich je-
doch auch die Frage, welche Auslenkungen 
dabei entstehen können. Dabei gilt es vor 
allem eine Bauwerksauslenkung, welche für 
Gebäude und Bewohner schädlich ist zu ver-
meiden.  

Hierzu gilt jedoch, dass es keine gesetzliche 
Regelungen beziehungsweise international 
gültige Standards bezüglich einer maximalen 
Bauwerksauslenkung gibt. 

Bei dem hier vorliegenden Hochhausprojekt 
wurden dabei nach der Quadratsummenwur-
zel-Regel SRSS eine maximale Auslenkung 
von 0,764 Metern berechnet.69

Berechnung der maximalen Auslenkung xmax in (m)
 fi1 = 0,183 (Hz)
w1 = 0,183*2π= 1,15
Sa = 1 m/s²
x1 max = 1/w1²*Sa = 0,756 (m)

 fi2 = 1,148 (Hz)
w2 = 1,148*2π= 7,21
Sa = 5,8 m/s²
x2 max = 1/w2²*Sa = 0,111 (m)

 fi3 = 3,21 (Hz)
w3 = 3,21*2π= 20,17
Sa = 8 m/s²
x3 max = 1/w3²*Sa = 0,02 (m)

SRSS Methode:
xmax = √(x1²+x2²+x3²)= 0,764 (m)

Entwurf

69 vgl.  Meskouris,Hinzen(2002): Bauwerke und Erdbeben  

Windkräfte
Berechnung der maximalen Auslenkung xmax in (m)
 fi1 = 0,192 (Hz)
w1 = 0,192*2π= 1,206
Sa = 3,8 m/s²
x1 max = 1/w1²*Sa = 2,613 (m)

 fi2 = 0,827 (Hz)
w2 = 0,827*2π= 5,196
Sa = 4,35 m/s²
x2 max = 1/w2²*Sa = 0,1611 (m)

 fi3 = 3,38 (Hz)
w3 = 3,38*2π= 21,237
Sa = 8 m/s²
x3 max = 1/w3²*Sa = 0,0177 (m)

SRSS Methode:
xmax = √(x1²+x2²+x3²)= 2,618 (m)

Berechnung der maximalen Windlast Wf in (N/m²)
ϱz = 1,29 kg/m³
H = 146,20 m
Zg = 550
Zb = 10
α= 0,27
Er = 1,7*(H/Zg)0,27=1,1887
Gf = 2,3
V0 = 34 m/s
Cf = (0-(-0,5)=0,5

Wf(146,2) = 0,6*Er²*Gf*Vo²*Cf

Wf(146,2) = 0,6*1,189²*2,3*34²*0,5
Wf(146,2) = 1127,15 (N/m²)

Neben den horizontalen Erdbebenlasten wird 
das Hochhaus vor allem durch die zeitabhän-
gigen Horizontallasten aus Wind beansprucht. 
Diese definieren sich über die jeweiligen 
Windgeschwindigkeiten, sowie über die mit 
steigender Bauhöhe zunehmende Größe. Er-
klären lässt sich dies vor allem durch den zu-
nehmenden Widerstand infolge von anderer 
Bebauung je näher man der Erdoberfläche 
kommt. 70

Die Windlasten greifen dabei direkt an der 
Gebäudefassade an und werden mittels der 
Deckenscheiben über den Kern abgeleitet. 
Der letztendlich resultierende Druck auf die 
Fassade entsteht dabei aus der Differenz 
des Außen- und Innendrucks.

Im Falle von Tokio kommt es dabei zu Ge-
schwindigkeiten von 34 m/s.71 Nachdem bei 
Windkräften der Angriffspunkt jedoch nicht 
am obersten Punkt liegt, sondern im obers-
ten Drittel, entsteht im vorliegenden Hoch-
haus am Angriffspunkt auf knapp 97 Metern 
eine Horizontallast von 404,26 kN/m². Diese 
wiederum bewirkt am Hochhaus eine maxi-
male Auslenkung von 9,1 Millimetern.

Abb. 107:  Windgeschwindigkeiten in Japan
(Wind Load Provisions of the Revised Building Code in Japan)

Entwurf

70 vgl. Phocas(2005): Hochhäuser;Tragwerk und Konstruktion
71  vgl. www.pwri.go.jp
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Berechnung der maximalen Auslenkung x max am Angriffspunkt (m)
|x|max=((F*b²)/(6*E*I))*(3*l-b)
|x|max=((404,26*96,94²)/(6*31000000*769,43))*(3*146,2-96,49)
|x|max= 0,0091 (m)
|x|max= 9,1 (mm)

Berechnung der maximalen Umwirbelung in (N/m²)
fw=0,192 Hz
0<fw<0,25 Hz
D=34,71 m
fw=0,2*V/D
fw=0,1959m

|x|max (Wind)

Höhe Er m²/s² ρ (kg/m³) kN/m Breite (m) kN/m²

1,29 34,71

146,2 1,1887 Wf= 1127,15 14,54 504,69

140 1,1749 Wf= 1101,08 14,20 493,02

135 1,1634 Wf= 1079,67 13,93 483,43

130 1,1516 Wf= 1057,88 13,65 473,68

125 1,1395 Wf= 1035,72 13,36 463,75

120 1,1270 Wf= 1013,13 13,07 453,64

115 1,1141 Wf= 990,12 12,77 443,33

110 1,1008 Wf= 966,63 12,47 432,82

105 1,0871 Wf= 942,65 12,16 422,08

100 1,0729 Wf= 918,14 11,84 411,11

96,94 1,0639 Wf= 902,86 11,65 404,26

90 1,0428 Wf= 867,36 11,19 388,37

85 1,0268 Wf= 841,00 10,85 376,56

80 1,0101 Wf= 813,91 10,50 364,44

75 0,9927 Wf= 786,04 10,14 351,95

70 0,9744 Wf= 757,29 9,77 339,08

65 0,9551 Wf= 727,58 9,39 325,78

60 0,9347 Wf= 696,80 8,99 312,00

55 0,9130 Wf= 664,82 8,58 297,68

50 0,8898 Wf= 631,47 8,15 282,75

45 0,8648 Wf= 596,55 7,70 267,11

40 0,8377 Wf= 559,79 7,22 250,65

35 0,8081 Wf= 520,84 6,72 233,21

30 0,7751 Wf= 479,24 6,18 214,58

25 0,7379 Wf= 434,31 5,60 194,46

20 0,6948 Wf= 385,00 4,97 172,39

15 0,6428 Wf= 329,61 4,25 147,59

10 0,5762 Wf= 264,79 3,42 118,56

|x|max=((F*b²)/(6*E*I))*(3*l-b)

Entwurf

118,56 (N/m²)

404,26 (kN/m²)

504,69 (kN/m²)

453,64 (kN/m²)

411,11 (kN/m²)

364,44 (kN/m²)

312,00 (kN/m²)

250,65 (kN/m²)

172,39 (kN/m²)

Entwurf

Abb. 108:  maximale Windlasten auf das Gebäude
(eigene Darstellung)
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Evakuierungsplan im Katastrophenfall

Aufgrund seiner großen Gefährdung durch 
Erdbeben gibt es für Tokio, sowie jeden ein-
zelnen seiner 23 Wards eigene Notfallplä-
ne für den Katastrophenfall. Diese sollen im 
Ernstfall eine schnelle Reaktion seitens der 
Behörden und Helfer, aber auch für die Zivi-
listen ermöglichen. 

Sie erklären wichtiges Verhalten im Erd-
bebenfall in Bezug auf Sicherheitsdenken, 
Schutzsuche und Fluchtverhalten. Gleichzeitig 
schaffen sie ein Bewusstsein für das  Ab-
stellen gefährlicher Objekte, wie Herde und 
Öfen, und dem Bereitstellen von im Notfall 
überlebenswichtigen Gegenstände wie Es-
sens-, Wasser- und medizinische Vorräte für 
mindestens 3 Tage, Hygieneartikel Lampen, 
Schutzhelmen und Schaufeln.72

Vor allem aber definieren sie die einzelnen 
Gebiete in katastrophenrelevante Hoheitsbe-
reiche, um im Katastrophenfall rasch und ge-
ordnet handeln zu können. So gibt es in Tokio 
und Minato insbesondere viele erdbebensi-
chere Gebäude die als Evakuierungsorte die-
nen können. Im Vergleich zu ruralen Orten 
besteht jedoch die deutlich größere Gefahr 
der Entwicklung von Großbränden. Daher 

sind die Gebiete innerhalb Tokios vor allem in 
drei Zonierungen aufgeteilt:

Ergänzt werden diese durch lokale Sammel-
stellen, Krisenmanagementcenter und der 
damit verbundenen Unterkünfte, sowie Kri-
senmanagementcenter für Senioren und Per-
sonen die aufgrund spezieller Bedürfnisse 
nicht in den regulären Krisencentern ausrei-
chend versorgt werden können.

Wichtig bei jeder Evakuierung ist, das Zu-
sammentreffen in den lokalen Sammelstellen 
um einen generellen Überblick über die Lage 
herzustellen. Diese ermitteln einen ersten 
Überblick über Vermisste, Schäden und si-
chere Wege. Hier wird auch wichtige erste 
Hilfe und Erstversorgung geleistet, sowie die 
geordnete Evakuierung von größeren Grup-
pen in die weitflächigen Evakuierungszonen.73

Brandgefährdete, zu evakuierende Gebiete

Gebiete, welche ausreichend vor Bränden 
gesichert sind und daher nicht evakuiert 
werden müssen

weitflächige Evakuierungszonen, zumeist 
Parks

•

•

•

Abb. 109. Evakuierungsablauf Minato (www.city.minato.tokyo.jp)

Katastrophenschutz

72 vgl.  trans.city-minato.jp 
73 vgl.  www.city.minato.tokyo.jp
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港陽小学校
港陽中学校

泰明小

お台場レインボー公園

都立台場公園

お台場海浜公園

桜田公園

南桜公園

塩釜公園

フジテレビ本社

アクアシティお台場

1 3 号地埠頭

鳥の島

第六台場

展望室

東京国際
フォーラム

歌舞伎座

汐留
シティセンター

日本テレビ

電通

アド・ミュージアム東京
カレッタ汐留

橋
み
ぞ
の

レインボーブリッジ

ル
ネ
ン
ト
場
台

六本木
トンネル

お台場海浜公園前局台場コミュニティーぷらざ
芝浦港南支所台場分室

台場区民センター

新橋局

西新橋局

西新橋一局

新橋四局

参議院

中ノ橋児童遊園

六本木坂下
児童遊園

北青山一丁目児童遊園

青山中学校

青山五丁目児童遊園

南青山三丁目
児童遊園

南青山
三丁目緑地

北青山三丁目
児童遊園

青山公園
青山野球場
青山庭球場

青山小学校

南青山四丁目
児童遊園

青葉公園

南一児童遊園
乃木公園

桑田記念
児童遊園

赤坂小学校

赤坂中学校

氷川
武道場

氷川公園

一ツ木公園

赤坂コミュニティーぷらざ

一ツ木児童遊園

赤坂サカス

虎ノ門三丁目
児童遊園

横川省三記念公園

六本木坂上児童遊園

六本木三丁目
児童遊園

三河台公園

六本木西公園

六本木
中学校

西麻布二丁目
児童遊園

都立青山公園

笄児童遊園

青山
生涯学習館

元麻布三丁目緑地

南山小学校

六本木六丁目緑地

網代公園

一の橋公園

飯倉福祉会館

狸穴公園

芝給水所公園

手まり坂緑地

西久保巴町
児童遊園

東麻布児童遊園

御成門
小学校

御成門中学校

みなと図書館

御成門
緑地

汐留西公園

イタリア公園

飯倉雁木坂
児童遊園

麻布小学校
麻布区民センター
みなと保健所
生活衛生センター

麻布図書館

宮村児童遊園

青南小学校

南青山六丁目
児童遊園

牛坂緑地

西麻布四丁目緑地

高陵中学校

広尾児童遊園

笄公園
笄小学校

港区議会

三光児童遊園

麻布野球場
麻布庭球場

本村公園

本村
小学校

薬園坂緑地

白金公園

田島町
児童遊園

古川沿緑地

絶江児童遊園

南麻布二丁目
児童遊園

東町小学校

新広尾公園

南麻布一丁目
児童遊園

三田綱町
児童遊園

豊岡第二児童遊園

三田小山町児童遊園

赤羽小学校

飯倉公園

松本町児童遊園

芝三丁目
緑地

三田二丁目児童遊園

芝小学校

芝園児童遊園

芝プール

芝大門二丁目児童遊園
浜松町四丁目児童遊園
金杉橋児童遊園

芝新堀町
児童遊園

金杉濱町
緑地

障害保健福祉センター 
（ヒューマンぷらざ）

新浜公園

新浜公園

芝浦運河沿緑地

商工会館

浜崎公園

芝浦運河
沿緑地

末広橋児童遊園
芝浦運河沿緑地

新芝運河
沿緑地

船路橋
児童遊園

新芝運河
沿緑地

南浜町
児童遊園

本芝公園

芝浦公園

芝浦小学校

新芝運河沿緑地

芝五丁目児童遊園

港勤労
福祉会館

三田図書館
港郷土資料館

新芝南運河
沿緑地

亀塚公園

三田中学校

三田台公園

御田
小学校

高輪一丁目
児童遊園

豊岡町
児童遊園

魚藍坂下緑地

三田松坂
児童遊園

古川橋
児童遊園

白金志田町
児童遊園

白金一丁目
児童遊園

四の橋通
児童遊園

高輪コミュニティーぷらざ

松ヶ丘
児童遊園高松中学校

高松児童遊園

三光小学校

白金二丁目緑地

白金台四丁目
児童遊園

朝日中学校

雷神山児童遊園

神応小学校

奥三光
児童遊園

白台
児童遊園

白金児童遊園

二本榎児童遊園白金小学校

高輪公園

車町児童遊園

泉岳寺前児童遊園

高輪台小学校

高輪南町児童遊園

東八ツ山公園 港南公園

港南公園

こうなん
星の公園

芝浦中央公園

芝浦中央公園

芝浦中央公園
運動場

高浜運河沿緑地

港南公園
高浜運河沿緑地

港南公園

港南健康
福祉館

港南小学校

港南図書館

高浜運河
沿緑地

高浜運河
沿緑地

新芝運河沿緑地

新芝運河沿緑地 芝浦四丁目緑地

芝浦西運河沿緑地

みなと
清掃事務所

芝浦清掃作業所

埠頭公園
埠頭少年野球場

トリニティ芝浦緑地

芝浦港南区民センター

港南中学校

久国神社

山王
日枝神社

熊野神社 

東照宮

金地院

青松寺

高橋是清翁
記念公園

浄土寺

天祖神社 

大法寺 

氷川神社
広尾

稲荷神社

櫻田神社

高輪大木戸

立行寺

瑞聖寺

東禅寺
畠山記念館

東京都公文書館

都立旧芝離宮
恩賜庭園

繁成寺

覚林寺

氷川神社

青山霊園

迎賓館

豊川稲荷

アークヒルズ

檜町公園

有栖川宮記念公園

十番稲荷神社

善福寺

六本木ヒルズ

国立新美術館

東京ミッドタウン

金刀比羅宮

愛宕神社

東京タワー

増上寺

芝公園

芝大神宮

竹芝桟橋

日の出桟橋

泉岳寺

八芳園

松岡美術館

国立科学博物館
附属自然教育園

東京都庭園美術館

品川インターシティ

氷川神社

日比谷セントラル
ビル内局

桜田門

麹町学園
女子中・高

国立劇場

弁慶橋

国会図書館

国会議事堂

首相官邸

内閣府

新霞が関ビル

霞が関ビル

合同庁舎6号館

合同庁舎4号館

東京中央卸売市場

汐留川水門

築地川水門

半蔵門

宮中三殿 新宮殿

二重橋

絵画館

神宮第二球場

明治神宮外苑

神宮球場

秩父宮ラグビー場

東京体育館

天現寺橋

楽水橋

新東海橋

天王洲
ふれあい橋

新八ツ山橋

八ツ山橋

高浜水門

五色橋

下水道局芝浦水再生センター

御楯橋

新港南橋

浜路橋

東京大学医科科学研究所

芝浦橋

四之橋

五之橋

新古川橋

夕凪橋

港栄橋

汐彩橋

芝浦ふ頭

日の出ふ頭

橋
渚

芝潟橋

香取橋

竹芝橋

浦島橋

潮路橋

日の出水門

八千代橋

札の辻橋

百代橋

古川水門

橋
崎
浜

新芝浦橋

南浜橋

金杉橋

将藍橋

新浜橋

東芝浦橋

末広橋

赤羽橋

中之橋

三之橋

古川橋

二之橋

芝園橋

麻布トンネル

竹芝ふ頭
旅客ターミナル

青山橋

山脇学園中・高

東京放送
（TBS）

千駄ヶ谷小

国学院高

明治記念館

都立
青山高

東京女子医科大
附属青山病院

外苑前局

山王病院

赤坂署新町
出張所

報土寺

赤坂七局

赤坂一ツ木通局

赤坂見附前田病院

東宮御所

学習院初等科 上智大学

最高裁判所

麹町中

都立日比谷高

警視庁

法務省

裁判所合同庁舎

農林水産省

厚生労働省

赤坂通局

小松ビル内局
メディカル

スクエア赤坂

金融庁

外務省

財務省

野外音楽堂

日比谷図書館

日比谷公会堂
経済産業省

日本郵政

特許庁

虎ノ門局

港虎ノ門三局
天徳寺

神谷町局

ホテルオークラ
内局

虎の門病院アメリカ合衆国
大使館

テレビ東京

全特六本木
ビル内局

陽泉寺

澄泉寺

宮内庁

乃木坂駅前局

心臓血管研究所
附属病院

深廣寺

 テレビ朝日

 さくら坂公園

 六本木緑地

六本木駅前局

東洋英和
女学院小

政策研究
大学院大学

西麻布局

長谷寺

青山
葬儀所

都立
六本木高

麻布十番局

東京法務局
港出張所

瑠璃光院
心光院

芝中・高

機械振興会館内局

二天門

御成門

正則高

附属病院

東京慈恵会
医科大学

東京慈恵会医科大学
附属病院

芝病院

八幡神社
外務省飯倉公館
外交資料館

鳥居坂教会

東洋英和
女学院中・高

青山学院大学

青山学院高等部

青山学院女子短大

青山学院中等部

青山学院初等部

聖心女子大学

日赤看護大

日赤医療センター

東京女学館
小・中・高

広尾学園中・高

愛育養護学校

愛育病院

麻布中・高

麻布税務署 
（国税）

天光院

慶應義塾大
芝共立キャンパス

日本労働研究機構
労働図書館

芝公園局

芝大門局

大門

港年金事務所

都立広尾病院

港白金局

北里
研究所病院

北里大学

天現寺

南麻布五局

都立中央
図書館

天真寺

港白金
三局

古川橋病院曹渓寺

南麻布
二局

慶応義塾
女子高

慶応義塾中等部

大松寺

港三田
四局

慶応義塾大学

国際医療福祉大学
付属三田病院

三田台局 都立
三田高 三田国際

ビル内局

東京都済生会
中央病院

妙定院

慶応義塾前局

芝税務署（国税）

港浜松町局

芝三局

東京女子学園中・高

戸板女子短期大学

丸山古墳

世界貿易センタービル
世界貿易センター内局

西応寺 芝一局
東芝

ビル内局

港竹芝局

都立
芝商高

浜離宮排水機場

墨田工高月島

豊海小

新日の出橋

シーバンスＮ館内局

港芝四局

港芝浦局

芝浦海岸通局

東京工大附属
科学技術高

都営芝五丁目アパート

港芝五局

三田労働基準監督署

港都税事務所

普連土学園中・高

仙翁寺
常林寺

忍願寺
長松寺

魚藍寺

西原病院

みなと保育園

高松宮邸

源昌寺

聖心女子学院
初・中・高

付属病院

港白金台局

NTT
関東病院

せんぽ東京
高輪病院

高輪台局

頌栄女子学院
中・高

郵政宿舎

明治学院大学

明治学院高
高輪二局

東海大高輪台高

東海大学
高輪中・高

泉岳寺前局

承教寺

品川駅前局

御殿山小

品川税務署

大崎中

芳水小

立正大学

立正中・高

品川小

城南中

品川女子学院
中・高

台場小

東京都中央卸売市場
食肉市場

汐の公園

杜の公園

品川インターシティ局

汚泥処理場

港港南局

東京海洋大学

東京海洋大学
水産資料館

東京入国管理局

港清掃工場

都立港特別支援学校

東京港建設事務所

御田八幡神社

春日神社

芝消防署

Akasaka Fire
Station

Azabu Fire Station

Akasaka Fire Station
Shimmachi Branch

Azabu Fire Station
Iikura Branch

Shiba Fire Station
Mita Branch

Takanawa Fire Station
Nihonenoki Branch 

Takanawa
Fire Station

Takanawa Fire Station
Sanko Branch 

Takanawa Fire Station
Konan Branch 

Shiba Fire Station
Shibaura Branch

Azabu Police
Station

Akasaka
Police Station

Atago Police
Station

Takanawa Police
Station

Mita Police
Station

Emergency Water supply
in Aoyama Park

Shiba Emergency Water supply

Emergency Water supply in
City Heights Katsurazaka

Emergency Water supply
in Konan Park

Geihinkan

Meiji Jingu Gaien

Aoyama Cemetery

Shiba Park/
Keio University

Shiba Park/
Keio University

Takanawa3,4/
Gotenyama

Takanawa3,4/
Gotenyama

Arisugawanomiya 
Memorial Park

Institute for Nature Study/
Sacred Heart School in Tokyo

(Seishin Joshi Gakuin)

Akasaka Post Office

Akasaka Regional
City Office

Shiba Post Office

Shiba Regional City Office
Minato City Hall

Azabu Post Office

Azabu Regional
City Office

Takanawa
Regional City Office

Takanawa Post Office

Shibaura Konan
Regional City

Office Daiba Annex

Shibaura Konan
Regional City Office

Evacuation Information for Entire Family
(Be sure to fill in this table - you may need it in an emergency )

Local
Meeting Place
Wide-area 
Evacuation Sites
Resident Evacuation Sites

 (Local Disaster Preparedness Centers) As of April 1,2015

Wide-area Evacuation Sites
Evacuation Site

Moto-Akasaka1,2
Kita-Aoyama1,2,3
Moto-Azabu3
Nishi-Azabu1,2,3,4
Roppongi7
Azabujuban1(part)
Minami-Aoyama1,2,3,4,5,6,7
Azabujuban1(part),2,3,4
Minami-Azabu1,2,3,4,5
Moto-Azabu1,2
Toranomon5
Shiba3,5
Shiba-Koen3,4
Azabudai1
Higashi-Azabu1,2,3
Mita1,2,3,4,5
Sirokane1,2,3,4,5,6
Shirokanedai1,3,4,5
Takanawa1,2,3,4
Shirokanedai2
Shimbashi1,2,3,4,5,6
Higashi-Shimbashi1,2
Shiba 1,2,4
Hamamatsucho1,2
Shiba-Daimon1,2
Shiba-Koen1,2
Kaigan1,2,3
Shibaura1,2,3,4
Konan1,2,3,4,5
Daiba1,2
Roppongi1,2,3,4,5,6
Akasaka1,2,3,4,5,6,7,8,9
Azabudai2,3
Azabu-Nagasakacho
Azabu-Mamianacho
Atago1,2
Toranomon1,2,3,4
Nishi-Shimbashi1,2,3

Geihinkan
Meiji Jingu Gaien

Shiba Park/
Keio University

Arisugawanomiya 
Memorial Park

Aoyama Cemetery

Stayed-in Area

Takanawa3,4/
Gotenyama

Designated for people 
in these cho,chome 
and city district

Institute for Nature Study/
Sacred Heart School in Tokyo
(Seishin Joshi Gakuin)

Onarimon Elementary School
Shiba Elementary School
Minato Workers' Welfare Hall
Akabane Elementary School
Onarimon Junior High School
Lifelong Learning Center
Eco Plaza
Welfare Plaza Sakuragawa
Shimmei Kids-to-Teens Hall/
Shimmei Iki-iki Plaza
Toranomon Iki-iki Plaza
Mita Iki-iki Plaza
Azabu Elementary School
Former Iigura Elementary School
Hommura Elementary School
Higashimachi Elementary School
Kogai Elementary School
Roppongi Junior High School
Koryo Junior High School
Nanzan Elementary School
Azabu Civic Center

Minami-azabu Iki-iki Plaza
Azabu Kids-to-Teens Hall
Arisu Iki-iki Plaza
Nishi-azabu Iki-iki Plaza
Iigura Iki-iki Plaza
Akasaka Elementary School
Aoyama Elementary School
Seinan Elementary School
Akasaka Junior High School
Aoyama Junior High Shool
Akasaka Civic Center
Sun-Sun Akasaka
(Akasaka Kids-to-Teens Hall)
Akasaka Iki-iki Plaza
Aoyama Iki-iki Plaza
Seinan Iki-iki Plaza
Mita Elementary School
Takanawa Civic Center
Shirokane Elementary School
Former Sanko Elementary School
Shirokane-no-oka Gakuen 
Shirokane-no-oka Elementary 
and Junior High School

Former Shinno Elementary School
Mita Junior High School
Takamatsu Junior High School
Takanawadai Elementary School
Takanawa Kids-to-Teens Plaza
Toyooka Iki-iki Plaza
Takanawa Iki-iki Plaza
Shirokane Iki-iki Plaza
Shirokanedai Iki-iki Plaza
Shibaura Elementary School
Konan Elementary School
Konan Junior High School
Shibaura-konan Civic Center
Minato Park Shibaura
(Minato City Sports Center
Gender Equality Center)
Konan Kids-to-Teens Plaza
Konan Iki-iki Plaza
Odaiba Gakuen Koyo Elementary 
and Junior High School
Daiba Civic Center

No.     Facilities

Facilities for People with Disabilities
Health and Welfare Center for the Disabled
Shimbashi Hatsuratsu Taiyo
Nursing Homes
Shirokane no Mori
Konan-no-Sato
Sun-Sun Akasaka
Azabu Keifukuen
Bell
Shimbashi Sakura-no-Sono
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Krisenmanagementcenter

Wie anhand der Karte ersichtlich liegt das 
Hochhaus in einem der vor Großbränden 
grundsätzlich geschützten Gebiete. Da das 
Hochhaus zudem die Auflagen an erdbeben-
sicheres Bauen gut erfüllt, sowie im Verhält-
nis zu den umliegenden Gebäuden sehr hohe 
Kapazitäten aufweist bietet sich das Hoch-
haus als Krisenmanagementcenter an.

Im Gegensatz zu den meisten Krisenma-
nagementcentern hat das Hochhaus auf-
grund des Gesundheitszentrums und der 
grundsätzlichen Ausrichtung auf Kinkyo zu-
dem die Möglichkeit die lokale Sammelstel-
le, das Krisenmanagementcenter, sowie das 
Krisenmanagementcenter für Senioren und 
Personen mit speziellen Bedürfnisse in sich 
zu vereinen.

Diese Funktionen würde man vor allem für 
die Bewohner von zerstörten Häusern im 
eigenen Gebiet anbieten. Nach der grund-
sätzlichen Sicherung können dann Betrof-
fene anderer Gebiete aus den weitläufigen 
Evakuierungsparks, welche nicht für eine 
dauerhafte  Unterbringung geeignet sind, 
aufgenommen werden. Im Falle eines größe-
ren Erdbebens außerhalb Tokios bietet sich 
zudem das Hochhaus als langfristige Unter-
kunft für die Betroffenen deutlich besser an 
als dies Schulen oder Turnhallen könnten. Dies 
liegt vor allem daran, dass der alltägliche Be-
trieb innerhalb des Hochhauses im Gegen-
satz zu anderen Krisenmanagementcentern 
wie Schulen und Turnhallen fast nicht gestört 
werden würde. Stattdessen könnte die Um-
wandlung zum Krisenmanagementcenter 
durch eingeschultes Personal sehr leicht und 
rasch vollzogen werden. Zudem wäre das Ni-
veau der Unterkünfte deutlich höher als die 
möglicher Notunterkünfte.

Erste Anlaufstelle im Katastrophenfall ist 
hierbei die Rezeption im Erdgeschoss. Diese 
dient als Aufnahmestation in welcher sämt-
liche Personen registriert werden. Diese 
Daten werden an die Katastrophenzentrale 

weitergeleitet, um einen generellen Über-
blick über vermisste Personen zu erhalten 
und voneinander getrennte Familien wie-
der zu vereinen. In Kombination mit den Ka-
tatstrophenfallfunktionen von sozialen Medi-
en wie Facebook und What‘s App lässt sich 
die Zusammenführung von Familien somit 
relativ leicht umsetzen. Gleichzeitig erhalten 
die langfristig Betroffenen somit eine neue 
offizielle Adresse unter welcher sie bei Neu-
igkeiten zu ihrem eigentlichem Wohnort er-
reichbar sind, beziehungsweise welchen sie 
für behördliche Vorgänge und Versicherung 
verwenden können.

Die Rezeption koordiniert zudem die Versor-
gung und Unterbringung der Betroffenen. Je 
nach Verfassung ist dabei der erste Schritt 
eine psychologische Untersuchung der Per-
sonen, sowie im Bedarfsfall medizinische 
Versorgung. Als nächster Schritt werden ih-
nen notwendige Gebrauchsartikel zugewie-
sen. Diese befinden sich permanent in den 
Lagern in den Untergeschossen und können 
durch die Lifte rasch transportiert werden.

Um den möglichen Bedarf dafür zu ermitteln 
wurden die Daten des „Sphere Projekt“ zu 
Rate gezogen. Dabei handelt es sich um ein 
Projekt humanitärer Organisationen für Pro-
blemlösungen im Katastrophenfall, sowie für 
die Einhaltung von Mindeststandards in der 
humanitären Hilfe. Grundsätzlich eher für 
Notunterkünfte vorgesehen, ermöglichen sie 
eine grobe Hochrechnung  des Mindestbe-
darfs an Gebrauchsartikeln.

Versorgung mit Wasser
Am wichtigsten für den Menschen ist hierbei 
die ausreichende Versorgung mit sauberem 
Wasser. Am Tag verbraucht eine Person  min-
destens 7,5 Liter Wasser. Das Sphere Projekt 
gliedert dies in 2,5–3 Liter pro Tag für Essen 
und Trinken, 3–6 Liter pro Tag für das Kochen 
und 2–6 Liter pro Tag für grundlegende Hygi-
enebedürfnisse.74 Wie am Beispiel des Kobe 
Erdbebens ersichtlich, kann ein Erdbeben das 
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74 vgl.  The Sphere Projekt(2011): Humanitäre Charta und Mindeststandards in der humanitären Hilfe

Wassernetz vorübergehend stilllegen. Im Fal-
le von Kobe dauerte die Wiederherstellung 
dabei knapp 3 Monate. Da das Hochhaus das 
Wasser auch in anderen wichtigen Bereichen, 
wie dem Gesundheitszentrum dringend be-
nötigt, wird  angrenzend an den Technikraum 
ein ausreichend großer Wassertank ange-
bracht. Aus Hygienegründen wird das gela-
gerte  Wasser alle 6 Monate ausgewechselt.

Versorgung mit Lebensmittel
Die Lebensmittelversorgung ist im Gegensatz 
zur Wasserversorgung stark von den kulturel-
len Gepflogenheiten abhängig. Die Vorgaben 
des Sphere Projekt beinhalten daher lediglich 
2100 kcal und eine ausreichende Versorgung 
mit Vitaminen und Fetten pro Person. Wenn 
möglich soll es individuelle Kochmöglichkei-
ten für Familien geben.75 Ähnlich der Wasser-
versorgung gilt es auch hier das Ablaufdatum 
der Lebensmittel zu beachten.

Versorgung mit Hygieneartikel
Die Versorgung mit Hygieneartikel ist eben-
falls von den jeweiligen kulturellen Normen 
abhängig. Grundsätzlich jedoch werden pro 
Person pro Monat  je 75ml/100g Zahnpasta, 
250 ml Shampoo, eine Zahnbürste, ein Kamm 
und eine Nagelzange veranschlagt. Je nach 
Alter und Geschlecht werden diese durch 
Einwegrasierer, Unterwäsche für Frauen und 
Mädchen im Menstruationsalter, Windeln und 
Töpfchen ergänzt.76 

Diese Mengenangaben können insbesonde-
re bei Menschen fortgeschrittenen Alters 
oder körperlicher Einschränkungen variie-
ren, beziehungsweise weitere Gegenstände 
erforderlich machen. In Kombination mit der 
Ausstattung des Gesundheitszentrums dürf-
ten jedoch fast alle benötigten Gegenstände 
vorhanden sein.

Abb. 111. Lagerflächen von Ärzte ohne Grenzen
(farm6.staticflickr.com)
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Aufgrund der erhöhten Personenanzahl durch 
Betroffene und Helfer innerhalb des Hoch-
hauses,  ist es für eine Unterbringung der 
Betroffenen zwingend notwendig,  alle An-
forderungen die ohnehin an das Hochhaus 
gestellt werden, weiterhin zu gewährleisten.

Ausreichend gegen Erdbeben geschützt, gilt 
es die bestehenden Schutzmaßnahmen ge-
gen andere Gefahren zu überprüfen und bei 
Bedarf zu reparieren. Bezüglich des Blitz-
schutzes müssen der Überspannungsschutz, 
der innere und äußere Blitzschutz, sowie der 
damit zusammenhängenden Fangvorrichtun-
gen, Ableitungen, Verbindungsleitungen und 
Erdungsanlagen überprüft werden.
Für den Brandschutz müssen die Rauchmel-
der und die damit zusammenhängenden 
Schaumlöschsysteme, sowie der Feuerwehr-
aufzug überprüft werden.

Bei einem Zusammenbruch des Stromnetzes, 
welches ähnlich dem Wassernetz infolge 
eines Erdbebens ausfallen kann, gilt es die 
Stromversorgung mittels Notstromaggregats 

wiederherzustellen . Da ein Stromausfall ge-
nerell häufiger stattfinden kann sind Hoch-
häuser grundsätzlich dazu verpflichtet einen 
Notstromgenerator zu besitzen. Bei einem 
Netzausfall wird das Hochhaus automatisch 
vom Netz getrennt und auf Notstromversor-
gung umgeschaltet. Dies gilt insbesondere 
für die Notbeleuchtung, das Gesundheits-
zentrum, den Feuerwehraufzug und die Ga-
rage. Dafür ist im knapp 720m² großen Tech-
nikbereich des ersten Untergeschosses eine 
Energiezentrale mit Notstromaggregat und 
den damit verbundenen Dieseltanks geplant.

Des weiteren müssen die zentrale Warm-
wasseraufbereitung, die Fallleitungen und 
die Lüftung funktionieren. Besonderes Au-
genmerk ist zudem auf die ausreichende 
Entsorgung des Mülls zu richten. Durch den 
im Vergleich zum Normalbetrieb höheren 
Müllverbrauch, müssen die Kapazitäten be-
reits im Vorfeld leicht überdimensioniert sein. 
Insbesondere da die Müllentsorgung direkt 
nach einem schwereren Erdbeben, wohl ein-
geschränkt sein wird.

Haustechnik

Abb. 112. Notstromgenerator des DC Tower
(inwien.at)
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Unterkünfte

Nachdem all diese Faktoren berücksichtigt 
sind, können die Betroffenen ihre Unterkünf-
te beziehen. Hilfspersonal bringt sie dabei 
von der Rezeption zur jeweiligen Wohnung 
und weist sie in die Abläufe innerhalb des 
Hochhauses ein. Bei der Zuweisung der Woh-
nungen ist vor allem darauf zu achten, dass 
Familien zusammenbleiben und die Einteilung 
des jeweiligen Geschlecht und Alters zu den 
anderen Bewohnern passt.

Ähnlich den Gebrauchsartikeln definiert das 
Sphere Project auch Mindeststandards für 
die Unterkünfte. Die Notunterkünfte sollen 
mindestens 3,5m² Wohnfläche pro Person ha-
ben, beheizt und mit Frischluft versorgt sein. 
Zudem soll es innerhalb des Gebäudes aus-
reichend Fluchtmöglichkeiten für die erhöhte 
Personenanzahl geben.77 Insbesondere die 
Wohnfläche ist dabei kritisch zu sehen da, 
das Sphere Project von einer horizontalen 
Verteilung der Unterkünfte ausgeht. Bei der 
Unterbringung von 1000 Personen werden 
daher mindestens 3500m² benötigt. Dieser 
Platz ist aber in einer Metropole wie Tokio 

nicht gegeben, weshalb eine vertikale Ver-
teilung hier die einzig sinnvolle Möglichkeit 
darstellt. Generell muss die Wohnfläche von 
3,5m² hinterfragt werden, denn das Beispiel 
der Notunterkünfte des Tohoku Erdbebens 
zeigt, dass diese meist für mehrere Jahre 
genutzt werden bis die regulären Häuser 
wieder bezogen werden können. Für diese 
lange Zeitspanne sind 3,5m² jedoch eindeutig 
zu wenig. Problematisch ist zudem, dass die-
se 3,5m² Fläche oft sehr wenig Privatsphä-
re ermöglicht. In letzter Zeit wurden in Ja-
pan durch den Architekten Shigeru Ban erste 
Fortschritte in Bezug auf Privatsphäre durch 
Papier-Raumteiler oder Containerwohnun-
gen  erzielt. Aufgrund der vorhersehbaren 
großen Gefahr durch Erdbeben sollte jedoch 
eine dauerhaftere Lösung, wie bei dem hier 
vorliegenden Projekt angestrebt werden.

Neben den Unterkünften bedarf es zu jeder 
Tageszeit frei zugängliche nach Geschlecht 
getrennte Sanitäreinrichtungen, welche zum 
Teil behindertengerecht sein müssen. Hierbei 
gibt das Sphere Project die Regel von einem 

Abb. 113. Notunterkunft mit Papier-Raumteiler von Shigeru Ban (www.japantrends.com)
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Waschbecken und einer Dusche für jeweils 
100 Personen, einer Toilette für 20 Personen, 
sowie einer  Waschmaschine und einem Wä-
schetrockner für 100 Personen  vor.78 Ähnlich 
der Wohnfläche ist die Nutzungszeit dieser 
Sanitäreinrichtungen sehr knapp bemessen 
und die Sanitäreinrichtungen sollten an die 
wahrscheinlich langfristige Nutzung der Not-
unterkünfte angepasst werden.

Basierend auf diesen Informationen ge-
schieht die Einteilung der Betroffenen. Grund-
sätzlich wird hierbei unterschieden zwischen 
tatsächlich temporären Notunterkünften und 
langfristigen Unterkünften. 
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5. OBERGESCHOSS

Ebene: 
Geschosshöhe: 
lichte Raumhöhe:
Bruttogeschossfläche: 

NUTZUNGEN

Empfang, Lagerflächen, Umkleiden und Du-
schen, Notunterkünfte für bis zu 68 Personen

0 1 2.5 5 10m0 2 5 10 20m

Abb. 114 Grundriss 5. Obergeschoss 
Katastrophenfall
(eigener Plan)

+20,40

Umwidmung des 5. Obergeschosses im 
Katastrophenfall
Die temporären Notunterkünfte befinden 
sich in den Gemeinschaftsbereichen und 
dem Fitnessstudio. Dabei handelt es sich 
um Schlafkojen für Familien oder mehrere 
Personen. Durch den temporären Charakter 
dieser Schlafkojen orientieren sich diese an 
den Mindeststandards von 3,5m² pro Person 
und überschreiten diese nur minimal. Ausge-
stattet mit Schränken und Etagenbetten be-
ziehungsweise für Kinder mit Kinderbetten, 
statt dem unteren Etagenbett, sollen sie Be-
troffenen kurzfristig eine Unterkunft ermög-
lichen. Für Personen mit Behinderungen gibt 
es wiederum eigene Schlafkojen, welche an 
deren jeweilige Bedürfnisse angepasst wer-
den.

 Als Sanitäreinrichtungen können die Dusch-
bereiche des Fitnessstudios, der Kletterhalle 
und des Onsen Bad genutzt werden. Toiletten 
stehen generell in jedem Stockwerk ausrei-
chend zur Verfügung. Gewaschen werden 
kann im gemeinschaftlichen Waschraum im 
19. Obergeschoss. Generell können alle Ge-

meinschaftsräume mitbenutzt werden, um 
die Betroffenen nicht mit ihren Problemen 
allein zu lassen, ihnen eine Ablenkung zu ver-
schaffen und ein stärkeres Gemeinschafts-
gefühl zwischen den Betroffenen und den 
regulären Bewohnern zu schaffen. Dies gilt 
insbesondere für eher zurückhaltende Per-
sonen, welche eigentlich benötigte Hilfe nur 
zaghaft annehmen würden. Zudem können 
die Dienstleistungen des Gesundheitszent-
rum in Anspruch genommen werden. 

Neben den Notunterkünften gibt es auch 
langfristige Unterkünfte. Diese befinden sich 
in den regulären Wohnungen. Verwendet 
werden dabei frei stehende Wohnungen, so-
wie die Gäste Zimmer. 

20,40m
3,40m
2,67m
756m²
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Bei der Verteilung der Wohnungen liegt der 
Fokus vor allem auf Familien und Personen 
welche spezielle Services des Gesundheits-
zentrums benötigen welche andere Krisen-
managementcenter ihnen nicht anbieten kön-
nen. Gleichzeitig soll die Verteilung aber auch 
zur Alters- und Nutzerstruktur des jeweiligen 
Share Houses passen. Sämtliche Wohnungen 
sind aufgrund dieser möglichen Umnutzung 
im Katastrophenfall daher darauf ausgelegt 

Langfristige Unterkünfte am Beispiel einer regulären Singlewohnung
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schnell mehr Personen eine Unterkunft an-
bieten zu können. Diese Nachverdichtung 
geschieht vor allem mittels zusätzlicher aus-
klappbarer Betten, sowie den in Japan gän-
gigen Futons. Die langfristigen Unterkünfte 
sind zudem direkt in die Share Houses inte-
griert und den Betroffenen stehen sämtliche 
regulären Gemeinschaftsräume ebenfalls zur 
Verfügung.

Abb. 96 Visualisierung Loftgrundriss
(eigene Darstellung)

Abb. 115 Visualisierung Loftgrundriss umgebaut
(eigene Darstellung)
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Abb. 66 Visualisierung
(eigene Darstellung)

Abb. 67 Visualisierung
(eigene Darstellung)
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Abb. 96 Visualisierung
(eigene Darstellung)
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Abb. 116 Visualisierung Gemeinschaftszimmer
(eigene Darstellung)
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Abb. 117 Visualisierung Sento Bad
(eigene Darstellung)
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